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Nach Ermittlungen der Deutschen ILCO haben über 80 % 
der Darmkrebsbetroffenen (über 70.000 Neu-Betroffene 
pro Jahr) Bedarf an unabhängiger Information zur Diag-
nose, Behandlung, Nachsorge und Rehabilitation ihrer 
Krankheit sowie zum Leben mit Darmkrebs. Eine erste 
Überblicks-Information sollte möglichst schon in der Akut-
klinik, zumindest aber in der Rehaklinik zur Verfügung 
stehen, um Ängsten entgegen zu wirken, die sich aus 
fehlenden, unzureichenden oder gar bereits vorhandenen 
falschen Informationen ergeben können. Erfahrungsge-
mäß fehlt den Ärzten in den Kliniken die Zeit für diese 
eingehende Information – gerade auch wenn dazu Nach-
fragen entstehen –, so dass sich ein Informationsdefizit 
ergibt und die Betroffenen belastet. 
Als Informationsquellen steht eine Reihe von Schriften 
zur Verfügung, die aber fast alle von Pharmafirmen he-
rausgegeben werden. Sie gehen nicht immer auf alle 
nachgefragten Aspekte der Krankheit ein und dienen 
auch der Information über Firmenprodukte und deren 
Bewerbung, stellen also keine wirklich unabhängigen In-
formationsquellen dar. Eine unabhängige Information 

bieten allein die Schriften „Darmkrebs“ der Deutschen Krebshilfe und „Dickdarmkrebs“ der Krebs-
gesellschaft Nordrhein-Westfalen. Diese Schriften stehen in den Kliniken nicht immer zur Verfü-
gung und nicht für alle Betroffenen sind Schriften das Medium, über das sie erreicht werden kön-
nen. 
Eine neue, den heutigen Informationsgewohnheiten der Menschen nachkommende Möglichkeit 
bietet eine filmische Aufbereitung der gewünschten Informationen zur Diagnostik, Therapie und 
Nachsorge. Der Patient erhält mit dem als DVD angebotenen Film die Möglichkeit, sich bereits 
während seines Klinikaufenthaltes über seine Krankheit und die Therapiemöglichkeiten einen  
Überblick zu verschaffen und bei Bedarf auch wiederholt zu informieren. Der etwa 25-minütige 
Film kann so das Arzt-Patienten-Gespräch ergänzen und unterstützen. Er informiert zudem früh-
zeitig über die Angebote der Selbsthilfeorganisation Deutsche ILCO und ermutigt, sich bei der 
Deutschen ILCO Unterstützung zu suchen. Die DVD kann darüber hinaus im nachstationären Be-
reich bei Informations- und Schulungsveranstaltungen genutzt werden. 
Inhaltliches Konzept, Gestaltung 
Die Inhalte des Filmes orientieren sich an Fragen, die Darmkrebs-Betroffene direkt vor oder nach 
der Operation haben können und sprechen in kurzer Form folgende Themenbereiche an: 
- Entstehen des Darmkrebses 
- Früherkennung von Darmkrebs, Diagnostik des Tumors  
- Behandlungsplanung 
- Möglichkeiten der operativen Behandlung: Indikation für eine Schließmuskel erhaltende Opera-

tion bzw. für die Anlage eines vorübergehenden oder endgültigen künstlichen Darmausganges, 
Umgang mit dem künstlichen Darmausgang 
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- Strahlentherapie: Indikationen, Bestrahlungstechniken, Bestrahlungsrhythmus, Nebenwirkungen 
- Medikamentöse Therapie: Indikationen, Darreichungsformen und Wirkungsweise der Zytostati-

ka, Nebenwirkungen, kurzes Eingehen auf neue Therapieformen 
- Rehabilitation, Rückkehr in den Alltag 
- Hilfe durch Selbsthilfe, Hilfe zur Selbsthilfe 
- Nachsorge, Früherkennung auch in der Nachsorge 
Bei den Themen werden Interviews mit Patienten eingespielt sowie Statements von Behandlern 
und der ILCO. Es werden häufige Ängste und Bedenken thematisiert sowie Wege, die den Patien-
ten geholfen haben, mit ihrer Krankheit und mit Behandlungsfolgen umzugehen. Die Arbeit der 
Deutschen ILCO wird dargestellt, vor allem wie sie dazu beitragen kann, die Lebensqualität der 
Patienten zu verbessern und Perspektiven für ein Leben mit der Erkrankung aufzuzeigen.  
Zum Gelingen des Filmes haben Ärzte des Klinikums der Universität München (insbesondere Prof. 
Dr. Karl-Walter Jauch, PD Dr. Martin Kreis, Prof. Dr. Volker Heinemann), des Klinikums Rechts der 
Isar der TU München, der Helios Schlossbergklinik Oberstaufen (Dr. Klaus Zellmann) sowie Dr. 
Berndt Birkner (gastroenterologische Praxis München) beigetragen. 
Wichtig für die Deutsche ILCO war, bei der Produktion die inhaltliche Unabhängigkeit zu gewähr-
leisten. Deswegen wurde ein Antrag auf Projektförderung bei der Selbsthilfe-Fördergemeinschaft 
der Ersatzkassen gestellt (TK – Techniker Krankenkasse, KKH – Kaufmännische Krankenkasse, 
HMK – Hamburg Münchner Krankenkasse, HEK – Hanseatische Krankenkasse, GEK – Gmünder 
Ersatzkasse, HZK – Krankenkasse für Bau- und Holzberufe, KEH Ersatzkasse). Diesem Antrag 
wurde stattgegeben. Die zusammenarbeitenden Gesetzlichen Krankenkassen ermöglichten über 
eine Projektförderung in Höhe von 41.698 EUR die Herstellung des Filmes. 
Der Film wurde im Zeitraum August 2006 bis März 2007 hergestellt. Die inhaltliche Konzeption 
erfolgte in enger Zusammenarbeit zwischen der Deutschen ILCO und der Firma VIDEODOC, die 
Gestaltung durch die Firma VIDEODOC. 
Verbreitung des Filmes 
Stand: Dezember 2007 
Die fördernden Krankenkassen erhielten Kopien der DVD, um ihre Mitglieder zu informieren. Eini-
ge Krankenkassen haben den Film zum Herunterladen auf ihre Internetseiten eingestellt.  
Das Münchner Universitätsklinikum Großhadern organisierte zusammen mit der Deutschen ILCO 
eine Vorstellung der DVD bei den 33. Koloproktologie-Tagen im März 2007 in München. Zudem 
konnten Veröffentlichungen im Internet bei youtube.com unter dem Stichwort „Darmkrebs“ sowie 
bei darmkrebsaktion2007.de der Deutschen Krebsgesellschaft (virtuelle Darmkrebsaktion) erreicht 
werden. 
Die weitere Verbreitung des Filmes als DVD-Kopie im klinischen sowie außerklinischen Bereich 
übernahm die Deutsche ILCO: 
- Information auf der eigenen Internetseite www.ilco.de 
- Eine Pressemitteilung wurde an Fachzeitschriften und Internetportale versandt (z.B. Netzwerk 

gegen Darmkrebs, Krebskompass, Inkanet, Stomawelt darmkrebs.de der Felix-Burda-Stiftung) 
- Von 61 angeschriebenen Rehakliniken mit dem Schwerpunkt Gastroenterologie haben 32 die 

DVD angefordert, um sie bei Patientenschulungen einzusetzen. 
- Von 320 angeschriebenen Akutkliniken (Kliniken, die mit der örtlichen ILCO zusammenarbei-

ten) haben bisher 122 die DVD bestellt, um sie zur Patienteninformation einzusetzen.  
- Versandt wurde die DVD außerdem an 35 weitere Multiplikatoren (darunter 15 Krankenpflege-

schulen) sowie 117 Einzelpersonen. 
- Am wenigsten Rücklauf kam aus dem Bereich der niedergelassenen Ärzteschaft – obwohl al-

len Mitgliedern des Berufverbandes der niedergelassenen Hämato-Onkologen die Information 
über ihren Verband weitergeleitet worden war. 

- Alle Sprecher von ILCO-Gruppen und ILCO-Regionen sowie die ILCO-Landesverbände wur-
den über die DVD und ihre Einsatzmöglichkeiten informiert. Eine große Zahl hat sie bei Grup-
pentreffen eingesetzt. Zudem wurde der Film von ihnen auch als Einstieg bei Informationsver-
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Rheinland-Pfalz/Saarland 28 34 461 116 12 11 29 
Eifel-Mosel-Hunsrück  1 2 30 8 2 6 8 
Nahe-Glan-Hunsrück 3 7 86 5 2 1 6 
Nördliche Rheinlandpfalz  4 6 152 12 4 2 4 
Rheinhessen-Nahe 7 5 83 15 1 0 3 
Rhein-Mosel-Lahn 3 4 46 29 3 1 3 
Rheinpfalz 1 1 5  0 0 1 
Saarland 4 4 9 2  1 4 
Trier-Saarburg *       
Westerwald 5 5 50 45 0 0 0 
Westpfalz *       
Sachsen 8 7 122 45 1 5 12 
Nordwest-Sachsen 1 39 20 0 4 5 1  
Ost-Sachsen 2 2 29 2 0 0 1 
Sachsen-Mitte 0 25 12 0 0 1 0  
West-Sachsen 5 4 29 11 1 1 5 
Sachsen-Anhalt 13 14 484 11 0 4 5 
Schleswig-Holstein 8 5 29 103 0 0 7 
Itzehoe-Heide-Elmshorn 5 3 26 42   4 
Kiel-Neumünster 2 1 0 59 0 0 2 
Lübeck 1 1 3 2 0 0 1 
Nordfriesland-Schleswig-Flensburg *       
Thüringen 6 9 255 1 0 0 8 
Mittel- und Ost-Thüringen 4 4     1 
Nord-Thüringen 1 1 3 1   2 
Südwest-Thüringen 1 4 252 0 0 0 5  
Bundesgebiet 370 398 9.826 2.605 148 156 278 

 
* in erster Spalte = kein
 

e Meldung der Region bzw. nur Teilmeldungen

usammenstellung und Bearbeitung: apl. Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß, Annemarie Raihofer 
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Hamburg 5 14 519 98 6 33 9 
Hessen 30 34 741 485 19 6 37 
Darmstadt-Odenwald-Bergstraße 1 1 8 26 4 1 3 
Frankfurt+ Umland  12 11 217 374 6 2 17 
Lahn-Dill 6 6 142 25 1 0 4 
Marburg 3 3 28 2 1  3 
Nord-Hessen 2 6 31 12   4 
Osthessen 2 4 35 6 3  2 
Südwest-Hessen 4 3 280 40 4 3 4 
Mecklenburg-Vorpommern 4 6 89 104 11 43 0 
Mecklenburg 4 6 89 104 11 43  
Vorpommern *       
Niedersachsen 22 24 235 116 6 9 19 
Braunschweig 1 1 18 8 0 0 3 
Hannover 7 1 1 4 3 80 50 4 3 
Niedersachsen-Nord 11 8 13 36 2 3 6 
Nordost-Niedersachsen 1 1 13 4 0 0 1 
Osnabrück      3 4 
Südniedersachsen *       
Weser-Ems *       
Wolfsburg 2 1 11 18   1 
Nordrhein-Westfalen 96 95 3.224 453 34 22 76 
Bergisch-Land 3 4 155 12 0 0 2  
Bielefeld 4 4 23 35   2 
Bonn-Rhein-Sieg 1 649 4 0 4 3 7 6 
Düsseldorf-Neuss 5 4 5 10 0 0 2 
Euregio Aachen-Düren-Heinsberg 1 2 4 1 2  3 
Hamm-Hellweg-Lippe 3 35 6 43 34   5 
Herford-Bünde-Ostwestfalen 3 4 20 8   1 
Höxter-Holzminden 17 4 2 5   2 
Köln 4 8 61 82 0 0 8 
Münsterland 5 3 48 59 2 0 2 
Niederrhein 5 1 586 21 4 1 14 1 
Paderborn 5 5 374 9 0 0 2 
Rhein-Maas 1 22 7 98 31 4 2 2 
Ruhr-Emscher-Lippe 17 16 719 60 18 15 9 
Westfalen-Mitte 4 4 13 72 1 0 5 
Westfalen-Süd/Kreis Oberberg 10 3 6 214  3 5 
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anstaltungen genutzt, die sie in Zusammenarbeit mit Kliniken veranstalteten, um zur Diskussi-
on anzuregen. Das wird auch im Darmkrebsmonat März 2008 wieder der Fall sein.  

 

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  
 

V E R A N S T A L T U N G E N  

TREFFEN JÜNGERER STOMATRÄGER 
28. - 30.09.2007, HOFGEISMAR 

PROGRAMM 
Dieses jährliche bundesweite Treffen fand 
schon zum 30. Mal statt und wurde von zwei 
jüngeren Stomaträgerinnen sowie der Bundes-
geschäftsstelle organisiert.  
VORTRÄGE 
− Sexualität und Partnerschaft  
 (Dr. Rassek, Kassel) 
− Patientenverfügung  

(Dr. Güldenpfennig, Dr. Hennig, Kassel) 
Außerdem war viel Zeit für Diskussion und Ge-
spräche eingeplant. Abgerundet wurde das 
Treffen durch eine Stadtrundfahrt durch Kassel. 
TEILNEHMERZAHL: 41 

P U B L I K A T I O N E N  

ILCO-INFORMATIONSSCHRIFTEN 
Die ILCO-Informationsschriften wurden auch 
2007 in großer Zahl nachgedruckt und konnten 
dank der Förderung durch die Deutsche Krebs-
hilfe unentgeltlich an Stomaträger und interes-
sierte Fachleute abgegeben werden. Auflagen 
2007 (in Klammern Gesamtauflage Ende 2007): 
 

Colostomie/Ileostomie - 
ein Leitfaden 

19.940 (304.190)

Urostomie - 
ein Leitfaden 

 (127.340)

Irrigation – Darmspü-
lung bei Colostomie 

4.000 (147.900)

Stomaträger und Er-
nährung 

12.200 (120.765)

Lust zum Leben 10.600 (51.775)
Stomaträger schlagen 
nach (Verzeichnis me-
dizinischer Fachbegrif-
fe) 

3.050 (39.970)

Stomawörterbuch (Sto-
ma-begriffe in 11 Spra-
chen) 

 (30.340)

UNS Untersuchungs-
nachweis Stoma (frü-
her: Stomapaß zur 
ärztlichen Kontrolle bei 
Colostomie und Ile-
ostomie) 

 (34.600)

ILCO-FALTBLÄTTER 
Die mit Mitteln der Deutschen ILCO bezahlten 
ILCO-Faltblätter hatten 2007 folgende Aufla-
gen  
(in Klammern Gesamtauflage Ende 2007): 

Wie gut, dass es die 
ILCO gibt 

 (186.610)

Die Deutsche ILCO – 
eine aktive Gemein-
schaft – auch für Sie! 

 (80.200)

Sie sind nicht allein 7.060 (186.615)
Hilfe für Stomaträger  (100.250)
ILCO-Info-Flyer   (38.200)
Flyer-Kopiervorlage für 
Gruppen/Regionen 

40.000 (120.800)

Die Informationsblätter „Stomaversorgungsar-
tikel und ihre Hersteller-/ Vertriebsfirmen“ und 
„Stomaträger – Schwerbehinderte mit Rechten 
und Ansprüchen auf soziale Hilfen“ werden 
nach Bedarf in der Bundesgeschäftsstelle ge-
druckt. So können Änderungen zeitnah einge-
arbeitet werden. 
Um der Nachfrage nach einzelnen grundlegen-
den Informationen Rechnung tragen zu können, 
wurden in der Bundesgeschäftsstelle dem Be-
darf entsprechend Sonderdrucke von folgen-
den Beiträgen aus der  
ILCO-PRAXIS hergestellt: 
- „Operation eines Darmkrebses“ 
- „Behandlung des Mastdarmkrebses“ 
- „Verbesserung der Schließmuskelfunktion 
nach Stomarückverlegung“ 

- „Was bewirkt und was stört die Kontinenz-
fähigkeit des Afters?“ 

- „Spätfolgen von Urostomien aus der Sicht ei-
nes Nephrologen/Internisten“ 

- „Spätfolgen von Urostomien aus der Sicht des 
operierenden Urologen“ 
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ILCO-BÜCHER 

Von den Büchern der Deutschen ILCO stehen 
zurzeit noch zur Verfügung: 
- „Die Rehabilitation des Stomaträgers“ 
(Herausgeber: Prof. Dr. Gerhard Englert, 
Dr. med. Peter Kruck, Auflage: 3.160) 

- „Die Versorgung des Stomaträgers – Fort-
schritte und Defizite“ 
(Herausgeber: Prof. Dr. Gerhard Englert, 
Prof. Dr. Rainer Winkler, Auflage. 3.619) 

ZEITSCHRIFT ILCO-PRAXIS 

Die Zeitschrift ILCO-PRAXIS hatte 2007 Auf-
lagen von 11.700, 11.500, 11.600 und 11.700 
Exemplaren. Die Redaktion bilden Helga Eng-
lert (Redaktionsleitung), die auch die Zusam-
menarbeit mit der Firma Mierau (Herstellung) 
koordiniert, und Dagmar Schober. Die Anzei-
genverwaltung erfolgt seit 01.01.1997 durch die 
Firma Mierau (Berlin). 

V O R T R Ä G E  
V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N  

VORTRÄGE 
• Prof. Dr. Gerhard Englert 
− Die Deutsche ILCO – Vereinigung von Sto-

maträgern und Menschen mit Darmkrebs. 
Mitarbeitertreffen der Firmen Hollister + Dan-
sac, 01.02.2007, Erfurt 

− Unterstützung durch Selbsthilfeorganisatio-
nen: Beispiel Deutsche ILCO. 
Patientenkongress, 28.04.07, Münster 

− Finanzielle Förderung und Sponsoring der 
Selbsthilfe – Anforderungen aus Sicht der 
Selbsthilfe. 
Fachtagung des PARITÄTISCHEN „Finanziel-
le Förderung der Selbsthilfe – Was tut Not?“, 
23.05.2007, Berlin 

− Unterstützung durch Selbsthilfeorganisatio-
nen: Beispiel Deutsche ILCO. 
Patientenkongress, 20.10.07, Würzburg 

• Wolfgang Ehrlich 
− Unterstützung durch Selbsthilfeorganisatio-

nen: Beispiel Deutsche ILCO. 
Patientenkongress, 10.11.07, Leipzig 

• Maria Haß 
− Arbeit der Krebs-Selbsthilfe am Beispiel der 

Deutschen ILCO. 
Mildred-Scheel-Kreis, 05.03.2007, Bonn 

− Krebsregister aus Patientensicht. 
2. Offene Krebskonferenz, 24.02.07, Düssel-
dorf 

− Rehabilitation von Stomaträgern. 
Weiterbildung Ärztekammer Nordrhein, 
23.03.07, Düsseldorf 

− Qualitätssicherung beim kolorektalen Karzi-
nom – ein Fall für die externe Qualitätssiche-
rung? 
4. Treffen der Fach- und Arbeitsgruppen Bund 
und Land externe vergleichende Qualitätssi-
cherung nach § 137 SGB V, 19. April 2007, 
Münster  

− Grußwort der ILCO zum 25-jährigen Jubiläum 
der DCCV. 
DCCV-Jahrestagung, 04.05.07, Tübingen 

− Der gut beratene Patient – aus Sicht der 
Selbsthilfeorganisation Deutsche ILCO am 
Beispiel der Stomaversorgung. 
Aktion Meditech, 06.09.07, Frankfurt/Main 

− Erste praktische Erfahrungen mit der Umset-
zung der Änderungen durch das GKV-WSG – 
Wie bereitet sich die Selbsthilfe auf die Ände-
rungen vor? 
Fachtagung von BAG Selbsthilfe und BVMed, 
18.09.07, Bonn 

− Ökonomisierung als Herausforderung – Sta-
tement der Deutschen ILCO 
Bundeskongress der DVSG, 18.10.07, Mainz 

− Anforderungen an die Qualität der Versorgung 
aus Sicht der ILCO 
Informationsveranstaltung zum GKV-WSG der 
ECET Deutschland e.V., 20.10.07, Frank-
furt/Main 

VERÖFFENTLICHUNGEN 
• Prof. Dr. Gerhard Englert 
− Selbsthilfe: Rat und Tat von berufener Seite 

(Interview). 
Lebenswege (2007) Nr. 18, S. 2 

• Walter Schuster 
− Deutsche ILCO – 35 Jahre Selbsthilfe. 

For Life Kurier 1/2007, S. 2 
• Maria Haß 
− Mit richtiger Beratung ist viel gewonnen (Edi-

torial). 
Newsletter Aktion Meditech aktuell, 17 / Juni 
2007, S.1. 

• Dagmar Schober 
− Lebensqualität trotz Stoma. 

Befund Krebs 5/2007, S. 28 

P R E S S E B E R I C H T E  

PRESSEMITTEILUNGEN UND RESONANZ 
Im Jahr 2007 versandte der ILCO-
Bundesverband eine Pressemitteilung zu fol-
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 BESUCHERDIENST/ 
BERATUNGEN 

FORTBILDUNGS- 
REFERATE 

 
Aktivitäten 2007 von ILCO-
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__________________________ 
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Baden Württemberg 48 47 323 564 27 6 26
Alb-Hegau-B  odensee 2 2 10 4 0 0 2
Backnang-Murrtal 1  
Freiburg-Ortenau 8 1 3
Ludwigsburg 4 3 27 8 2 3
Mittelbaden 2 2 3 30 2 2
Neckar-Alb/Freudenstadt *  
Ostalb-Ulm-Bodensee 2 19 120 29 19 4 12 5 2
Reutlingen-Tübingen-Nagold *  
Rhein-Neckar 1 3  
Stuttgart 10 11 34 55 3 1 2
Südschwarzwald 5 3 32 135  2
Tauber-Hohenlohe-Bauland 2 3 97 29 0 1 0
Villingen-Schwenningen *  
Bayern 59 67 2.543 423 12 4 28
Amberg *  
Ansbach 5 2 67 44  2
Bamberg 2 2 52 1 
Bayreuth 2 5 57 9 0 0 0
Donau-Wald 0 05 5 22 50 0
Erlangen *  
Ingolstadt 5 4 2 2611 0 0 4
Landshut 2 2 16 20 0 0 2
Marktredwitz-Hof *  
München 3 1 98 160 1 2
Nürnberg 3 3 7 48 0 0 2
Schwaben-Allgäu 1 3 1.75 1 07 6 4 9
Schweinfurt-Main-Rhön 08 4 38 5 0 2
Südost-Oberbayern 24 7 46 61 4 0 4
Würzburg 5 1 22  1
Berlin/Brandenburg 43 42 794 51 19 13 19
Berlin 2 3 15 10 0 380 14 7 2
Fläming-Dahme 4 1 20 1  
Frankfurt/Oder-Ostbrandenburg 3 4 265 28 3 3 3
Niederlausitz 2 1 80  
Uckermark 9 3 37 5 1 3 4
West-Brandenburg 5 3 12 3 0 0 0
Bremen-Niedersachsen-Mitte 7 35 1 3
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ismus – 

n Zellen“ (VHS-

L

fallhilfe e.V.) 
) 

* „Übersäuerung belastet den Organ
wenn sauer krank macht“ (Heilpraktiker) 

* „Training für die graue
Lehrerin) 
ÜBECK 

* „Hausnotrufsystem“ 
(Mitarbeiter Johanniter-Un

* „Ernährung“ (Ernährungsberaterin

THÜRINGEN 

MITTEL- UND OST-THÜRINGEN 
* „Das Stoma“ (Chefarzt) 
NORD-THÜRINGEN 
* „Was gibt es Neues im Gesundheitswesen – 

Medikamentenverordnung“ 
(Mitarbeiter Krankenkasse) 

* „Pilzkunde“ (Pilzsachverst.) 
* „Darmkrebs – Stomaanlage“ (Stomaschw.) 
SÜDWEST-THÜRINGEN 
* „Naturheilkunde“ (Heilpraktikerin) 
* „Gesundes Leben mit Handicap“ (Allgemein-

mediziner) 
 
 

 
 
 

SELBSTAUFTRAG 

Die Deutsche ILCO ist die Solidargemeinschaft von Stomaträgern (Men-
schen mit künstlichem Darmausgang oder künstlicher Harnableitung) und 
von Menschen mit Darmkrebs sowie deren Angehörigen. Ihre Arbeit ist 
bestimmt von den Prinzipien der Selbsthilfe, des Ehrenamtes sowie der 
inhaltlichen und finanziellen Unabhängigkeit. Sie orientiert sich allein an 
den Interessen der Stomaträger und der Menschen mit Darmkrebs. 
Die Deutsche ILCO hat sich selbst verpflichtet, allen Betroffenen in 
Deutschland beizustehen, dass sie auch mit dem Stoma und mit einer 
Darmkrebserkrankung selbstbestimmt und selbständig handeln können. 
Die Deutsche ILCO bietet dazu Betroffenen individuelle Unterstützung an 
durch 
- Information in Wort und Schrift, 
- Erfahrungsaustausch und Beratung zu Fragen des täglichen Lebens mit 

einem Stoma sowie der Darmkrebserkrankung, 
- unabhängige Interessenvertretung bei stoma- und bei darmkrebsbezo-

genen Anliegen. 
Die Deutsche ILCO bemüht sich um den Abbau der Tabuisierung des 
Stomas und des Darmkrebses. Sie setzt sich für eine hochwertige quali-
tätsgesicherte professionelle Versorgung ein und dafür, dass die benötig-
ten Stomaartikel und Arzneimittel ohne unzumutbare finanzielle Belastung 
zur Verfügung stehen. Die Deutsche ILCO unterstützt Initiativen zur Förde-
rung der Ursachenforschung und der Prävention. 
Die Deutsche ILCO braucht viele Mitglieder, um ihren Auftrag mit Nach-
druck und in Unabhängigkeit durchführen zu können. Sie ist bestrebt, 
durch Schulung und Unterstützung ihrer ehrenamtlichen Mitarbeiter die 
Qualität ihrer Angebote zu verbessern und zu sichern.  
Stand: 1. Januar 2005 
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gendem Thema mit Veröffentlichungen in u.a. 
folgenden Zeitschriften, Zeitungen sowie auf 
Internetseiten: 
DVD „Darmkrebs“ (März 2007)  
Krebsmagazin, Befund Krebs, Bauchredner, 
Zuversicht, Internetseiten: stomawelt.de, darm-
krebs.de, netzwerk gegen darmkrebs, Inka-
net.de, darmkrebsaktion2007 

BERICHTE UND HINWEISE 
• Berichte zum Thema „Stoma“ und „Darm-
krebs“ und Hinweise auf die Deutsche ILCO 
erschienen u.a. in Apotheken-Umschau, Bauch-
redner/DCCV, Befund Krebs, Gesundheit / BKK 
media, info Mail / BKK Mannesmann, Ja Vita / 
AOK Rheinland, Krebsmagazin, Wendepunkt, 
Zuversicht sowie auf den Internetseiten des 
„Netzwerk gegen Darmkrebs“  
• Eine Reihe von Tageszeitungen und anderen 
regionalen Medien berichtete über die Aktivitä-
ten und Veranstaltungen von ILCO-Gruppen. 

T E I L N A H M E  A N  
V E R A N S T A L T U N G E N  

WEITERBILDUNG STOMATHERAPIE 
Bei den Stomatherapie-Weiterbildungen am 
Bildungszentrum der Deutschen Angestellten 
Akademie in Kassel (26.04.07) und dem Bil-
dungszentrum Ruhr in Herne (09.08.07) stellte 
Maria Haß die Deutsche ILCO vor und ging auf 
die Zusammenarbeit zwischen Stomatherapeu-
ten und Deutsche ILCO ein. 

W E R B E M I T T E L  

ILCO-STELLWAND, ILCO-BANNER 
Die Stellwände („Rollups“) und Banner (Design: 
Helga Englert, Tanja Schranner) wurden von 
zahlreichen ILCO-Regionen und -Gruppen er-
worben und bei Infoständen und Veranstaltun-
gen eingesetzt.  

ILCO-PLAKATE 

Eine von Helga Englert erstellte 6-teilige Pla-
katserie wurde in vielen Variationen – häufig mit 
individuellen Adress- und Terminangaben – 
nach Bedarf für die Gruppen in der Bundesge-
schäftsstelle vervielfältigt und versandt. 

I N T E R N E T ,  E - M A I L  

• Seit März 1997 hat die Deutsche ILCO eine 
eigene Internet-Adresse: 

http://www.ilco.de 
Die inhaltliche Gestaltung verantworten Prof. 
Dr. Gerhard Englert, Helga Englert und Maria 
Haß, die grafische Gestaltung erfolgte durch 
Helga Englert und Tanja Schranner. 
• Die Deutsche ILCO hat seit April 1997 eine E-
Mail-Adresse und ist zu erreichen unter: 

info@ilco.de
 

 

I N T E R E S S E N V E R T R E T U N G  

Zu den wichtigsten und zeitaufwendigsten Aufgaben des ILCO-Bundesverbandes gehört die Inte-
ressenvertretung für Stomaträger und Darmkrebsbetroffene. Diese erfordert Aktivitäten wie 
- Sammlung, Auswertung und Verwertung von Erfahrungen zum Leben mit Stoma bzw. Darm-

krebs sowie zur professionellen Versorgung von Stomaträgern und Menschen mit Darmkrebs 
- Ausarbeitung und Vertretung von Stellungnahmen und Forderungen 
- Durchführung und Initiierung von Informations- und Arbeitsgesprächen, Veranstaltungen und Ak-

tionen 
- Zusammenarbeit mit Fachverbänden und Organisationen des Gesundheitswesens 

H I L F S M I T T E L V E R S O R G U N G  

Das sogenannte GKV-Wettbewerbs-Stärkungsgesetz (GKV-WSG) wird Veränderungen auf dem 
Stomamarkt bewirken, die nicht nur die jetzige Vielfalt an Leistungserbringern (Sanitätshäuser, 
Home-Care-Firmen, Apotheken) ab dem 1.1.2009 deutlich einschränken werden. Die gesetzlichen 
Krankenkassen sind zur Zeit dabei, mit Ausschreibungen und Leistungsverträgen weitere Wirt-
schaftlichkeitsreserven bei der Hilfsmittelversorgung zu erschließen. Dabei sind die Ausschreibun-
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gen sicherlich nicht angebracht, da im Endergebnis nur noch ein Leistungserbringer die Versor-
gung für eine Krankenkasse übernehmen soll. Der versicherte Stomaträger hat dann keine Aus-
wahl mehr und kann ggf. nur noch durch Wechsel der Krankenkasse Kunde eines Leistungserb-
ringers werden, der ihn mit den gewohnten Stomaartikeln und der benötigten Beratung versorgt. 
Ein grundlegendes Problem des angestrebten Wettbewerbs ist, dass die neue Krankenkasse 
Bund noch nicht im Stande ist, bundeseinheitliche Rahmenbedingungen für diesen Wettbewerb zu 
definieren. Es bleibt damit jeder Krankenkasse überlassen, ihre eigenen Inhalte für die Leistungs-
verträge zu erarbeiten. Dies wird auch zu unterschiedlichen Festlegungen für die Qualität und 
Qualitätskontrolle bei der Versorgung mit Stomaartikeln und vor allem bei der Beratung führen. 
Der ILCO-Bundesverband war deshalb im Jahr 2007 sehr intensiv dabei, in Gesprächen mit den 
Krankenkassen zu erreichen, dass sich die Qualitätskriterien an den Bedürfnissen der Stomaträ-
ger orientieren und dass so die Qualität der Versorgung insgesamt gesichert oder sogar verbes-
sert wird. Dazu hat der Bundesverband einen Kriterienkatalog für die Versorgung mit Stomaarti-
keln erarbeitet, in der ILCO-PRAXIS 4/07 veröffentlicht und an die Krankenkassen versandt. 
Für Stomaträger ist es weiterhin unerlässlich, dass sie wie bisher die individuell benötigten Sto-
maartikel und eine sachkundige Beratung bei auftretenden Versorgungsproblemen erhalten. Es ist 
zu befürchten, dass bei der zu erwartenden Verringerung der Zahl der Leistungserbringer nicht 
mehr in jedem Fall die jeweils benötigten Stomaartikel und eine sachkundige Beratung zur Verfü-
gung stehen. Der Bundesverband hat deshalb die Krankenkassen aufgefordert, durch entspre-
chende Anforderungen in den Leistungsverträgen und durch faire Vergütungen auch für die Zu-
kunft eine ausreichende, zweckmäßige und wirtschaftliche Versorgung mit Stomaartikeln zu si-
chern. 
Arbeitsgespräche,  
Teilnahme an Veranstaltungen 

Arbeitsgespräche Krankenkassen 
- IKK-Bundesverband  

28.08.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- AOK-Bundesverband, IKK-Bundesverband:  
28.08.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- AOK Westfalen-Lippe 
09.08.2007, Dortmund 
Maria Haß 

Arbeitsgespräche Hilfsmittelbereich 
- ConvaTec:  

20.04.2007, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- ConvaTec 
23.04.2007, Bonn 
Maria Haß 

- Bundesgesundheitsministerium 
14.05.2007, Bonn 
Maria Haß 

- Firma Otop 
27.06.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- Hollister 
04.07.2007, Unterföhring 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- ECET Deutschland 
31.08.2007, Ismaning 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- ConvaTec 
25.09.2007, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- Bundesverband Medizintechnologie (BVMed) 
11.10.2007, Berlin 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- Qualitätsverbund Hilfsmittel e.V. (QvH) 
27.11.2007, Berlin 
Helga Englert, Maria Haß 

G E S U N D H E I T S S Y S T E M  

Mitgliedschaften in Fachverbänden 

Zur Interessenvertretung im Gesundheitssys-
tem ist die Deutsche ILCO Mitglied in verschie-
denen Fachverbänden und arbeitet z. T. in de-
ren Gremien mit. 

 Fördergemeinschaft ILCO (seit 13.10.2006, 
früher Fördergemeinschaft STOMA) 
Arbeitsgemeinschaft von Professionellen und 
Stomaträgern / Menschen mit Darmkrebs, 
Fachbeirat der Deutschen ILCO 
Gründungsmitglied im Jahr 1987 
Mitarbeit im Vorstand 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 1990 1. Vor-
sitzender (1988 - 1990 2. Vorsitzender), Maria 
Haß seit 1998, Helga Englert seit 2006 Vor-
standsmitglied.  
Vorstandssitzung 
30./31.03.2007, Bonn 
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g bei Osteoporose“; „Rich-

 

* „Richtige Ernährun
tige Ernährung bei Borreliose“; „Pilze als ein 
wichtiges Ernährungsmittel“ (in allen Grup-
pen) 
(Ernährungsber. AOK und Gesundheitsamt)

S ANHALT ACHSEN-

* „Organisation der Pflege im Klinikum Bern-
burg“ (Pflegedienstleiterin) 

* „Familiäre Polyposis und andere chronisch 
entzündliche Darmerkrankungen“ (Chirurg) 
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* „Leistungen der Krankenkasse nach der neu-

* „Gesunde Ernährung“ (Ernährungsberaterin) 

* „Gedächtnistraining“ (Lehrer i.R.) 
.) 

* „Schwerbehinderte und ihre Rechte“ 

* Chemotherapie und 

bs“ 

d 
andlung von 

 
ozialarbeiter“ 

* „Gesunde Ernährung“ (Diät-Köchin) 

* „Gesundheitsreform – wer trägt die Kosten?“ 

* „Mit Behinderung auf Reisen gehen“ (Betrof-
fener) 
„Schwerbehindertenrecht“ 
(Mitarbeiter Krankenkasse) 
„Gesundheitsreform“ (Mitarb. Krankenkasse) 
„Neue Profile und Aufgaben der Anh. Diako-
nie“ (Pfarrer) 

* „Tanz und Bewegung“ (Tanztherapeutin) 
* „Komplikationen beim Anlegen und Rückve

legen der Stomata“ (Chefarz
* „Wundversorgung bei entzündeter Stomaum

gebung“ (Krankenschwester) 
* „Zusatzversicherung für den Zahnersatz, Brill

usw.“ (G
* „Umgestaltung eines Tageb

erholungsgebiet“ (Schiffsfüh
* „Schmerztherapie“ (Anästhesist) 
* „Aufgaben der Krankenkassen“ 

(Mitarbeiter Kr
* „Minimal-invasive Zugänge – Schlüsselloc

methode“ (Chirurg) 
„Ein Einblick in die Psyche“ 
(Prof. der Psychologie) 
„Schmerztherapie“ (Oberärztin

* „Die Theaterszene in Magdeburg“ 
(Theaterwissenschaftler) 

* „Opferorganisation Weißer Ring“ 
(Leiterin d. Außenstelle Magdebu

* „Fast Track Konzept bei der Beha
Darmkrebs“ (Chefarzt Chirurgie)

funktion nach radikaler Beckenoperation“  
(Urologe) 

* „Früherkennung des Dickdar
durch Darmspiegelung u
Nachsorge“ (Internist) 

* „Aufgaben der Sozialarbeiter im KH
burg“ (Sozialarbeiterin) 

* „Vorsorgeuntersuchungen“ (Urolo

en Gesundheitsreform“ 
(Mitarbeiter Krankenkasse) 

* „Betreuung Krebskranker im Burgenlandkreis“ 
(Schwerbehinderten Beauftragter) 

* „Bedeutung der Homöopathie im Gesund-
heitswesen“ (Apothekerin) 

* „Pflanzen unserer Heimat“ (Vors. Heimatver

(Sozialpädagogin) 
* „IGEL-Leistungen“ (Soziologin) 

„Tumorbehandlungen – 
Antikörper“ (Onkologe) 

* „Vorsorgeuntersuchungen und ihre Bedeutung 
für die Früherkennung von Darmkre
(Chefarzt Chirurgie) 

* „Aktuelle Erkenntnisse in der Radiologie un
Chemotherapie bei der Beh
Darmkrebs“ (Ärztin) 

* „Möglichkeiten und Ansätze psychischer Be-
gleitung schwer Erkrankter“ 
(Klinikseelsorgerin)

* „Unterstützung der SHG durch S
(Sozialarbeiterin) 

* „Optimale Reisevorbereitung für Stomaträger“ 
(Betroffener) 

(Mitarb. Krankenkasse) 

S IN CHLESWIG-HOLSTE

ITZEHOE-HEIDE-ELMSHORN 
* „Selbstheilungskräfte des Körpers – Schüssler 

ather.) 

* ipps und Tricks“ 

r) 

K  
nter Genuss“ 

w.“ 
rband) 

e-
talität stärken“ (Internist) 

Salze“ (Apotheker) 
* „Alarm im Darm“ (Professor) 
* „Probleme rund um das Stoma“ (Stom
* „Patientenverfügung“ (in 2 Gruppen) 

(Anwältin und Mitarb. des Versorgungsamtes) 
* „Nahrungsergänzungsmittel“ 

(Stomatherapeutin) 
„Stomakomplikationen, T
(Stomatherapeutin) 

* „Sicherheit an der Haustür“ (Polizeibeamter) 
* „Kronsnester Fähre“ (Mitarbeite
* „Salz in der Gesundheitspraxis“ (Apothekerin) 

IEL-NEUMÜNSTER
* „Exotische Früchte – unbekan

(Ökotrophologin) 
* „Sicherheit im Alter, Polizei berät“ 

(Polizeihauptkommissar) 
* „Sozialrecht – Pflegestufen us

(Mitarbeiter Sozialve
* „Ganzheitliche Medizin, gesund bleiben, R

genration fördern, Vi
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* e“ 

* „Darmreinigung“ (Heilpraktiker) 

N
* „Blasen- und Nierenerkrankungen“ (Urologe) 
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ann und Warum?“ 

* „Pflegeversicherung“ (Mitarbeiter der Beko) 
„Darmspiegelung – Vor- und Nachsorg
(Internist) 

* „Ernährung“ (Ernährungsberaterin) 
AHE-GLAN-HUNSRÜCK 

* „Litozin, neue Hoffnung für Arthros
Patienten“ (Fachschwester) 

un?“ (A* „Schlaganfall – was t
* „Behandlung Schmerztherapie

(Verwaltungsdirektor) 
* „Stoma – was nun – was tun?“ 

(Stomatherapeutin) 
NÖRDL.RHEINLAND-PFALZ 
* „Patienten-Verfügung, Vollmach

(Rechtsanwältin) 
tata“ * „Stomaprobleme und Pros

(Stomatherapeut) 
 Hilfen“ * „Hospiz-Verein – Wissenswertes und

(Mitarbeiter Hospizverein) 
* „Hilfen für körperliches Wohlbefin

(Heilpraktikerin) 
* „Probleme mit dem Stoma“ (Stom
* „Sicherheit vor Betrügern“ (Seni
* „Dia-Vorführung eines Senioren

Stadt Linz“ 
* „Ernährung“ (Ernährungsfachfrau A
* „Straight Vitalogy Power-Point“ 

(Mitarbeiter Massage-Praxis 
RHEINHESSEN-NAHE 
* „Reha nach Darmkrebs“ (Arzt Kurklinik) 
* „Medikamente bei Darmkrebs“ (Arzt) 
* „Krankheit und Angst“ (Arzt) 
RHEIN-MOSEL-LAHN 
* „Familien mit häufigem Auftreten von Darm-

krebs. Was ist zu beachten“ (Internist) 
* „Richtiger Umgang mit Medikamenten“ 

(Apotheker) 
* „Harninkontinenz – Formen und Möglichk

ten“ (Stomatherapeut) 
* „Neuerungen durch das Gesund

dsmitggesetz“ (ILCO-Vorstan
RHEIN-PFALZ 
* „Fast-Track-Chirurgie“ (Chirurg) 
SAARLAND 

age“ (C* Diavortrag: „Stomaanl
* Diavortrag: „Leben mit Stoma“ (Chirurg) 
TRIER-SAARBURG 
* „Darmkrebs“ (Arzt) 
WESTERWALD 
* „Hilfsprojekt Müllkinder Kairo“ (Chirurg) 
* „Wie finde ich ein gutes Pflege- und Senio-

renheim“ (Sozialpädago

* „Impotenz des Mannes nach Stomaoperation
(Stomatherapeut) 

* „Komplikatione
(Stomatherapeut) 

* „Irrigation: W
(Stomatherapeutin) 

SACHSEN 

NORDWEST-SACHSEN 

s 

 

* „Gegenwärtige Krebstherapien und Nachsor-
oge) 

ester“ (Stomaschw.) 
opäde) 

-

“ 

* 

aktionen 
se“ (Sozialarbeiterin) 

museum) 
n) 

sleis-

* „Gesunde Lebensmittel – fünfmal am Tag 

* Sauerstoffmehrschritttherapie“ 

W
t) 

* „Die kollagene Colitis als Durchfallursache“ 

* lcerosa“ (Arzt) 

* „Stärkung der Bauchmuskulatur und Schmerz“ 

* 

* „Patientenverfügung“ (Notarin) 
* „Ernährung nach Krebs“ (Ernährungsber.) 
OST-SACHSEN 
* „Situation in Jekaterinenburg und die Arbeit 

der Gesellschaft zur Hilfe für Kriegsveteranen 
in Russland“ (Vorsitzende u. Stellvertreter de
Vereins f. russische Kriegsveteranen) 

* „Trennkost“ (Ernährungsberater)
SACHSEN-MITTE 

ge“ (Onkol
* „Behindertenrecht / GdB“ (Sozialarbeiterin) 
* „Arbeit einer Stomaschw
* „Ersatzgelenkoperationen“ (Orth
* „Möglichkeiten der Koloskopie bei Stomaträ

gern“ (Arzt) 
* „Schäden des Knochengerüsts und Therapie

(Orthopäde) 
„Teearten und ihre Anwendungen“ 
(Tee-Spezialistin) 

* „Vorsorgeuntersuchungen und Re
nach Krebsdiagno

* „Hygienemuseum Dresden“ 
(Mitarb. Hygiene

* „Verbrauchsdatum Arzneimittel“ (Apothekeri
* „Parkinson“ (Chefarzt Neurologie) 
* „Pro aktiv – eigene mögliche Gesundheit

tungen“ (Physiotherapeutin) 

Obst und Gemüse“ (Mitarb. Gesundheitsamt) 
Filmvortrag: „
(Wissenschaftler) 
EST-SACHSEN 

* „Durchblutungsstörungen des Darmes“ (Arz

(Arzt) 
„Morbus Crohn und Colitis u

* „Darmkrebs – Diagnose und Therapie“ 
(2 Ärzte) 

* „Herzinfarkt, Zeichen, Vorbeugung“ (Arzt) 

(Arzt) 
„Parastomale Hernien und Narbenbrüche“ 
(Arzt) 
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 Gesellschaft für Rehabilitation bei Ver-
dauungs- und Stoffwechselkrankheiten 
Fachverband von Mitgliedern der Berufsgrup-
pen, die im Bereich der Rehabilitation bei Ver-
dauungs- und Stoffwechselkrankheiten tätig 
sind 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 2002 

 Fachverband für Stoma + Inkontinenz 
(DVET) 
Verband der Fachschwestern/-pfleger für Sto-
ma + Inkontinenz 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 1983 

 ECET Deutschland 
Verband der Fachschwestern/-pfleger für Sto-
ma + Inkontinenz 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 2004 

 Deutsche Vereinigung für den Sozialdienst 
im Gesundheitswesen 
Verband der Sozialarbeiterinnen und Sozialar-
beiter 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 1998 
Mitwirkung in Gremien 

 Gemeinsamer Bundesausschuss 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 2004 Mitglied 
der Patientenvertretung auf der Spruchkörper-
ebene. 
Maria Haß arbeitet als themenbezogene Pati-
entenvertreterin in einigen Unterausschüssen 
sowie in der Fachgruppe  „Viszeralchirurgie“ 
der Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung 
(BQS) mit. 

S O Z I A L P O L I T I K  

Mitgliedschaften 

Zur Interessenvertretung im Bereich Sozialpoli-
tik ist die Deutsche ILCO Mitglied in verschie-
denen Verbänden und arbeitet z.T. in deren 
Gremien mit. 

 PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband 
(DPWV) 
Mitglied seit 1977 
Konferenz der überregionalen Mitgliedsorgani-
sationen 
29./30.03. + .21.09.2007, Berlin 
Prof. Dr. Gerhard Englert 
PARITÄTISCHES Bildungswerk 
Mitglied seit 1981 

 Forum chronisch kranker und behinderter 
Menschen im PARITÄTISCHEN Wohlfahrts-
verband (DPWV) 

Arbeitsgemeinschaft von Mitgliedsverbänden 
des PARITÄTISCHEN aus dem Bereich der 
Arbeit für chronisch kranke und behinderte 
Menschen 
Gründungsmitglied im Jahr 1988 
Treffen 
29.03. + 29.09.2007, Berlin 
Prof. Dr. Gerhard Englert 
Mitarbeit  
Prof. Dr. Gerhard. Englert war von 1988 – 
20.09.2007 Sprecher des Forums und vertrat 
dieses beim Patientenforum und bei der Ärztli-
chen Zentralstelle Qualitätssicherung (ÄZQ 
Patientenforum 
Koordinierungsausschuss der Bundesärzte-
kammer, der Kassenärztlichen Bundesvereini-
gung, der Ärztlichen Zentralstelle Qualitätssi-
cherung und der Patienten-Selbsthilfe-
Dachverbände BAG Hilfe für Behinderte, Forum 
chronisch kranker und behinderter Menschen 
im PARITÄTISCHEN und Deutsche Arbeitsge-
meinschaft Selbsthilfegruppen 
Treffen 
26.09.2007, Berlin 
Ärztliche Zentralstelle Qualitätssicherung (ÄZQ) 
Arbeitskreise 
“Methodik der Patienteneinbeziehung“ 
Telefonkonferenzen 08.01. + 05.04. + 
08.10.2007 
„Checkliste“ 
Telefonkonferenz 28.06.2007 
Patientengremium 
„Nationale Versorgungsleitlinie Koronare Herz-
krankheit“ 
Telefonkonferenzen 09.01. + 13.03.2007 

 BAG Selbsthilfe 
(früher: BAGH – Bundesarbeitsgemein-
schaft "Hilfe für Behinderte") 
Dachverband Selbsthilfeorganisation chronisch 
kranker und behinderter Menschen  
Mitglied seit 1972 
Mitgliederversammlung 
28.04.2007, Königswinter 
Walter Schuster 
Veranstaltung 
40 Jahre BAG Selbsthilfe 
05.10.2007, Düsseldorf 
Prof. Dr. Gerhard Englert 
 
 



8 
 

 Deutscher Behindertenrat 
Aktionsbündnis von Verbänden chronisch kran-
ker und behinderter Menschen 
Gründungsmitglied im Jahr 1999 

 VdK Deutschland 
Korporative Mitgliedschaft seit 1990 

 Deutsche Morbus Crohn/Colitis ulcerosa 
Vereinigung e.V. (DCCV) 
gegenseitige Mitgliedschaft und gemeinsa-
me Mitglieder seit 1984 

D A R M K R E B S  

Zertifizierungskommission „Darmzentren“ 
der Deutschen Krebsgesellschaft 

Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 2007 Mitglied 
der Zertifizierungskommission 
Treffen 
23.04.2007, Frankfurt 
Arbeitsgespräche, Teilnahme an Veranstal-
tungen 

Arbeitsgespräche 
- MSD 

22.08.2007, Ottobrunn 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

Veranstaltungen 
- Coloplast: Dinner Debate 

27.02.07, Brüssel/Europäisches Parlament 
Maria Haß 

- Darmkrebsaktion 07: Infoveranstaltung 
30.06.07, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

- Deutsche Krebsgesellschaft: Hearing zur Vor-
bereitung der Nationalen Onkologischen Prä-
ventionskonferenz 
18.04.07, Essen 
Maria Haß 

- Roche-Forum 
05.12.2007, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

Mitgliedschaften, Mitwirkung in Gremien 

Mitgliedschaft 
 Netzwerk gegen Darmkrebs 

Mitgliedschaft seit 2004 
Mitarbeit 
Prof. Dr. Gerhard. Englert ist seit 2004 Mitglied 
des Beirates. 
Treffen 
13.07.2007, München 

 Deutsche Krebsgesellschaft 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 1994 Mitglied 
der Arbeitsgemeinschaft "Rehabilitation, Nach-
sorge, Sozialmedizin" 
Mitwirkung in Gremien 

 Deutsche Krebshilfe 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 1994 Mitglied 
des Kuratoriums, seit 1995 gewähltes Mitglied 
der Deutschen Krebshilfe, seit 2004 Mitglied 
des Beirates und stellvertretender Vorsitzender 
des Ausschusses „Krebs-Selbsthilfe/ 
Patientenbeirat“. 
Beirat 
25./26.01. + 29.08.2007, Bonn 
Ausschuss Krebsselbsthilfe-/Patientenbeirat 
21./22.02. + 24.05. + 18.10.2007, Bonn 
Gutachter-Kommission „Psychosoziale Krebs-
beratungsstellen“ 
11.04.2007 (Telefonkonferenz), 22.10. + 
04.12.2007, Bonn; 20.12.2007, Regensburg 
Arbeitsgruppe „Förderkriterien“ 
10.07.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Tag der Krebs-Selbsthilfe“ 
22.03. + 24.05.+ 10.07. + 18.09. + 18.10. + 
30.11.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Patientenkongresse“ 
15.02.2007 (Telefonkonferenz); 03.02. + 10.07. 
+ 18.09.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Haus der Krebs-Selbsthilfe, Au-
ßenstelle Berlin“ 
31.05. + 06.09. + 22.11.. + 26.11.2007, Berlin; 
22.02. + 18.09.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Stiftungsprofessur“ 
17./18.05. + 24.10.2007, Freiburg 

K R E B S - S E L B S T H I L F E  

Der neue Arbeitsbereich „Unterstützung für 
Darmkrebsbetroffene“ führt auch zu einer Ver-
stärkung der Zusammenarbeit mit den anderen 
zurzeit sechs bundesweit tätigen Krebs-
Selbsthilfeorganisationen und zur Beteiligung 
an gemeinsamen Aktivitäten. 
Mitgliedschaften 

 Bundesverbände im Haus der Krebs-
Selbsthilfe 
Für die Zusammenarbeit der Krebs-Selbsthilfe-
organisationen auf Vorstandsebene wurde im 
Mai 2007 die Arbeitsgruppe „Bundesverbände 
im Haus der Krebs-Selbsthilfe“ gegründet. Sie 
wird gebildet von den Vorsitzenden der sieben 
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eutin) 
 (Mitarb. Krankenk.) 

) 

 

* „Neue Operationsmöglichkeiten bei Darm-

sflug Mai 2007“ 

* „Frauenherzen / Männerherzen“ (Arzt) 

* er bei Me-

ztvortrages) 

* Offene Fragestunde mit einer 

M AND 

kenkasse) 

atherapeut) 

* „Patientenverfügung und Betreuung“ 

* „Colitis ulcerosa – Morbus Crohn“ (Chefarzt) 
hivist) 

* smittel“ (Bandagistin) 
d“ (Lachyogatrainerin) 

* „Erste Hilfe im Alltag“ (Mitarb. DLRG) 
olizei) 

* „Gesundheitspolitik und ihre Auswirkungen“ 
) 

pie“ 

n 

g im Alter“ (GM Gewerkschaft) 

* „Wie schütze ich mich im Alltag vor kriminellen 
Übergriffen“ (Kommissar) 

 
t) 

an 
 

in) 

* „Leben mit Darmkrebs, Ängste in der Familie“ 

* „Patientenrechte, wo bekomme ich Hilfe“ 

* „Fitness und Stoma – was geht?“ (Therapeut) 

* „Ernährung bei Darmkrebs“ 

* 
ive Operation“ (Chirurg) 

“ 

* „Nachsorge bei Darmkrebs“ (Priv.Doz. Chir.) 

 
* „Patientenverfügung“ (Chirurgin) 

rb. Sozialamt) 
 Auftreten von 

 

tfa-
 Regionalsprecher) 

cher) 

oren gegen Diebstahl“ 

* „Operatives Vorgehen bei bösartigen Dick-
hirurgie) 

ngriffen aus 

* tumoren“ 

* „Rehabilitation von Patienten mit Stoma nach 

* „Ileostoma, Colostoma, Urostoma“ 
(Stomatherap

* „Selbsthilfeförderungen”
* „Krankenhausbesuche“ 

(Krankenhaus-Seelsorger
* „Gymnastik, auch im Sitzen“ (Heilpraktiker) 
* Videobericht: „Bilder aus der Region“ 

(Gruppensprecher)
* „Deutsche ILCO, für Stoma- und Darmkrebs-

betroffene“ (Regionalsprecher) 
HERFORD-BÜNDE-OSTWESTFALEN 
* Reisebericht: „Asien“ (Mitglied) 

krebs“ (Arzt) 
* Film- und Diavortrag: „Au

(Mitglied) 
* „Autofahren im Alter“ (Mitarbeiter ADAC) 
* „Hernien“ (Arzt) 

KÖLN 
„Einsatz von Angiogenese-Hemm
tastasen“ (Onkologe) 

* „Netz-Op“ (Wiedergabe eines Ar
(Regionalsprecherin) 

Stomatherapeutin 
ÜNSTERL

* „Die neue Gesundheitsreform“ 
(Mitarbeiter Kran

* „Ernährung bei Darmkrebs und Stoma“ 
(Stom

* „Urostomie“ (Oberarzt) 

(Mitarbeiterin Hospizbewegung) 

* “Das Leprahaus Münster” (Arc
„Bandagen und Hilf

* „Lachen ist gesun
NIEDERRHEIN 

* „Sicherheit in der dunklen Jahreszeit“ (P

(MdB von SPD und CDU
* „Vorsorge, Strahlen- und Chemothera

(Chefarzt Onkologie) 
* „Auswirkungen der Gesundheitsreform“ 

(Leiter Krankenkasse) 
* „Gesundheitsreform und die Auswirkung i

den Apotheken“ (Apotheker) 
* „Grundsicherun
* „Vor- und Nachsorge bei Darmkrebs“ 

(Oberarzt Chirurgie) 
PADERBORN 

* „Zusammenarbeit der ILCO-Mitarbeiter mit
den Kliniken“ (Chefarz

* „Wenn es die ILCO nicht gäbe, müsste m
sie erfinden“ (Oberarzt)

* „Wohnberatung für ältere und behinderte 
Menschen“ (Dipl.Soz.Arbeiter

RHEIN-MAAS 
* „Leben mit einem Stoma“ (Betroffene) 

(Betroffene) 
* „Patientenverfügung“ (Rechtsanwalt) 

(Rechtsanwalt) 

RUHR-EMSCHER-LIPPE 

(Mitarbeiter Gesundheitsamt) 
„Beckenboden“ (Therapeutin) 

* „Minimal invas
* „Akupunktur bei Krebsnebenwirkungen

(Heilpraktikerin) 

* „Stoma und Verdauung“ (Arzt) 
* „Netzwerk Selbsthilfe“ (Sozialpäd. DPWV)

WESTFALEN-MITTE 
* „Gesundheitsreform“ (Mita
* „Erfahrungen nach erneutem

Darmkrebs“ (ILCO-Mitglied) 
* „30 Jahre Chirurgie“ (Chefarzt)
* „30 Jahre Radiologie“ (Chefarzt) 
* „30 Jahre Dortmunder ILCO-Region Wes

len-Mitte“ (ehem.
* Filmvortrag: „Darmkrebs, Diagnostik – Thera-

pie – Nachsorge“ (Gruppenspre
* Filmvortrag: „Diagnose Darmkrebs – was 

nun?“ (Gruppensprecher) 
* „Vorbeugung für Seni

(Polizei) 
WESTFALEN-SÜD / KREIS OBERBERG 

darmerkrankungen“ (Chefarzt C
* „Urinableitung nach operativen Ei

dem Harnsystem“ (Chefarzt Urologie) 
„Ambulante Chemotherapie bei Darm
(Onkologe) 

Darmoperation“ (Chefarzt Rehaklinik) 

RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND 

EIFEL-MOSEL-HUNSRÜCK 
* „Prostata“ (Urologe) 
* „Zuzahlungen“ (Mitarb. DAK) 

„Darmkrebs“ (Chirurg) * 
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NIEDERSACHSEN 

BRAUNSCHWEIG 
„Ernährung bei Krebs, * 5 am Tag“ 

* DVD mit Erklärungen und Hinweisen „Darm-

H

sellschaft) 

“ (Therapeutin) 
. Sanitätshaus) 

ialverband) 

tung für Krebspatienten“ 

stor) 

rkehr?“ 

“ (Arzt) 

rnäh-

-

n-
utin) 

 Nachsorge, 
tologin) 

i-

sthesie) 

* „Leben mit dem Stoma aus der Sicht einer 
n“ (Betroffene) 

 
* „Der steinige Weg vom Krankenhaus nach 

chir.) 
* „Eine Reise durch den Körper“ 

e) 
) 

* „Das Urin-Stoma – Indikation und Technik der 

* – chirurgische Stomathera-

i-
2 Stomath. 

 

* „Ein Buch für ein gelungenes Leben“ 

* „Versorgung mit Hilfsmitteln“ (Mitarb. BKK) 

(Ökotrophologin) 

krebs“ (Chirurg) 
ANNOVER 

* Onkologische Rehamaßnahmen“ 
(Mitarbeiter Krebsge

* „Stoma und Ernährung“ (Stomatherapeutin) 
* „Gedächtnistraining
* „Inhalation“ (Mitarb
* „Patientenverfügung“ (Mitarb. Soz
NIEDERSACHSEN-NORD 
* „Darmspiegelung“ (Internist) 
* „Irrigation“ (Stomatherapeutin) 

bera* „Ernährungs
(Ernährungsberaterin) 

* „Seelsorge bei Erkrankungen“ (Pa
* „Aufgaben der Krebsberatungsstellen“  

(Sozialtherapeutin) 
* „Wie verhält man sich im Straßenve

(Kommissar) 
el“ (Therapeutin) * „Beratung über Stomaartik

* „Komplikation mit dem Stoma
NORDOST-NIEDERSACHSEN 
* „Aktuelles aus dem Sozialrecht“ 

(Rechtsanwalt VdK) 
* „Die gesunde Ernährung und spezielle E

rungsformen“ (Ökotrophologin) 
* „Fragen zur Stoma-Nachsorge, Stoma-

Komplikationen, Darmspiegelung“ (Chirurg) 
* „Spezielle Ernährungsformen bei Chemothe

rapie“ (Ernährungsberater) 
blema* „Fragen zur Stomaversorgung bei Pro

herapelagen und auf Reisen“ (Stomat
* „Korrektur-Operation, Fragen zur

Darmspiegelung“ (Internistin/Prok
OSNABRÜCK 
* „Leben mit dem Stoma“ (3 Vorträge) 

(Betroffene) 
* „Rehabilitation bei gastrointestinalen Tumo-

ren“ (Chefarzt) 
* Praktische Demonstration „Irrigation“ 

(2 Vorträge) (Regionalsprecher) 
* „Nachsorge“ (Arzt) 
* „Gesellschaftliche Stigmatisierung der Sto-

maträger“ (Ärztin) 
onstechniken in der Darmch* „Neue Operati

rurgie“ (Chefarzt Chirurgie) 
* „Schmerzmanagement“ (Chefarzt Anä
* „Chemotherapie bei Darmkrebs“ 

(Chefarzt Innere Med.) 

* „Das Urostoma“ (Urologe) 

jüngeren Betroffene
* „Ernährung bei Ileus- und Colostoma“ 

(Diätassistentin) 
* „Der Umgang mit Gerüchen“ (Stomatherap.)

Hause“ (2 Stomatherapeuten) 
* „Das Stoma“ (Oberarzt Allgemein

(Oberarzt Gastroenterologi
* „Stomatherapie im Klinikum“ (Stomatherap.

Anlage“ (Chefarzt Urologie) 
„Stoma am Darm 
pie“ (Chefarzt Chirurgie) 

* „Stomatherapie im Klinikum Ibbenbüren, klin
sche u. häusliche Nachsorge“ (

* „Stuhlinkontinenz, Analband“ (Chefarzt)
WOLFSBURG 

(Heilpraktikerin) 
* „Neue Methoden der Krebsbehandlung“ 

(Chefarzt Urologie) 
* „Selbstmedikation“ (Apotheker) 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

BERGISCH-LAND 
* „Ernährung für Stomaträger“ (Ernähru
BIELEFELD 

ngsber.) 

Arb.) 

ei) 
) 

 

m Bonn“ (Priv.Doz.) 

* „Nachbehandlung von Darm- und Blasen-

erapeut) 

in St.Agnes“ (Heimleiterin) 
e-

) 
* „Alzheimer und Altersdemenz“ (Dipl.Soz.Päd.) 
* „Stoma- und Hautpflege“ (Stomatherapeut) 

* „Patientenverfügung – Vollmacht“ (2 Soz.
* „Probleme bei der Stomaversorgung“ 

(2 Firmenmitarbeiterinnen) 
* „Gutes Sehen im Alter“ (Mitarbeiter AOK) 
* „Ernährung“ (Ernährungsberater AOK) 
* „Diebstahl – Einbruch“ (Poliz
* „Stomabandagen“ (Mitarbeiter Sanitätshaus
BONN-RHEIN-SIEG
* „Rückverlegung eines Stomas“ (Arzt) 
* „Darmzentru
* „Parastomale Hernien und Narbenbrüche“ 

(Priv.Doz.) 

krebs“ (Arzt) 
DÜSSELDORF-NEUSS 
* „Gymnastik mit Stoma“ (Physioth
HAMM-HELLWEG-LIPPE 
* „Betreutes Wohnen 
* „Seniorennotruf, Hausnotdienst“ (Pfleg

dienstmitarbeiter) 
* „Pflegeversicherung“ (Mitarb. Krankenkasse
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bundesweit tätigen Krebs-Selbsthilfeorganisa-
tionen 
- Arbeitskreis der Pankreatektomierten 
- Bundesverband der Frauenselbsthilfe nach 

Krebs 
- Bundesverband der Kehlkopflosen und Kehl-

kopfoperierten 
- Bundesverband Prostatakrebs Selbsthilfe 
- Deutsche Hirntumorhilfe 
- Deutsche ILCO 
- Deutsche Leukämie- & Lymphom-Hilfe 
Eine erste Aufgabe dieser Arbeitsgruppe war 
es, das Profil der „Bundesverbände im Haus 
der Krebs-Selbsthilfe“ zu erarbeiten. 
BUNDESVERBÄNDE IM HAUS DER KREBS-
SELBSTHILFE 
PROFIL 
Ziele und Aufgaben 
Die Bundesverbände im Haus der Krebs-
Selbsthilfe sind in ihrer Arbeit nur den Interes-
sen der krebskranken Menschen verpflichtet 
und verfolgen für diese und mit diesen folgende 
gemeinsamen Ziele und Aufgaben: 
• Sie fördern sich gegenseitig in ihrer Arbeit. 
• Sie treten gemeinsam für den Erhalt und die 

Verbesserung der Qualität der medizinischen 
und psycho-sozialen Versorgung ein. 
Sie erarbeiten gemeinsame gesundheitspoli-
tische und soziale Positionen und vertreten 
sie in der Öffentlichkeit. Sie bringen die Pati-
entensicht in die fachmedizinischen Diskus-
sionen ein und bekämpfen Defizite in allen 
Versorgungsbereichen. 

• Sie sorgen gemeinsam für die Stärkung der 
Patientenkompetenz. 
Sie entwickeln gemeinsam Konzepte, führen 
Aktionen durch, geben Informationen heraus 
und organisieren Veranstaltungen. 

Arbeitsprinzipien 
Die Arbeit der Bundesverbände im Haus der 
Krebs-Selbsthilfe ist auf Hilfe zur Selbsthilfe 
ausgerichtet und den Prinzipien der klassischen 
Selbsthilfe verpflichtet: 
• eigene Betroffenheit (Selbsthilfe) 
• freiwillige Mitarbeit (Ehrenamt) 
• demokratische Wahlen bei der Besetzung 

der Ämter 
• Offenheit für alle Betroffenen 
• Neutralität und Unabhängigkeit 
Treffen 
29.01. (Klausur), Seligenthal 
21.02.+11.07.+17.09.+13.11.2007, Bonn 

rtretung 
thilfe nach Krebs 

Englert 

chen ILCO: sind: 

-

rt. 

05.) 
ten, Veranstaltungen 

ILCO-Ve
Jahrestreffen der Frauenselbs
24./25.09.2007, Magdeburg 
Prof. Dr. Gerhard 

 Bundesarbeitsgemeinschaft Krebsselbst-
hilfe 
Mitglieder neben der Deuts
Arbeitskreis der Pankreatektomierten, Bundes-
verband der Kehlkopflosen und Kehlkopfope-
rierten, Bundesverband Prostatakrebs Selbst
hilfe, Deutsche Leukämie- und Lymphom-Hilfe, 
Frauenselbsthilfe nach Krebs und die Förder-
verbände Deutsche Krebsgesellschaft, Deut-
sche Krebshilfe, PARITÄTISCHER Wohlfahrts-
verband-Gesamtverband 
Gründungsmitglied im Jahr 1996. 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft Krebs-
selbsthilfe wurde am 19.10.2007 in ein 
Krebsselbsthilfe-Forum übergefüh
Treffen 
25.05. + 19.10.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß (25.
Aktivitä

 Haus der Krebs-Selbsthilfe Bonn 
Das auf Initiative der Krebs-
Selbsthilfeorganisationen und mit Unterstützung 

ete 
 

-
 

hrt: 

 Krebs-Selbsthilfe ist eine gemein-
hen Krebshilfe 

d 
ger im Gesundheitswesen 

e 

durch die Deutsche Krebshilfe gegründ
 wurde am´Haus der Krebs-Selbsthilfe´

19.06.2006 festlich eröffnet. 
Zur Abstimmung werden im Haus der Krebs
Selbsthilfe regelmäßig Arbeitsgespräche
(„Hausgespräche“) durchgefü
21.02., 23.05., 25.07., 05.09.2007, Bonn 
Maria Haß 

 Tag der Krebs-Selbsthilfe,  
14.11.2007 Bonn 
Der Tag der
same Veranstaltung der Deutsc
und der von ihr geförderten Krebs-Selbsthilfe-
organisationen. 
Rund 200 Vertreter der Selbsthilfe, Ärzte, Mit-
arbeiter aus der psychosozialen Betreuung un
Entscheidungsträ
diskutierten am 14. November 2007 in Bonn-
Bad Godesberg über Möglichkeiten und Vor-
aussetzungen für eine gute Zusammenarbeit 
zwischen Ärzten und Selbsthilfe. Die Deutsch
Krebshilfe erklärte sich bereit, eine Stiftungs-
professur Krebs-Selbsthilfeforschung einzurich-
ten und ein Schulungszentrum für Selbsthilfe-
vertreter zu unterstützen. 
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il. 

Für die Deutsche ILCO nahmen Vorstandsmit-
glieder und Vorsitzende von Landesverbänden
bzw. Landesbeauftragte te

 Patientenkongresse 

Die Patientenkongresse sind eine gemeinsame 
Initiative der Verbände im Haus der Krebs-

utschen Krebshilfe. Ziel 

ati-

.2007, Köln 

Selbsthilfe sowie der De
ist es, Krebsbetroffenen auf regionaler Ebene 
qualitätsgesicherte und unabhängige Inform
onen zu den verschiedenen Krebsarten zu ge-
ben. 
Im Jahr 2007 fanden folgende Patientenkon-
gresse statt: 
03.02
28.04.2007, Münster 

20.10.2007, Würzburg 
10.11.2007, Leipzig 
Die Vorträge im Bereich „Darmkrebs“ moderier-
ten Prof. Dr. Gerhard Englert (03.02., 28.04., 
20.10.) und Wolfgang Ehrlich (10.11.). 

S E L B S T H I L F E  

Teilnahme an Veranstaltungen 

- Workshop der Techniker-Krankenkasse 
„Selbsthilfe in der der Umklammerung von In-
teressengruppen“ 
31.01.2007, Hamburg 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

- BKK Selbsthilfetag 
07.10.2007, Düsseldorf 
Maria Haß 

 

I L C O  I N T E R N  
 

S E M I N A R E  F Ü R  G R U P P E N S P R E C H E R  

Der ILCO-Bundesverba tlichen Mitarbeiter 
-

r 

unter Beachtung der Grunderkrankungen 

ahrungsaustausch mit den anderen Gruppensprechern trägt 
it 

nd sieht es als eine wichtige Aufgabe an, die ehrenam
einerseits bei ihrer Arbeit durch Seminare zu unterstützen und andererseits über diese Veranstal
tungen mit den Aufgaben, Strukturen und Arbeitsweisen der gesamten ILCO besser vertraut zu 
machen und so ihre Identifikation mit der Deutschen ILCO als Gesamtverband zu stärken.  
Mit dem Seminar für Gruppensprecher soll den Gruppensprechern und ihren Stellvertretern meh
Sicherheit für ihre ehrenamtliche Tätigkeit gegeben und neue Aspekte für ihre Arbeit aufzeigt wer-
den. Das Seminar soll aber auch Mitgliedern, die sich gerne auf Gruppenebene für Mitbetroffene 
einsetzen möchten, die ILCO in ihrer Gesamtheit nahebringen und Grundsätzliches zur ILCO-
Arbeit vor Ort vermitteln. 
Im Mittelpunkt stehen die Erarbeitung und Vermittlung von Kenntnissen, wie die ILCO als Ganzes 
und wie jeder einzelne ILCO-Mitarbeiter dazu beiträgt, Stomaträgern und Menschen mit Darm-
krebs die Unterstützung zu geben, die sie benötigen. Auch die dafür notwendigen inhaltlichen und 
organisatorischen Rahmenbedingungen sind Bestandteile dieses Seminars.  
Themenschwerpunkte des Seminars sind: 
• Geschichte der ILCO 
• Selbstauftrag  

ruppe • Aufgaben der G
• Strukturen für die Organisation und den Informationsaustausch 
• Wissen und Kompetenz 

gigkeit • Neutralität und Unabhän
Der bei dem Seminar mögliche Erf
dazu bei, konkrete Beispiele für die Umsetzung der erworbenen Kenntnisse in der Gruppenarbe
zu erarbeiten. 
Das Konzept und die Unterlagen des Seminars wurden in einem von der Deutschen Krebshilfe 
mit 65.940 EUR finanziell geförderten Projekt entwickelt. Die Organisation der Seminare über-
nehmen die Landesverbände/Landessprecher, die sich auch um eine Finanzierung der Reisekos-
ten der Teilnehmer aus Fördermitteln der Krankenkassen bemühen. 
An der Entwicklung des Seminarkonzeptes und der Unterlagen wirkten unter der Moderation von 
Christine Kirchner (Personal- & Organisationsentwicklung Freiburg) mit: Doris Bensch, Franz 
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BREMEN 

BREMEN-NIEDERSACHSEN-MITTE 
* „Wie könnte man für den Fall der Fälle vor-

e-

-
precher) 

Filmvortrag: „Diagnose Darmkrebs – was 
nun?“ (Regionalsprecher) 
„Was kann das Hospiz für den Menschen tun“ 

er Hospiz) 
rsicherung – was tun, wenn der Gut-

er Pfle-

sorgen. Infos nicht nur für Betroffene und S
nioren“ (Regionalsprecher) 

* „Hilfsmittelversorgung und Interessenver
tretung“ (Regionals

* 

* 
(Mitarbeit

* „Pflegeve
achter kommt. Altes und Neues aus d
geversicherung“ (Dipl.Soz.Pädagogin) 

HAMBURG 

* „Aktiv und fit – Sport und Stoma“ 
(Leiter Sportverein) 

* „Aktuelles aus dem Sozialrecht“ 
(Rechtsanwalt VdK) 

* „Operations- und Nachsorge-Methoden, Reiz-
darm-Syndrom, Stomakomplikationen, Kor-

* 
 

peutin) 
elung, neue Medikamente zum 

* „Die Geschichte der Deutschen ILCO“ 

rektur-Operationen“ (Chirurg) 
„Spezielle Stomaversorgungen bei Problem-
anlagen, Stomaversorgung auf Reisen“
(Stomathera

* „Darmspieg
Abführen“ (Gastroenterologe) 

* „Stomaanlagen, Probleme bei der Irrigation, 
Nachsorge, Hernien“ (Chirurg) 

* „Nachsorge bei Urostoma, Uro-Pouch-
Anlagen, Tumor-Marker, Rückverlegung“  
(Urologe) 

(ehem. Chefarzt) 

HESSEN 

DARMSTADT-ODENWALD-BERGSTRASSE 
* „Sicherheitsratschläge für ältere Menschen im 

* „Neueste Verfahren der Darmchirurgie“ 

FRANKFURT + UMLAND 
ng bei Stoma“ (Ernährungsber.) 
gen bei der Pflegeversicherung“ 

* 

* ktikerin) 
rsorgung“ 

* „Wie baue ich ein Gespräch mit Betroffenen 
ologin) 

“ 

dikamenten“ 

(Psychologe/Arzt) 
(Notar) 

O

* „Versorgung des Stomas“ (Stomatherapeutin) 

* on Nahrungsmitteln und 

enssa-
troffener) 

in Lebensmitteln. Was drin ist 

abgeordnete) 

, Therapie, Nachsorge“ (Reg.Spr.) 
itarb. Krankenkasse) 

* 

Alltag, im Haus und auf der Straße“ 
(Polizeihauptkommissar) 

* „Alles zum Thema Beerdigung“ 
(Geschäftsführer Beerdigungsinstitut) 

(Chefarzt Chirurgie) 

* „Ernähru
* „Änderun

(Rechtsanwalt) 
MARBURG 
* „Allgemeine Fragen zum Thema Stoma / 

Darmkrebs“ (Chirurg) 

NORD-HESSEN 
„Gedächtnistraining“ (Altenpflegerin) 

* „Onkologie“ (Chefarzt) 
„Bachblüten“ (Heilpra

* „Neuheiten in der Stomave
(Stomaschwester) 

* „Diagnostische Maßnahmen“ (Chefarzt) 

auf“ (Psych
* „Aufbau der Psyche nach Stomaoperation

(Arzt) 
* „Umgang mit Me

(Senioren-Beratung) 
* „Sexualität und Stoma“ 
* „Patientenverfügung rechtlich“ 
* „Patientenverfügung ärztlich“ (Arzt) 

STHESSEN 
* „Vor- und Nachsorge bei Darmkrebs“ 

(Chirurg) 

* „Komplikationen nach einer Stomaanlage“ 
(Arzt) 

SÜDWEST-HESSEN 
„Wechselwirkungen v
Medikamenten“ (Apothekerin) 

* „KHK, ACS, Schrittmacher – alles Herz
che: Koronare Herzkrankheiten“ (Be

* „Zusatzstoffe 
muss auch drauf stehen“ 
(Landtags

* „Osteoporose-Infos“ (Leiterin der Gruppe) 
* ILCO-Informationsfilm „ Darmkrebs – Dia-

gnostik
* „IGEL-Leistungen“ (M
* „Schlaganfall bei ältern Menschen“ (Arzt) 

„Reizdarmsyndrom“ (Arzt) 

MECKLENBURG-VORPOMMER 

MECKLENBURG 
* „Ernährung für Stomaträger und Verdauungs-

ir-

 bei Sto-

tomaträger nach dem 

* „Selbsthilfeförderung der Krankenkassen“ 

störungen im Alter“ (Ernährungsber.) 
-* „Wirkung von Arzneimitteln in den Verdau

ungsorganen – Probleme der Arzneimittelw
kung bei Menschen ohne Dickdarm“ 
(Apotheker) 

recht“ * „Patienten und Behinderten
(Rechtsreferent VdK) 

* „Behandlung von Komplikationen
maanlagen“ (Chirurg) 

* „Einstufung der S
SchwbG“ (Mitarb. Landesversorgungsamt) 

(Mitarbeiterin AOK) 
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athe-

ir.) 

matherap.) 

N
tarbeiter AOK) 

oclub) 

) 

* 

* „Vorsorgeuntersuchung“ (in 4 Gruppen) 

 5 Gruppen) 

oge) 
) 

* „Probleme bei der Stomaversorgung“ 

* „Bauchwandbrüche bei Stomaträgern“ 

zt) 
tomaträger“ 

* „Stomakomplikationen – Operationsmöglich-

SCHWEINFURT-MAIN-RHÖN 
n un-

 tanzen“ (Diakon) 
 

r Sie 
er) 

ng der 
mie“ 

 
* hand-

(Chefarzt) 

-
sondere vor Darmkrebs“ 

* „Fragen zur Bauchchirurgie - Chefarzt antwor-

 bei der Narkose?“ 

* ie im Wandel 

ffe-

* „Beurteilung von Stomaproblemen aus chirur-

* „Erfahrungen aus der Praxis eines Stom
rapeuten“ (Stomatherapeut) 

* „Darmoperation und Stomaanlage“ (OA Ch
* „Chinesische Medizin“ (Arzt) 
* „Stomaversorgung“ (Sto
* „Ernährungsfragen“ (Ernährungsberater) 

ÜRNBERG 
* „Gesunde Ernährung“ (Mi
* Filmvortrag: „Stadt Nürnberg“ 

(Mitarb. Vide
* „Stomaversorgung früher und heute“ 

(Schwester
* „Morbus Parkinson“ (Arzt) 

„Neue Operationstechniken“ (Chirurg) 
SCHWABEN-ALLGÄU 

(Chefarzt) 
* „Anschlussheilbehandlung“ (in

(Chefarzt) 
* „Soziales – allgemein“ (in 4 Gruppen) 

(Sozialpädag
* „Ernährung bei Darmkrebs“ (in 4 Gruppen

(Ernährungsberaterin) 

(in 5 Gruppen) (Stomatherapeut) 

(in 2 Gruppen) (Chefarzt) 
* „Minimal-invasive Operationen“ (Chefar
* „Schmerztherapie für S

(in 3 Gruppen) (Chefarzt) 

keiten“ (in 2 Gruppen) (Chefarzt Chir.) 

* „Geistig fit bis ins hohe Alter – wir lasse
sere grauen Zellen

* „Gesund- und krankmachende Aspekte des
Glaubens“ (Pfarrer) 

* „Diagnose Darmkrebs – was nun?“ 
(2 Informationsfilme) (Regionalsprecher) 

* „Gesundheitsreform – Auswirkungen fü
als Versicherter“ (Apothek

SÜDOST-OBERBAYERN 
* „Irrigation/Darmspülung, Verbesseru

Lebensqualität bei Colosto
(Chefarzt Chir., Stomath., Regionalsprecher)
„Aktuelle Therapiestandards bei der Be
lung von Rektumkarzinomen“ 

* „Darmkrebsvorsorge, Behandlung und Nach-
sorge“ (2 Chefärzte) 

* „Kann richtige Ernährung vor Darmerkrankun
gen schützen – insbe
(Oberarzt) 

tet“ 

* „Worum geht es eigentlich
(Chefarzt Anästhesie) 
„Dickdarm- und Mastdarmchirurg
der Zeit“ (Chefarzt) 

* „Darmkrebs – Diagnostik, Therapie, Nachsor-
ge, Information und Orientierung für Betro
ne“ (in 2 Gruppen) (Filmvortrag der ILCO) 

gischer Sicht“ (Oberarzt) 

BERLIN/BRANDENBURG 

BERLIN 
* „Soziale Themen“ (Firmenmitarb.) 
* „Probleme bei der Stomaversorgung“ 

(Stomaschwester) 
* „Psy. Krebstherapie – Begleitsystem“ (Arzt) 
* „Gesundheitsreform“ (Soz. Arb.) 
* „Pflegeversicherung“ (Soz. Arb.) 

„Augenerkrankungen“ (Augenärztin) * 

FRANKFURT/ODER - OSTBRANDENBURG 
eutung der Deut-

digkeit einer gründlichen Nachsorge“ 

tive Technik 
efarzt) 

ene 

eg.Sprecher) 

, Einsatz 
pothekerin) 

armkrebs“ 

* n 

* „Auswirkung der Gesundheitsreform vom 
enkasse) 

 

* „Blutwerte und Erkrankungsbilder“ (Ärztin) 
* „Hernien“ (Arzt) 

* Gesundheitspolitische Bed
schen ILCO“ (Soz.Arb., Krankenschw.) 

* „Notwen
(Stomaschwester) 

* „Vorstellung der Deutschen ILCO“ 
(Klinikpersonal) 

UCKERMARK 
* „Harnableitung – Indikation, opera

und pflegerische Versorgung“ (Ch
* „Behindertenrecht und damit verbund

Rechte durch das Amt f. Soziales“ 
(in 4 Gruppen) (R

* „Ernährungsfragen nach Krebsoperation und 
während Strahlen- oder Chemotherapie“ 
(in 4 Gruppen) (Ernährungsberaterin) 

* „Sozialfragen und Rechte“ (in 3 Gruppen) 
(Sozialrechtlerin) 

* „Medikamentenbezug über Internet
von Generika“ (A

* Filmvortrag: „D
WEST-BRANDENBURG 

„Rechte der Schwerbehinderten; Antworte
auf soziale Fragen“ (Sozialarbeiterin) 

1.4.2007“ (Geschäftsleiter Krank
* „Hilfsmittelversorgung ab Januar 2009“ 

(Mitarbeiter AOK) 
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tkopf, Hartmut Panknin  
rt Reuter 

abe 

oordination: Helga Englert 

 

Brandl, Rita Brehm, Wolfgang Ehrlich, Prof. Dr. Gerhard Englert, Fritz Elmer, Erika Hartkopf, Ar-
thur Huttmann, Martina Jäger-Busch, Hartmut Panknin, Hans-Jürgen Rabe, Herbert Reuter un
Gerhard Winkler. Dieser Seminarausschuss hatte im Jahr 2007 Treffen am 
11./12.01.2007 (Gustav-Stresemann-Institut, Bonn), 23./24.02. + 12./13.04. + 22./23.06. + 
24./25.07. + 03./04.10.2007 (Hotel Monopol/Excelsior, Frankfurt). 
Bereits im Jahr 2007 fanden die ersten Seminare nach dem neuen Konzept statt. 
02./03.11.2007, Elmshorn, 13 Teilnehmer, Seminarleiter: Erika Har
02./03.11.2007, Waldheim, 14 Teilnehmer, Seminarleiter: Wolfgang Ehrlich, Herbe
03./03.11.2007, Bad Suderode, 26 Teilnehmer, Seminarleiter: Franz Brandl, Hans-Jürgen R
16./17.11.2007, Stuttgart, 19 Teilnehmer, Seminarleiter: Arthur Huttmann, Gerhard Winkler 
14./15.12.2007, Hannover, 13 Teilnehmer, Seminarleiter: Erika Hartkopf, Hartmut Panknin 
 
Besucherdienst-Seminare 
K

Zur Unterstützung der Besuc
Mitarbeiter in Akutkliniken bietet die Deutsc

herdienst-
he 

t-
 

dienst: Aufgabenstellung, 
, Um-

−
− r Stomata und Stoma-

•

ann-Institut, Bonn  
ehmer 

en Nord-
ens und aus Sachsen-Anhalt 

xcelsior, Frankfurt 
ehmer 

O-
ssens, Niedersachsens, Nord-

urg  

E 

ILCO schon seit Jahren Besucherdiens
Seminare an. Diese werden von der Deutschen
Krebshilfe gefördert. 
Folgende Themen werden behandelt: 
− Der ILCO-Besucher

Haus- und Klinikbesuch, Organisation
gang mit Fachleuten 
 Kommunikation mit dem Besuchten 
 Grundkenntnisse übe
versorgung 

Im Jahr 2007 fanden 2 Seminare statt: 
 Zeit 

13.-15.07.2007 
Ort 
Gustav-Stresem
Teiln
21 Mitarbeiter aus den ILCO-Region
rhein-Westfal
Moderation 
Brigitte Bregulla, Helga Englert 
• Zeit 
28.-30.09.2007 
Ort 
Hotel Monopol/E
Teiln
15 Mitarbeiter, vor allem aus den ILC
Regionen He
rhein-Westfalens sowie Berlin und Hamb
Moderation 
Brigitte Bregulla, Helga Englert 
SEMINAR FÜR KASSENWART
Im Jahr 2007 fand 1 Seminar statt: 
• Zeit 
20.10.2007 
 

Hanns-Lilje-Haus, Hannover 
mer 

arte und Regionalsprecher aus Re-
ionen des Landesverbandes Niedersachsen 

eration 

Ort 

Teilneh
20 Kassenw
g
Mod
Martina Jäger-Busch 

G R E M I E N S I T Z U N G E N  

VORSTAND + LÄNDERAUSSCHUSS 

• Zeit 
12.01.2007, 15.00 – 18.00 Uhr 
13.01.2007, 09.00 – 12.00 Uhr 
Ort 
Gustav-Stresemann-Institut, Bonn 
• Zeit 
23.06.2007, 15.00 – 18.00 Uhr 
24.06.2007, 09.00 – 12.00 Uhr 
Ort 
Hotel Monopol/Excelsior, Frankfurt 
VORSTANDSSITZUNGEN 

• Zeit 
13.0
Ort 

1.2007, 13.00 – 17.00 Uhr 

Bonn 

007, 15.30 – 18.00 Uhr 
3.00 – 15.30 

 Monopol/Excelsior, Frankfurt 

l Monopol/Excelsior, Frankfurt 

007, 09.00 – 12.00  und 14.00 – 18.00 
Uhr 

Gustav-Stresemann-Institut, 
Zeit 
13.04.2
14.04.2007, 09.00 – 12.00 und 1
Uhr 
Ort 
Hotel
• Zeit 
24.06.2007, 13.30 – 16.30 Uhr 
Ort 
Hote
• Zeit 
15.09.2
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l Wilhelm von Nassau, Diez 

007, 09.00 – 16.30 Uhr 

anns Höfe, Frankfurt 

Ort 
Hote
• Zeit 
17.11.2
Ort 
Hoffm

K O N T A K T E  Z U  L A N D E S V E R -
B Ä N D E N  U N D  R E G I O N E N  

Ohne eine enge, vertrauensvolle Zusammenar-
beit zwischen dem Bundesv
Landesverbänden sowie Regionen lassen s

erband und den 
ich 

die Ziele der Deutschen ILCO nicht verwirkli-
chen. Es ist daher ein besonderes Anliegen des 
Bundesv

l-

nd 

in-

orstandes und der Geschäftsführung, 
mit den Mitarbeitern der Landesverbände und 
Regionen gute persönliche Kontakte herzuste
len und aufrechtzuerhalten. Dies geschieht vor 
allem durch Teilnahme an den Delegierten- u
Mitarbeitertreffen auf Landesebene, wenn mög-
lich auch durch Teilnahme an besonderen Ver-
anstaltungen der Regionen. 
Im Jahr 2007 wurden folgende Termine von 
Prof. Dr. Gerhard Englert wahrgenommen: 
02.02.2007, Stuttgart 
Gespräch über Weitentwicklung des Landes-
verbandes Baden-Württemberg 
23.– 25.03.2007, Dortmund 
30-Jahr-Feier des Landesverbandes Nordrhe
Westfalen 
04./05.05.2007, Remshalden-Grunbach 
Delegiertenversammlung Landesverband Ba-
den-Württemberg 

20.06.2007, Nieder-Olm 
30-Jahr-Feier des Landesverbandes Rheinland-
Pfalz/Saarland, Regionalsprechertreffen 
06./07.07.2007, Bad Trissl 
Regionalsprechertreffen Landesverband 
Bayern 

I N T E R N A T I O N A L E  
Z U S A M M E N A R B E I T  

Die Deutsche ILCO ist Mitglied der europäi-
schen und der internationalen Stomavereini-
gung, um Erfahrungen von anderen Vereini-
gungen weltweit für die eigene Arbeit nutzen zu 
können und eigene Erfahrungen zur Unterstüt-
zung anderer Vereinigungen bereit zu stellen. 

 International Ostomy Association IOA 
(Internationale Stomavereinigung) 
Gründungsmitglied im Jahr 1975 
Prof. Dr. Gerhard Englert vertrat als Delegierter 
die Deutsche ILCO beim 12. Kongress der IOA 
vom 07.-12.08.2007 in Fajardo/Puerto Real, 
Puerto Rico 

 European Ostomy Association EOA 
(Europäische Stomavereinigung) 
Gründungsmitglied im Jahr 1990 
Mitarbeit 
Maria Haß ist seit 2004 Kontaktperson der 
EOA zu den Mitgliedsverbänden.  
Sie nahm an der an der Vorstandssitzung vom 
30.08.-01.10.2007 in Brno, Tschechische Re-
publik, teil. 

 

F Ö R D E R M I T T E L  
 

• Die Deutsche Krebshilfe stellte im Jahr 200
Fördermittel in Höh

7 
e von 

280.000 EUR 
für die Bereiche Publikationen, Semi
ucherdienst (Fahrt- und Telefonkosten der Be-

Außerdem erhielten wir für die Jahre 2006 – 

• Von den Gesetzlichen Krankenkassen er-
hielt die Deutsche ILCO Fördermittel in Höhe 
von 

55.000 EUR 

AOK 8.500 EUR
nare, Be-

s
sucherdienst-Mitarbeiter von ILCO-Gruppen) 
und zentrale Informations- und Beratungsstelle 
zur Verfügung. 

2008 insgesamt 
65.940 EUR 

für die Konzeption und Durchführung von 
Gruppensprecher-Seminaren.  

Barmer Ersatzkasse 10.000 EUR

DAK 11.000 EUR

Förderpool Partner der Selbst-
hilfe 

7.500 E

Bundesverbände der Betriebskranken-
kassen und Innungskrankenkassen, 
Landwirtschaftlichen Krankenkasse, 
See-Krankenkasse, Bundesknappschaft 

UR
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„Unsere Ernährung und die Ernährungs-
l“ (Chefarzt Innere Med.) 

führer) 
nder“ (Chefarzt Innere Med.) 

ftragter) 
* „Sicherheit für ältere Bürger“ (Polizeibeamter) 

“ 

ach Alaska“ 

r 

(Zahnarzt) 
* 

9“ 

 (Mitarb. Krankenkasse) 

* „Herzinfarkt – Schlaganfall“ (Hausarzt) 

* „Bewährte und neue Therapiemethoden der 

* „Wie viel Sonne verträgt die Haut? Sonnen-

* „Richtiger Umgang mit Medikamenten“ 

* „Inkontinenz – und trotzdem aktiv bleiben“ 

* 
rzt) 

m Alter“ (Facharzt) 

* 

* „Mit dem Stoma auf Reisen in Marokko“ 

* „Darmkrebs – Erkennung, Ursachen, Präven-

* „Falsche Erinnerungen, Ausdruck eines be-
zt) 

* „Umleitung, wenn die Blase ausfällt“ (Urologe) 
form“ 

* 
ergänzungsmitte

* „Krankenkassenfinanzierungsmodelle“ 
(Bezirksgeschäfts

* „Nachsorgekale
* „Behindertenrecht“ (Behindertenbeau

* „Diagnose – Therapien – Nachsorge – ILCO
(Regionalsprecher) 

* „Urlaubsreise als Betroffener n
(Facharzt Innere Med.) 

* „Die Gesundheitsreform“ (Mitarbeite
Krankenkasse) 

* „Probleme in einer Zahnarztpraxis“ 
„Die Pflegeversicherung“ (Mitarbeiter AWO) 

* „Krankenkassenstabilisierungsgesetz“ 
(Vorsitzender Kreisärzteschaft) 

* „Krankenversicherung bis zum Jahr 200
(Bezirksgeschäftsführer) 

* „Psychoonkologische Unterstützung“ 
(Onkologe) 

* „Gedächtnistraining“ (Altenpfleger) 
* „Welche Leistungen werden von der Kranken-

kasse übernommen“
* „Homöopathie“ (Ärztin Univ.) 

STUTTGART 

Biologischen Krebsabwehr“ (Facharzt) 
* „Demenz – Möglichkeiten der Vorbeugung 

und frühen Intervention“ (Facharzt) 

licht und Hautkrebs“ (Facharzt) 

(Apotheker) 

(Facharzt) 
* „Krebs und Immunsystem“ (Facharzt) 

„Sturzprophylaxe – Gangsicherheit und 
Gleichgewicht fördern“ (Facha

* „Was zeigt das PET?“ (Facharzt) 
* „Obstipation i
SÜDSCHWARZWALD 

„Schwäche des Herzens“ (Chefarzt) 
TAUBER-HOHENLOHE-BAULAND 

(Freizeitpädagogin) 

tion und Rehabilitation“ (Chefarzt) 

ginnenden Gedächtnisschwundes“ (Oberar

* „Der neueste Stand der Gesundheitsre
(Mitarbeiter Krankenkasse) 

BAYERN 

ANSBACH 
* „Vor- und Nachsorge bei Darmkrebs“ 

* „Hautschutz und Pflege“ (Dermatologe) 

H 
n-Krankheit“ 

Parkinso-SH-Gruppe) 

login) 
nd Stoma-

 

heitsreform“ 

rzt) 
icht“ 

inen, Medikamen-

r Ilmtalklinik“ 

ffe“ (Ernährungsberater) 

arm-

“ 

eworden?“ mit Fragestunde 

(Gastroenterologe) 
* „Behandlung bei Haut-Irritationen“ 

(Stomatherapeuten) 
* „Palliativmedizin“ (Radiologe) 

* Erfahrungsaustausch mit Stoma-Team vom 
Klinikum Ansbach 

BAMBERG 
* „Moderne, für Patienten schonendere Opera-

tionsmethoden“ (Chefarzt) 
BAYREUT
* „Parkinso

(Leiter der 
* „Palliativmedizin“ (Arzt) 
* „Psychoonkologischer Dienst“ (Psycho
* Erfahrungsaustausch mit Internist u

beraterin 
* „Darmzentrum“ (Chirurg) 
DONAU-WALD 
* „Operationstechniken“ (Chirurg) 
* „Das sichere Haus – Sicherheit für Senioren“

(Polizistin) 
INGOLSTADT 
* „Vorsorgevollmacht“ (Mitarb. beta Institut) 

n in der Gesund* „Änderunge
(Mitarbeiter DAK) 

* „Metastasen – Nachsorge“ (Chefa
hrungsber* „Stomabetreuung – Erfa

(Stomatherapeutin) 
* „Gymnastik – körperliche Bewegung“ 

(Psychotherapeutin) 
* „Umgang mit Pillen, Vitam

r) ten“ (Apotheke
* „Zusammenwirken der SHG in de

(Chefarzt) 
LANDSHUT 
* „Glykonährsto
* „Gesundheitsreform“ (Ltr. AOK) 

) * „Nachsorge bei Darmoperation“ (Chirurg
* „Das Auge allgemein“ (Augenarzt) 
MARKTREDWITZ-HOF 
* „Neue Behandlungsmöglichkeiten bei D

krebs“ (Arzt) 
* „Klangschalen-Therapie“ 
* Diavortrag: „Nationalpark Hohe Tauern

(Pädagoge) 
* Diavortrag: „Fichtelgebirge“ (ILCO-Mitglied) 
MÜNCHEN 
* „Ist die Qualität unserer Versorgungsartikel 

schlechter g
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Land/ 
Länder 

Vorsitzende(r) stellvertretende 
Vorsitzende 

Kassenwart Vorstands-
mitglieder 

Niedersachsen Karin Endres Hartmut Panknin  
ieter Herzberg 

Gerhard Heise Ulrich Tutsch 
D

Nordrhein-
Westfalen 

Rita Brehm  Ulla Greschik Peter Brehm 
ff Willi Nordho

Rheinland-Pfalz/ Marianne Reuter Robert Becker scheid
r Saarland 

Franz-Georg 
Kaiser 

Ludwig Fol
Herbert Reute

Sachsen Wolfgang Ehrlich*  Ursula Weide-
mann 

 

Sachsen-Anhalt Doris Bensch*    

Schleswig-Holst. Erika Hartkopf Helga Maaß Karl-Heinz Ramm  Sibylle Wehrmann

Thüringen Michael Zill* 
chramm** 

  Gotthard 
S

 
** echer* Landessprecher / stellv. Landesspr  

 

I L C O I O N  I L C - G R U P E N  - R E G E N , O P
 

A K T I V I T Ä T E N  

Neben d en im 
Jahr 200 olgen-

en mit ihren Themen und der Berufsgruppe des Referenten aufgeführt werden. Außerdem stell-
n Versorgungsartikelfirmen in vielen Gruppen ihre neuesten Produkte vor. Natürlich kam auch 

die Geselligkeit nicht zu kurz. Ausflu liche Gartenfeste, Weihnachts- und 
Jubiläumsfeiern standen bei fast allen Gruppen auf dem Terminplan. Diese Veranstaltungen blei-

en meist monatlich stattfindenden Gruppentreffen mit Erfahrungsaustausch fand
7 in den Regionen und Gruppen auch Informationsveranstaltungen statt, die im F

d
te

gsprogramme, sommer

ben hier unberücksichtigt. 
Aktivitäten der Gruppenmitarbeiter (Besucherdienst, Beratung, ILCO-Vorträge) werden im An-
schluss an die Informationsveranstaltungen in Form einer Tabelle dargestellt, wobei nur die ILCO-
Regionen berücksichtigt werden, die entsprechende Zahlen an die Geschäftsstelle meldeten. 
 

V E R A N S T A L T U N G E N  
 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

A
* „Wie schütze ich mich vor Betrug und Dieb-

LB-HEGAU-BODENSEE 

LUDWIGSBURG 
* „Der Mensch ist so gesund wie seine Gefäße“ 

(Gefäß-Chirurg) 

stahl“ (Polizist) 
 „Krebsnachsorge“ (Internist) 

“ 

egionalsprecher) 

 

MITTELBADEN 
ung „Lebensgarten“ 

(Dipl.Psychologin) 
ung (Angest.) 

gin) 
(Krankenpfleger) 
gung“ 

(Chefarzt Chirurgie) 

*
* „Qi Gong als Energiequelle

(Qi Gong-Lehrerin) 
BACKNANG-MURRTAL 
* „Stomaberatung“ (Chefarzt) 
FREIBURG-ORTENAU 
* „Die ILCO und ihre Arbeit“ (R
 

* Friedhofsbegeh

* „Bundesgerichtshof“ mit Führ
OSTALB-ULM-BODENSEE 
* „Blasenschwäche“ (Urolo
* „Aktive Körperbewegungen“ 

ersor* „Neues aus der Stomav
(Stomatherapeutin) 
„Chirurgie nach Lebermetastasen“ * 
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hilfe-
er Er-

er Krankenkasse (TK), Kauf-
nkenkasse – KKH, Ham-

 

1Selbst
Fördergemeinschaft d
satzkassen 
Technik
männische Kra
burg Münchner Krankenkasse (HMK), 
HEK – Hanseatische Krankenkasse, 
Gmünder Ersatzkasse (GEK), HZK – 
Krankenkasse für Bau- und Holzberufe,
KEH Ersatzkasse 

8.000 EUR Herzlichen Dank an alle Förderer! 
 

 

I L C O - S T A T I S T I K  3 1 . 1 2 . 2 0 0 7  

M Landesverbände, Gruppen 
7.568  Landesverbände 8

 Regionen 91
Gesamt 305

 Art des Stomas 
en) 

rankung 

3.9

ie 
86  2
57  72

uch lbildung 
asche g nicht bekannt 
eration nkungen 1

itgliederzahl 
tomaträger S

Fördermitglieder 1.292
8.860  Örtliche Gruppen 

Verteilung nach
eb(soweit angeg

Angaben zur Art der Vorerk
n) (soweit angegebe

rebs Colostomie 
e 

5.003  Dickdarmk 87
Ileostomi
Urostom

1.358
679

 
 

Blasenkrebs 
Colitis ulcerosa 

534
759

Colostomie+Urostomie 
Urologischer Pouch 

Morbus Crohn 76
Familiäre Polyposis 

Ileoanaler Po 83  angeborene Feh 93
Kock'sche T 52  Vorerkrankun 123
sonstige Op 33  andere Vorerkra .170
 
 
 

I L C O U N D E- B S V E R B A N D  

Vorstand 
orsitzender apl. Prof. Dr. rer. nat. Dr. agr. habil. Gerhard Englert  

 (Freising) 
stellvertretende Vorsitzende ter (Bensheim) 
Vorstandsmitglieder öter (Waltrop) 
  Ingrid Schumacher (Königstein), Walter Schuster 

(Neuwied) 

itung ILCO-PRAXIS, reising) 

schäftsstelle 

dsorganisation 
Martina Jäger-
Busch 

V
 

Wolfgang Ehrlich (Leipzig), Klaus Schrö
Barbara Nied (Wiesbaden), Hiltrud Schr

  
 
Redaktionsle Helga Englert (F
Sonderaufgaben 

 
Bundesge

Mitglied der Geschäftsführung 
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit 
und Sozialpolitik 

Maria Haß Referentin für 
Verban

Referentin für Hilde Lill Mitarbeit Zentrale Beratung 
und Redaktion ILCO-PRAXIS 

Dagmar Schober 
Informationsarbeit 
Buchhaltung, Versandarbeiten Anne-Lene 

Woorthuis-
Reichelt 

ltung, Schreib-  Mitgliederverwa
und Versandarbeiten 

Beate Hahn 
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L A N V ED E S R B Ä N D E  
 

A K T I V I T Ä T E N  
 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Se aden-Württemberg, 
PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Baden-Württemberg 

lbsthilfe (LAGS) B

ILCO-ORGANISATION 
- Findungsausschuss neuer Landesvorstand (02.02.)  

t) 
Tübingen (26.01.), Stuttgart (Besucherdiensttreff 14.02.), Karlsruhe  

t (Sondierungstreffen 17.11.), 9 Besu-

- Landesdelegiertenversammlung mit Wahl des Vorstandes in Remshalden-Grunbach 
(04./05.05.) 

- 3 Vorstandssitzungen: 09.06., 21.07., 14.12. (jeweils Kontaktstelle Stuttgar
- Besuche in Regionen: 

(Mitgliederversammlung 03.05.), Junge ILCO Stuttgar
che bei Regionalsprecher/-innen 

SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Teilnahme am Seminar für Ansprechpartner und Besucherdienst, Region Ostalb-Ulm-

Bodensee am 28.08. 
ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Regionalsprecher/-innen in Stuttgart 
16./17.11. 

- 

INTERESSENVERTRETUNG 
Teilnahme: 
- Gesundheitsamt Stuttgart 23.01. 
- AOK-Seminar 26.01. 

LAG Selbst- hilfe Seminare 05.02., 07.03. und 06.07., Mitgliederversammlung und Jubiläum 

PWV am 23.03. in Stuttgart, DPWV Mitgliederversammlung am 29.06. 
4.04. 

.04. 

nnheim 10.11. 

13.10. in Stuttgart 
- Seminar D
- Patiententag Uni-Klinik Tübingen 1

erband 26- Gespräche Apothekerv
- Gesundheitstag St. Josefsklinik 09.05. in Offenburg 
- Treffen Ministerium Arbeit und Soz. 11.07. in Stuttgart 
- Mitgliederversammlung Krebsverband am 19.09. 

. - Gesundheitsmesse Bad Krozingen 29.09
Ma- Selbsthilfegruppentag Metropolregion 

- Markgräfler Krebsvorsorgetag 02.12. in Müllheim 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  
- Darmkrebsaktion 2007 am 27.10. in Freiburg 
- Presseartikel zur Neuwahl des Landesvorstandes 
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Messe Medizin am 27.01. in Stuttgart 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehakliniken Dr. Vötisch und Taubertal in Bad Mergentheim, neu: Klinik Park-
Therme in Badenweiler 

BAYERN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Hilfe für Behinderte (LAGH) Bayern 

23 
 

desteam am 03.11. in Eisenach - Neuwahl Lan
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Erfahrungsaustauschseminar für Thüringer ILCO-Mitarbeiter am 30./31.03. in Eisenach 

gionalsprecher/-innen 03./04.11. in Bad - ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Re
Suderode 

INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: 
- Kontakte mit Tumorzentren Jena, Suhl, Südharz-Nordhausen 
Teilnahme: 
- Mitgliederversammlung der Thüringer Krebsgesellschaft am 26.11. in Erfurt 

Selbsthilfeg- ruppen-Treffen in den Landratsämtern Hildburghausen am 12.03., Meiningen am 
m Suhl am 29.11. 10.10. und im Sozialen Zentru

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen usw.): 
- Infoveranstaltung Stomaversorgung Südharz-Krankenhaus am 09.10. in Nordhausen 
- Vorstellung der ILCO-Gruppe Nordhausen in Verbindung mit Landratsamt 
ILCO-Infostände:  

7. Thüringer Krebskongress am 10./11.03. in Nor- dhausen 
KOS Kyffhäuserkreis am 12.06. in Heldrungen und Tabarz 

9. in Suhl 
- Selbsthilfetag der AOK und I
- 17. Selbsthilfetag des Sozialen Zentrums am 02.0
- Workshop Darmkrebs am 10.11. in Hildburghausen 
- Tag der Offenen Tür im Sozialen Zentrum am 15.03. in Suhl 

 auf der Spur“ Thüringen-Park 26.-29.09. in Erfurt - „Dem Darmkrebs
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- HELIOS-Klinik Erfurt: Symposium zur Krebswoche am März 2007 
- VdK Suhl am 09.05. 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Inselsbergklinik in Tabarz, Vollradtklinik in Masserberg, Lenzklinik in Masser-

l-Zellerfeld berg, MEDIAN-Klinik in Bad Berka, Klinik Erbprinzentanne in Claustha
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
Kooperationsvereinbarung mit Darmzentrum Erfurt 

 

V O R S T Ä N D E  2 0 0 7  
 
Land/ 
Länder 

Vorsitzende(r) stellvertretende 
Vorsitzende 

Kassenwart Vorstands-
mitglieder 

Baden-
Württemberg 

Markus Trucken-
müller (bis 05/07
Kurt Kern (ab 05

Dieter Leygraf (bis Herbert Scheck Rolf Gebhardt (bis 
05/07), Rita Schar-
mann 

), 
/07) 

05/07), Manfred 
Joos(ab 05/07) 

Bayern Rudolf Titz Erich Rose Otto Jäckle Helga Göb 

Berlin-Brandenb. Günter Vierkötter Andrea Schulz uttke Ralf Herfurth Cornelia W
Susann Neumann

Hessen Klaus Schröter Hans Dönges Ingrid 
Schumacher chröter 

Edith Wagner 
Birgit S

Mecklenb.-Vorp. icke* Manfred Bes    
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ILCO-Infostände: 
- 2. Sachsen-Anhaltischer Krebskongress 23./24.03. in Magdeburg 
- Darmzentrum Halle 07.07. in Halle 
- Tag der Offenen Tür des Paul-Gerhard-Stiftes in Wittenberg 

eilnahme an Veranstaltungen anderer:T  
- Veranstaltung zur SIRT-Therapie 20.09. in Magdeburg 

gegen den Krebs 13.10. in Magdeburg 
 Schmiedeberg 

urg-Zeil im November in Bad Salzelmen 

- 5. Stomatag Uniklinik Magdeburg am 04.10. 
- 9. Europawoche 
- Podiumsdiskussion „Gesprächsführung mit Kranken“ 01.11. in Bad
- 9. ONKO-Tag der Rehaklinik Waldb
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehaklinik Waldburg-Zeil in Bad Salzelm

racelsus-H
en, MEDIAN-Klinik in Kalbe/Milde, 
arz-Klinik in Bad Suderode (kontinu-Teufelsbad-Fachklinik in Blankenburg/Harz, Pa

ierlich alle 3-4 Wochen) 
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
Besucherdienst und Beratungsangebot für Einzelgespräche: Elisabeth-Krankenhaus (1x pro 

burg (2x pro Monat), Diakonissen Krankenhaus Monat) in Halle, Städtisches Klinikum Magde
Dessau (2x pro Monat) 

SCHLESWIG-HOLSTEIN/HAMBURG 
MITGLIEDSCHAFTEN: keine 
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzung: 14.04. in Elmshorn 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Erfahrungsaustausch für Regional- un
- ILCO-Bundesverband-Seminar für Gru

d Gruppensprecher am 14.04. in Elmshorn 
ppen- und Regionalsprecher/-innen 02./03.11. in Elms-

horn 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 

a 18.-20.04. in Hamburg-Schnelsen (Vortrag) 
ion) 

ILCO-Infostände:

- 8. Norddeutsche Fachmesse Pflege&Reh
- „Darmkrebsaktion 2007“ der Krebsgesellschaft am 21.04. in Kiel (Podiumsdiskuss
- 30. Hamburger ILCO-Nachmittag im Krankenhaus Alten Eichen am 12.10. in Hamburg 
- Seminar der Region Kiel-Neumünster am 13.10. in Kiel-Molfsee  

 
 Pflege&Reha 18.-20.04. in Hamburg-Schnelsen 

de 05.05. in Lehmrade 
- 8. Norddeutsche Fachmesse
- Darmkrebs-Infoveranstaltung Rehaklinik Lehmra
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Seniorenwohnsitz Schmilaustraße DRK-Landesverband Schleswig-Holstein am 12.05. in 

Ratzeburg 
berg - Kassenärztliche Vereinigung Schleswig-Holstein 14.05. Bad Sege

ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehaklinik Föhrenkamp in Mölln; Fachklinik für Onkologis

g 
che Rehabilitation in

Lehmrade, Röpersbergklinik in Ratzebur

THÜRINGEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Thüringische Krebsgesellschaft, Tumorzentrum J
zentrum Südharz Nordhausen 

ena, Beirat Tumor-

ILCO-ORGANISATION 
- Jubiläum 15 Jahre Gruppe Sonneberg am 16.04. 
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ILCO-ORGANISATION 
- 4 Vorstandssitzungen: 31.03. Schweinfurt, 28.07. Bamberg, 17.11. Bayreuth, 22.12. 

urt 
der Regionen Regensburg, Bamberg, München, Erlangen, Marktredwitz/Hof 

ppe Bamberg (20.05.) 

Schweinf
- Besuche 
- Suche nach neuen Gruppensprechern für Erlangen, Marktredwitz-Hof  
- Jubiläen: 20 Jahre Gru
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- egionalsprecher mit Erfahrungsaustausch am 6./7. 07. in Bad Trissl 

reuth 

Seminar für R
- Teilnahme am Selbsthilfekongress am 12.10.2007 in Bamberg 
- Seminar „Zusammenarbeit mit Darmzentren“ am 16./17.11.2007 in Bay
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität:  
- Gespräche mit Vertretern der gesetzlichen Krankenversicherung wegen Fördermitteln 

n Fördermitteln - Gespräche mit dem Zentrum Bayern Familie und Soziales wege
- Zusammenarbeit mit der LAGH und der Bayerischen Krebsgesellschaft 
Teilnahme:
- Mitgliederversammlung LAGH 
- Mitgliederversammlung Bayerische Krebsgesellschaft 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  
- Presseartikel über Seminar in Bayreuth am 16./17.11. 

derer:Teilnahme an Veranstaltungen an
Infostand: Patientenkongress Krebs am 20.10. in Würzburg 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Schlossbergklinik Oberstaufen (Besuch am 02.02.), Paracelsusklinik Schei-

h am 09.03.2007), Hartwald-Klinik Bad degg, Onkologische Klinik Bad Trissl Oberaudorf (Besuc
Brückenau 

BERLIN-BRANDENBURG 
MITGLIEDSCHAFTEN:  
DPWV Berlin, Landesvereinigung Selbsthilfe Berlin e.V., LAGO Brandenburg e.V. 
ILCO-ORGANISATION 
- 3 Vorstandssitzungen: Jan
- Arbeitstreffen 05.11. 

uar, Juli, und Dezember 2007 

n und Gruppen (Cottbus 10 jähriges Jubiläum) 12.09. - Besuche bei 12 Regione
- Gründung Gruppe Lauchhammer 29.10. 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Besucherdienstseminar im März 31.03. Klinik am See in Rüdersdorf 

ruppensprecher 02/07 und 11/07 - Treffen der Berliner G
INTERESSENVERTRETUNG 
- eigene Aktivität:  

4 Besuche bei verschiedenen Stomagruppen (nicht ILCO): 29.01.Beeskow, 20.02., 29.05., 

d 06.09. in Berlin 
R LIFE 12.09.  

30.10. Eberswalde 
- Barmer Ersatzkasse (Selbsthilfeförderung) am 02.08. un
- Besichtigung bei Hersteller FO
- Teilnahme:  
- Tag der Krebs-Selbsthilfe 13./14.11. in Bonn 
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  

 im April (2 Tage). 
aft im dbb-Forum 12.05. in Berlin 

- Darmkrebstag im Helios Klinikum Bad Saarow 06.06. in Bad Saarow 
ndenburg „Alles rund ums Stoma“ Klinik am See 06.06. 

. in Berlin 

  
erung 

sucherdienstes (Gespräche mit Chefärzten und Oberärzten) 

- Krebskongress im Langenbeck-Virchow-Haus
- Darmkrebstag der Deutschen Krebsgesellsch

- Weiterbildungstag Berlin/Bra
Rüdersdorf 

- Organisation Besuchstag von ILCO-Gruppe aus Schweden 14.09
- Seminare in den Krankenpflegeschulen in Berlin und Brandenburg (12). 
- Arzt-Patienten Seminare in Berliner Kliniken und Krankenhäuser (08).
- Besuch zahlreicher Krankenhäuser und Kliniken in Berlin und Brandenburg zur Etabli

des ILCO-Be
ILCO-Infostände:  
- Zum Gesundheitstag in den Stadtbezirken von Berlin, bei den Seminaren und Kongressen 

T

sowie bei Arzt- Patienten-Seminaren 
- „Dem Darmkrebs auf der Spur“ 17.-20.10. in Berlin 

eilnahme an Veranstaltungen anderer:  
- Berliner Krebsgesellschaft zum Thema Blasen- und Darmkrebs 

 lin 
- Kassenärztliche Vereinigung 
- Urologen Kongress im ICC 27.09. Ber
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Klinik am See in Rüdersdorf, Selbsthilfegruppe Ze

eiz in Buckow, Selbsthilfegruppe T
ntrum in Lübben, Selbsthil-
agesklinik Vivantes in Berlin fegruppe Klinik Märkische Schw

Schöneberg 

HESSEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Hessen, Ar-
beitsgemeinschaft hessischer Behindertenverbände (AghB) 
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzungen: 30.05. und 03.09. in Frankfurt 

gio-
.)  Kassel: neuer Gruppenspre-

üdwest: Neubesetzung Gruppensprecher Limburg noch nicht erfolgt, 
e Bad König abgeschlossen am 20.04. in 

ssen: Vorbereitung Aufbau Gruppe in Fulda 

- Regionen 
Frankfurt: Strukturänderung, Neubesetzung Funktionen, Hessen-Nord: Neubesetzung Re
nalsprecher und Kassenwart (Mitgliederversammlung 22.08
cher Kassel, Hessen-S
Darmstadt-Odenwald-Bergstraße: Neuaufbau Grupp
Zell, Osthe

SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- 
- 

Mitarbeiter-Seminar für Regionalteams am 9./10.11. in Bad Camberg 
Mitarbeit bei Organisation und Finanzierung Seminar des ILCO-Bundesverbandes für Regio-
nal- und Gruppensprecher 

INTERESSENVERTRETUNG 
Mitwirkung/eigene Aktivität:  
- Mitarbeit in der AghB (Sprecher K. Schröter), diverse Stellungnahmen. 
- Zusammenarbeit mit VdK Hessen 

Gespräche mit Vertretern de- r Landesverbände der gesetzlichen Krankenversicherung bezüg-

 der hessischen Landesregierung (Sozialministerium) 2 Sitzungen 
lich Förderung 

- Organ im Behindertenbeirat
am 14.05. + 28.08. in Wiesbaden. 

Teilnahme: 
- Neujahrsempfang des VdK am 10.01. in Bad Salzhausen 

Darmstädter Ru- nde (Sozialpolitisches Gremium), Vertreter Hans Dönges 
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 Schkeuditz am 01.02.
enhaus St. Georg 

- Vortrag: „Die Deutsche ILCO e.V.“ vor Klinikpersonal in der Heliosklinik
- Vortrag: „Die Deutsche ILCO e.V.“ vor Klinikpersonal im Städtischen Krank

am 05.02. in Leipzig 
ILCO-Infostände:  
- Darmzentrum am 20.01.07 in Torgau 

Freizeit-Messe 

- Mai in Dresden 
zig vom 11.-13.09. und Vortrag „Die Rehabilitation des Stomaträgers aus 

- .11. Uni Leipzig 

- gemeinsamer Stand Leipziger Selbsthilfegruppen auf der Haus-Garten-
vom19.-24.02. in Leipzig 

- Info-Stand in Zeisigwald-Klinik „Bethanien“ 03.04. in Chemnitz 
- Tag der Begegnung am 04.07. in Leipzig 

KIS-Selbsthilfetag im 
- Pflegemesse Leip

der Sicht der Selbsthilfe“ 
- Helios-Klinik Borna am 15.09. 

Patientenkongress am 10
- Patiententag im Tumorzentrum Dresden am 11.11. 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
- Besucherdienst: Kliniken in Bad Elster, Bad Gottleuba und Falkenstein 
- Gespräch zur Verbesserung der Zusammenarbeit mit Klinik Bad Gottleuba am 05.03., in Kli-

nik „Taranter Wald“ Falkenstein am 03.05. 
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
- Kooperationsvereinbarungen mit Darmzentren in Sachsen 

 des Diakonissenkrankenhauses Leipzig - Teilnahme an Zertifizierungsveranstaltung

SACHSEN-ANHALT 
M  Krebsgesellschaft ITGLIEDSCHAFTEN: Sachsen-Anhaltische
ILCO-ORGANISATION 
- Weiterentwicklung und Festigung der bestehenden Gruppen 
- Gründung der Gruppe Merseburg 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Erfahrungsaustausch mit Gruppensprechern: 3 
- Erfahrungsaustausch mit Vertretern der 8 Gruppen Sachsen-Anhalts mit den Gruppen Hil-

g/Wümme im August in Fintel 
echer/-innen 03./04.11. in Bad 

desheim und Rotenbur
- ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Regionalspr

Suderode 
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: 
- Ausbau und Festigung der Kontakte zu Schwerpunktkliniken 

eilnahme:T  
- Gesamttreffen aller Selbsthilfegruppen bei der Selbsthilfekontaktstelle KOBES in Magdeburg 

Veranstaltu- ngen der Sachsen-Anhaltischen Krebsgesellschaft („Arbeit in der Landesverband 
en“), der Krankenkassen AOK und VdAK, des 

ozialausschusses, der Tumorzentren Dessau und Magdeburg 
besser verteilen“, „Gesprächsführung mit Krank
Behindertenverbandes, des S

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 
- 2. Sachsen-Anhaltischer Krebskongress 23./24.03. in Magdeburg  
- Auftaktveranstaltung „Darmzentrum Halle“ 07.07. in Halle 

Stoma-Nachmittage am 18.04. und 17.10. in der MEDIAN-Klinik in Kalbe/Milde, am 16.08. in 
der Paracelsus-Harz-Klinik Bad Suderode 

- 

achsen-Anhaltischen Krebsgesellschaft in Magdeburg 
- Darmkrebsaktion 2007 am 08.09. in Dessau 
- Vortrag im ONCO-Café der S
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ILCO-ORGANISATION 
- 

einland-Pfalz/Saarland am 15.06. 
Vorstandssitzungen: 3 – 4  

- 30 Jahre ILCO-Landesverband Rh
Weiterentwicklung: Aufbau neuer Gruppen: Wiederbelebung Gruppe Worms 09.01. (Vorge-
spräch mit Klinik) und 06.03. (Auftaktveranstaltung), 26.08. Gruppengründung in Kaiserslaute
Teilnahme

rn
 an Jubiläen: 10 Jahre Gruppe Bitburg 13.10. 

SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Fort- und Weiterbildung für Regional- und Gruppensprecher (Thema Besucherdienst) am 
16./17.06.  
INTERESSENVERTRETUNG 
Teilnahme: 
- Arbeitskreis der LAG SB am 20.01.  
- Jahresgespräch im Tumorzentrum Mainz am 05.02. 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  

start einer Gruppe in Worms im Klinikum Worms am 09.01. 
Tag mit KISS Mainz im Rathaus am 31.03. in Mainz 

- Auftaktveranstaltung zum Neu
- Darm-Info-
ILCO-Infostände:  
- Gesundheitstag am 25.03. in Oppenheim 
- Rheinland-Pfalz-Tag vom 29.06.-01.07. in Baumholder 

 Oppenheim - Gesundheitstag am 25.03. in
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- „Arzt-Patient“ im Mai im St. Hildegardis-Krankenhaus in Mainz 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Mittelrhein-Klinik Bad Salzig, Rehaklinik Nahetal Bad Kreuznach 
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
Kooperationen Darmzentren Mainz (DZ Kathol. Klinik) und Worms (DZ Worms). 

SACHSEN 
MITGLIEDSCHAFTEN  
Landesarbeitsgemeinschaft Hilfe für Behinderte (LAGH), PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband 
Landesverband Sachsen 
ILCO-ORGANISATION  
- Suche nach Regionalsprecher Sachsen-Mitte und Nachfolge für Regionalsprecher + Kas-

t-Sachsen (alle vakant) 
Nordwest-Sachsen am 16.05. in Leipzig 

senwart Os
- Regionalsprecherwahl 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH  
- Regionalsprecherseminar am 08.05. in Chemnitz 

eminar für Gruppen- und Regionalsprecher/-innen 02./03.11 in Wald-- ILCO-Landesverband-S
heim 

INTERESSENVERTRETUNG 
- Teilnahme an der Regionalkonferenz des DPWV am 28.07. in Leipzig 

er LAGH am 27.10. in Dresden - Teilnahme an Mitgliederversammlungen d
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität:  

Vortra- g „Die Deutsche ILCO e.V.“ vor Klinikpersonal 20.01. in Torgau  
 Uni Leipzig (Moderation) - Patientenkongress am 10.11.

17 

- rebsnachsorge 12.03./ 25.06/ 5.11. in Frankfurt 
CHER Landesverband: Mitgliederversammlung 22.11. in Bad Nauheim  

 

- Mitarbeit im Landesausschuss des Patientenbeirates 
Selbsthilfegruppe Psychosoziale K

- PARITÄTIS
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Mitwirkung/eigene Aktivität (Vorträge, eigene Veranstaltungen etc.):  
- Vorstellung der ILCO im ZDF (Sendung „Volle Kanne“) am 6.08. 
- Internetdatenbank für hessische Selbsthilfegruppe aktualisieren 

hülern des Klinikums Darmstadt und Alten-- Mitwirkung an Ausbildung von Krankenpflegesc
pflegeschülern des Caritasverbandes Hessen am 13. 02. + 12.11. in Darmstadt 

Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Infoveranstaltung des Klinikums Fulda (Tumorzentrum) am 14.07. 
- Veranstaltungen der Hessischen Krebsgesellschaft 
ILCO-Infostände: Selbsthilfetage Frankfurt, Darmstadt, Bensheim, Wiesbaden, Kassel und 

etzlar W
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
- Besucherdienst: Kurparkklinik in Bad Nauheim, Wingertsbergklinik in Bad Homburg, neu: Be-

sucherdienst in Klinik Reinhardtshöhe in Bad Wildungen 
- Weitere Intensivierung: Vitalisklinik in Bad Hersfeld 
- Kontakte mit Kliniken Quellental und Wildet

Centrum in Wiesbaden, Eleonorenklinik in 
al in Bad Wildungen, Asklepios Tumortherapie 

Winterkasten/Lindenfels 

MECKLENBURG-VORPOMMERN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Behinderter (LAG SB) Meck-

d
lenburg-Vorpommern (stellv. Vorsitzender M. Besicke), Rostocker Plenum, Rostocker Behin-

ertenbeirat, Güstrower Behindertenbeirat 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
Gruppensprecherseminar im Oktober in Rostock  
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: 
- Integrationsförderrat für Behinderte und chronisch kranke Menschen bei der Landesregierung

m 18.01., 19.04., 12.07., 18.10., 29.11. in stellv. Vorsitzender M. Besicke): Ratssitzungen a
Schwerin 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 
ILCO-Infostände:  

Ostseemesse 07.-11.02. in Rostock - 
- Landesgesundheitsausstellung vom 20.-22.04. in Schwerin 

e in Rostock 
. in Rostock 

nstaltungen anderer:

- Gesundheits- und Umwelttag
- Vita-akti-med Gesundheitsmesse vom 02.-04.11
Teilnahme an Vera  

er: im März in Rostock, im September in Güstrow Arzt-Patienten-Seminare für Stomaträg
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehakliniken Graal-Müritz, Lohmen, Bad Sülze und Wismar 

NIEDERSACHSEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Niedersachsen 
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzungen: 2 
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SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
− Erfahrungsaustausch für Regional- und Gruppensprecher am 17.03. und 20.10. 
− ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Regionalsprecher/-innen 14./15.12. in Han-

nover 
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: Koordination der Fördermittelverteilung der Niedersächsischen Krebsgesell-
schaft 
Teilnahme:  

-
- DVET-Tagung zum Welt-Stoma-Tag am 07.10. in Goslar 
 Tumorzentrum Süd-Ost-Niedersachsen 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Mitwirkung/eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.)
ILCO-Infostände: 

ter 14.-17.02. Bremen 
annover 

 PAR.OS 10.04. Osnabrück 

sen 
raunschweig 

eim 
de 

- Roland Cen
- Darmtag Vinzenz-Krankenhaus 17.02. H
- Krebsinformationstag am 03.03. in Hannover 
- Aktionstag für Stomaträger im
- Gesundheitsmesse Klinikum Stade 13.-15.04. 
- Stomatag Diakonie Klinikum Osnabrücker Land 12.05. Dis
- Harz und Heide Messe 18./19.05. B
- Onkologie-Kongress 30.06./01.07. Bad Gandersh
- Eröffnung Darmzentrum Elbe-Weser 13.10. in Sta
Teilnahme an Veranstaltungen anderer:
- Krebsinformationstag 24.11. in Göttingen 
- Stomatag 30.11. in Ibbenbüren  

NORDRHEIN-WESTFALEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Arbeitsgemeinschaft der Krebs-Selbsthilfeorganisationen in NRW 

inderter (LAG SB) NRW, PARITÄTSCHER Wohl-
er Kreis) 

(AKS), 
Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Beh
fahrtsverband Landesverband NRW (Witten
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzungen: 27.+ 28.01. in Dortmund, 20.+21.10. in Dortmund, 
- Weiterentwicklung: Flächendeckendes Besucherdienstnetz für NRW 27.01., 
- Besuche: Team-Gespräch Ruhr-Emscher-Lippe, Silberne Dankesplakette Ulla Erlhoff 20.01., 

ps und Goldene Dankesplakette 22.02., 
., Team-Gespräch Herford-Bünde-Ostwestfalen 18.06., Gruppe Bo-

ch Ruhr-

- 

Gruppe GE-Bismarck, Silberne Dankesplakette für Elli Juras 05.02., Gruppe Herne 20.02., 
Gruppe Goch, Verabschiedung von Franz-Josef Kam
Gruppe Bochum 09.05
chum 08.08., Gruppe Herne 21.08., Gruppe Bottrop 10.09., Gruppe Bochum 12.09., Gruppe 
Herne 18.09., Beerdigung Wilfried Schrader in Menden 21.09., Team-Gesprä
Emscher-Lippe 06.10., Team-Gespräch Aachen und Herr Lücker (Aachener Engel) 09.10., 
Mitgliederversammlung Berg. Land, Verabschiedung Irmgard Mohrmann 27.10., Mitglieder-
versammlung Region Rhein-Maas, Silberne Dankesplakette Margarethe Keuck und Charly 
Seeberger 08.11., Mitgliederversammlung Ruhr-Emscher-Lippe 10.11., 
Jubiläen: Gruppe Lobberich 10 jähriges, Silberne Dankenplakette für Ruth Böse 17.01.,  
30 jähriges LV NRW, Silberne Dankesplakette Anne Reineke-Schrieber 24.03., Region + 
Gruppe Paderborn 20 jähriges, Goldene Dankesplakette Marlies Lummer, Silberne Dankes-
plakette Resi Neuber 07.05., 50 jähriges Klinik Bad Oexen 18.06., Region Westfalen Mitte - 
Gruppe Dortmund – 30 jähriges 31.08., Region Westf.-Süd/Kreis Oberberg - Gruppe Olpe –
25 jähriges 03.11., Region Hamm-Hellweg-Lippe (Gruppe Hamm) 25 jähriges 22.11. 
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SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- 
- 

Regionalsprecheraustauschtreffen 23.-25.03., in Dortmund  
Austauschtreffen für Jüngere und neue Mitarbeiter 04.-06.05., in Willingen 

INTERESSENVERTRETUNG 
Mitwirkung/ eigene Aktivität:  
- AKS NRW Tagung 01.02., 22.08., Dortmund 

TÄTISCHEN NRW (Facharbeitskreis der Landes-
, 13.09., 15.11., 

eldorf 18.10., Se-
orstandssitzung in 

t.Josef Bochum (Darmzentrum) Besucherdienst vorgestellt 

- Info Tag 13.10., 

- Länderebene, IKK Berg.Land 12.11. 

- Sitzungen des Wittener Kreises des PARI
verbände der Gesundheitsselbsthilfe in NRW) 22.02., 10.05.

- LAG SB NRW: Arbeitskreis Gesundheitspolitik in Dortmund 06.03., in Düss
minar „Soziale Kompetenz“ in Münster 10.08., Sitzung in Münster 23.08., V
Dortmund 09.10., 

- Gespräch mit Prof. Dr. Uhl, S
21.06., 

- Gespräch mit Prof. Dr. Schütter, St. Elisabeth Herten, Besucherdienst vorgestellt 11.10., 
Klinik Bad Oexen, Bad Oeynhausen -50 Jahre Onkologische Rehabilitation - 

- Kooperation AOK WL, Krankenhäuser, ILCO Besucherdienst, Gespräch AOK-ILCO 17.10., 
Gespräch AOK, Marien-Hospital Herne, ILCO Besucherdienst 29.11. in Herne, 
KK-Förderung auf 

Teilnahme: 
Klinik Rosenberg, Bad Driburg (Chefarzt-Verabschiedung und -Einführung) 31.01. 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 
- Pflegeschule Knappschafts-Krankenhaus Recklinghausen 08.02., 26.07., 26.11., 

02., - Pflegeschule Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke 14.
 Berg.Land, Wuppertal (Referat vor Sozialarbe- Rehaklinik itern - Rehabilitation aus Sicht der 

Selbsthilfe, 19.04.,  
- Altenbegegnung Dortmund-Dorstfeld (Vorstellen der ILCO) 26.09., 
ILCO-Infostände: Reha-Team Kaiser 21.03. in Witten, Versorgungsamt Dortmund 06.06., 

kenhaus Dortmund 05.12., Reha-Klinik Bad Oexen 13.10., Knappschafts-Kran
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Landestagung Kehlkopflose NRW im März 
- LAG SB in Münster (Vereinsrecht) 30.03 

LAG SB in Königswi- nter, -Soziales Kompetenztraining- 27.-29.04. 

g 14.11. 
erkreises Tumorzentrum 
4.12. 

rankheit die alle angeht 05.12. 

- SoVD -Demo Versorgungsämter in NRW- 30.05. in Dortmund 
- Klinik Bad Oexen, Bad Oeynhausen 19.06. 
- SoVD und Verdi -Demo und Anhörung Versorgungsämter in NRW- Landtag Düsseldorf 

06.09. 
- PatientInnen Netzwerk Fachforum 31.10. 
- Tag der Krebsselbsthilfe in Bad Godesber
-  Krebsberatungsstelle Aachen, Jahreshauptversammlung des Förd

en 0Aachen e.V., Schwerpunktthema „Krebsregister NRW“ in Aach
- Knapp.KH Dortmund, DARMKREBS- Eine K
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
- Besucherdienst: Klinik Bad Oexen in Bad Oeynhausen, Rose-Klinik in Horn-Bad Meinberg, 

 Bad Driburg, Klinik Bergisch Land in 
 

Caspar Heinrich Klinik in Bad Driburg, Rosenberg in
Wuppertal, Niederrhein-Klinik in Korschenbroich, Reha-Zentrum in Reichshagen, Klinik Porta
Westfalica in Bad Oeynhausen 

RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz Selbsthilfe Behinderter 
(LAG SB), PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Rheinland-Pfalz/Saarland, 
Landesbehinderten-Beirat, VdK Rheinland-Pfalz (soll gekündigt werden) 
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SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
− Erfahrungsaustausch für Regional- und Gruppensprecher am 17.03. und 20.10. 
− ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Regionalsprecher/-innen 14./15.12. in Han-

nover 
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: Koordination der Fördermittelverteilung der Niedersächsischen Krebsgesell-
schaft 
Teilnahme:  

-
- DVET-Tagung zum Welt-Stoma-Tag am 07.10. in Goslar 
 Tumorzentrum Süd-Ost-Niedersachsen 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Mitwirkung/eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.)
ILCO-Infostände: 

ter 14.-17.02. Bremen 
annover 

 PAR.OS 10.04. Osnabrück 

sen 
raunschweig 

eim 
de 

- Roland Cen
- Darmtag Vinzenz-Krankenhaus 17.02. H
- Krebsinformationstag am 03.03. in Hannover 
- Aktionstag für Stomaträger im
- Gesundheitsmesse Klinikum Stade 13.-15.04. 
- Stomatag Diakonie Klinikum Osnabrücker Land 12.05. Dis
- Harz und Heide Messe 18./19.05. B
- Onkologie-Kongress 30.06./01.07. Bad Gandersh
- Eröffnung Darmzentrum Elbe-Weser 13.10. in Sta
Teilnahme an Veranstaltungen anderer:
- Krebsinformationstag 24.11. in Göttingen 
- Stomatag 30.11. in Ibbenbüren  

NORDRHEIN-WESTFALEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Arbeitsgemeinschaft der Krebs-Selbsthilfeorganisationen in NRW 

inderter (LAG SB) NRW, PARITÄTSCHER Wohl-
er Kreis) 

(AKS), 
Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Beh
fahrtsverband Landesverband NRW (Witten
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzungen: 27.+ 28.01. in Dortmund, 20.+21.10. in Dortmund, 
- Weiterentwicklung: Flächendeckendes Besucherdienstnetz für NRW 27.01., 
- Besuche: Team-Gespräch Ruhr-Emscher-Lippe, Silberne Dankesplakette Ulla Erlhoff 20.01., 

ps und Goldene Dankesplakette 22.02., 
., Team-Gespräch Herford-Bünde-Ostwestfalen 18.06., Gruppe Bo-

ch Ruhr-

- 

Gruppe GE-Bismarck, Silberne Dankesplakette für Elli Juras 05.02., Gruppe Herne 20.02., 
Gruppe Goch, Verabschiedung von Franz-Josef Kam
Gruppe Bochum 09.05
chum 08.08., Gruppe Herne 21.08., Gruppe Bottrop 10.09., Gruppe Bochum 12.09., Gruppe 
Herne 18.09., Beerdigung Wilfried Schrader in Menden 21.09., Team-Gesprä
Emscher-Lippe 06.10., Team-Gespräch Aachen und Herr Lücker (Aachener Engel) 09.10., 
Mitgliederversammlung Berg. Land, Verabschiedung Irmgard Mohrmann 27.10., Mitglieder-
versammlung Region Rhein-Maas, Silberne Dankesplakette Margarethe Keuck und Charly 
Seeberger 08.11., Mitgliederversammlung Ruhr-Emscher-Lippe 10.11., 
Jubiläen: Gruppe Lobberich 10 jähriges, Silberne Dankenplakette für Ruth Böse 17.01.,  
30 jähriges LV NRW, Silberne Dankesplakette Anne Reineke-Schrieber 24.03., Region + 
Gruppe Paderborn 20 jähriges, Goldene Dankesplakette Marlies Lummer, Silberne Dankes-
plakette Resi Neuber 07.05., 50 jähriges Klinik Bad Oexen 18.06., Region Westfalen Mitte - 
Gruppe Dortmund – 30 jähriges 31.08., Region Westf.-Süd/Kreis Oberberg - Gruppe Olpe –
25 jähriges 03.11., Region Hamm-Hellweg-Lippe (Gruppe Hamm) 25 jähriges 22.11. 
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SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- 
- 

Regionalsprecheraustauschtreffen 23.-25.03., in Dortmund  
Austauschtreffen für Jüngere und neue Mitarbeiter 04.-06.05., in Willingen 

INTERESSENVERTRETUNG 
Mitwirkung/ eigene Aktivität:  
- AKS NRW Tagung 01.02., 22.08., Dortmund 

TÄTISCHEN NRW (Facharbeitskreis der Landes-
, 13.09., 15.11., 

eldorf 18.10., Se-
orstandssitzung in 

t.Josef Bochum (Darmzentrum) Besucherdienst vorgestellt 

- Info Tag 13.10., 

- Länderebene, IKK Berg.Land 12.11. 

- Sitzungen des Wittener Kreises des PARI
verbände der Gesundheitsselbsthilfe in NRW) 22.02., 10.05.

- LAG SB NRW: Arbeitskreis Gesundheitspolitik in Dortmund 06.03., in Düss
minar „Soziale Kompetenz“ in Münster 10.08., Sitzung in Münster 23.08., V
Dortmund 09.10., 

- Gespräch mit Prof. Dr. Uhl, S
21.06., 

- Gespräch mit Prof. Dr. Schütter, St. Elisabeth Herten, Besucherdienst vorgestellt 11.10., 
Klinik Bad Oexen, Bad Oeynhausen -50 Jahre Onkologische Rehabilitation - 

- Kooperation AOK WL, Krankenhäuser, ILCO Besucherdienst, Gespräch AOK-ILCO 17.10., 
Gespräch AOK, Marien-Hospital Herne, ILCO Besucherdienst 29.11. in Herne, 
KK-Förderung auf 

Teilnahme: 
Klinik Rosenberg, Bad Driburg (Chefarzt-Verabschiedung und -Einführung) 31.01. 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 
- Pflegeschule Knappschafts-Krankenhaus Recklinghausen 08.02., 26.07., 26.11., 

02., - Pflegeschule Gemeinschaftskrankenhaus Herdecke 14.
 Berg.Land, Wuppertal (Referat vor Sozialarbe- Rehaklinik itern - Rehabilitation aus Sicht der 

Selbsthilfe, 19.04.,  
- Altenbegegnung Dortmund-Dorstfeld (Vorstellen der ILCO) 26.09., 
ILCO-Infostände: Reha-Team Kaiser 21.03. in Witten, Versorgungsamt Dortmund 06.06., 

kenhaus Dortmund 05.12., Reha-Klinik Bad Oexen 13.10., Knappschafts-Kran
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Landestagung Kehlkopflose NRW im März 
- LAG SB in Münster (Vereinsrecht) 30.03 

LAG SB in Königswi- nter, -Soziales Kompetenztraining- 27.-29.04. 

g 14.11. 
erkreises Tumorzentrum 
4.12. 

rankheit die alle angeht 05.12. 

- SoVD -Demo Versorgungsämter in NRW- 30.05. in Dortmund 
- Klinik Bad Oexen, Bad Oeynhausen 19.06. 
- SoVD und Verdi -Demo und Anhörung Versorgungsämter in NRW- Landtag Düsseldorf 

06.09. 
- PatientInnen Netzwerk Fachforum 31.10. 
- Tag der Krebsselbsthilfe in Bad Godesber
-  Krebsberatungsstelle Aachen, Jahreshauptversammlung des Förd

en 0Aachen e.V., Schwerpunktthema „Krebsregister NRW“ in Aach
- Knapp.KH Dortmund, DARMKREBS- Eine K
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
- Besucherdienst: Klinik Bad Oexen in Bad Oeynhausen, Rose-Klinik in Horn-Bad Meinberg, 

 Bad Driburg, Klinik Bergisch Land in 
 

Caspar Heinrich Klinik in Bad Driburg, Rosenberg in
Wuppertal, Niederrhein-Klinik in Korschenbroich, Reha-Zentrum in Reichshagen, Klinik Porta
Westfalica in Bad Oeynhausen 

RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Rheinland-Pfalz Selbsthilfe Behinderter 
(LAG SB), PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Rheinland-Pfalz/Saarland, 
Landesbehinderten-Beirat, VdK Rheinland-Pfalz (soll gekündigt werden) 
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ILCO-ORGANISATION 
- 

einland-Pfalz/Saarland am 15.06. 
Vorstandssitzungen: 3 – 4  

- 30 Jahre ILCO-Landesverband Rh
Weiterentwicklung: Aufbau neuer Gruppen: Wiederbelebung Gruppe Worms 09.01. (Vorge-
spräch mit Klinik) und 06.03. (Auftaktveranstaltung), 26.08. Gruppengründung in Kaiserslaute
Teilnahme

rn
 an Jubiläen: 10 Jahre Gruppe Bitburg 13.10. 

SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Fort- und Weiterbildung für Regional- und Gruppensprecher (Thema Besucherdienst) am 
16./17.06.  
INTERESSENVERTRETUNG 
Teilnahme: 
- Arbeitskreis der LAG SB am 20.01.  
- Jahresgespräch im Tumorzentrum Mainz am 05.02. 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  

start einer Gruppe in Worms im Klinikum Worms am 09.01. 
Tag mit KISS Mainz im Rathaus am 31.03. in Mainz 

- Auftaktveranstaltung zum Neu
- Darm-Info-
ILCO-Infostände:  
- Gesundheitstag am 25.03. in Oppenheim 
- Rheinland-Pfalz-Tag vom 29.06.-01.07. in Baumholder 

 Oppenheim - Gesundheitstag am 25.03. in
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- „Arzt-Patient“ im Mai im St. Hildegardis-Krankenhaus in Mainz 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Mittelrhein-Klinik Bad Salzig, Rehaklinik Nahetal Bad Kreuznach 
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
Kooperationen Darmzentren Mainz (DZ Kathol. Klinik) und Worms (DZ Worms). 

SACHSEN 
MITGLIEDSCHAFTEN  
Landesarbeitsgemeinschaft Hilfe für Behinderte (LAGH), PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband 
Landesverband Sachsen 
ILCO-ORGANISATION  
- Suche nach Regionalsprecher Sachsen-Mitte und Nachfolge für Regionalsprecher + Kas-

t-Sachsen (alle vakant) 
Nordwest-Sachsen am 16.05. in Leipzig 

senwart Os
- Regionalsprecherwahl 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH  
- Regionalsprecherseminar am 08.05. in Chemnitz 

eminar für Gruppen- und Regionalsprecher/-innen 02./03.11 in Wald-- ILCO-Landesverband-S
heim 

INTERESSENVERTRETUNG 
- Teilnahme an der Regionalkonferenz des DPWV am 28.07. in Leipzig 

er LAGH am 27.10. in Dresden - Teilnahme an Mitgliederversammlungen d
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität:  

Vortra- g „Die Deutsche ILCO e.V.“ vor Klinikpersonal 20.01. in Torgau  
 Uni Leipzig (Moderation) - Patientenkongress am 10.11.
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- rebsnachsorge 12.03./ 25.06/ 5.11. in Frankfurt 
CHER Landesverband: Mitgliederversammlung 22.11. in Bad Nauheim  

 

- Mitarbeit im Landesausschuss des Patientenbeirates 
Selbsthilfegruppe Psychosoziale K

- PARITÄTIS
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
Mitwirkung/eigene Aktivität (Vorträge, eigene Veranstaltungen etc.):  
- Vorstellung der ILCO im ZDF (Sendung „Volle Kanne“) am 6.08. 
- Internetdatenbank für hessische Selbsthilfegruppe aktualisieren 

hülern des Klinikums Darmstadt und Alten-- Mitwirkung an Ausbildung von Krankenpflegesc
pflegeschülern des Caritasverbandes Hessen am 13. 02. + 12.11. in Darmstadt 

Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Infoveranstaltung des Klinikums Fulda (Tumorzentrum) am 14.07. 
- Veranstaltungen der Hessischen Krebsgesellschaft 
ILCO-Infostände: Selbsthilfetage Frankfurt, Darmstadt, Bensheim, Wiesbaden, Kassel und 

etzlar W
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
- Besucherdienst: Kurparkklinik in Bad Nauheim, Wingertsbergklinik in Bad Homburg, neu: Be-

sucherdienst in Klinik Reinhardtshöhe in Bad Wildungen 
- Weitere Intensivierung: Vitalisklinik in Bad Hersfeld 
- Kontakte mit Kliniken Quellental und Wildet

Centrum in Wiesbaden, Eleonorenklinik in 
al in Bad Wildungen, Asklepios Tumortherapie 

Winterkasten/Lindenfels 

MECKLENBURG-VORPOMMERN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Selbsthilfe Behinderter (LAG SB) Meck-

d
lenburg-Vorpommern (stellv. Vorsitzender M. Besicke), Rostocker Plenum, Rostocker Behin-

ertenbeirat, Güstrower Behindertenbeirat 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
Gruppensprecherseminar im Oktober in Rostock  
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: 
- Integrationsförderrat für Behinderte und chronisch kranke Menschen bei der Landesregierung

m 18.01., 19.04., 12.07., 18.10., 29.11. in stellv. Vorsitzender M. Besicke): Ratssitzungen a
Schwerin 

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 
ILCO-Infostände:  

Ostseemesse 07.-11.02. in Rostock - 
- Landesgesundheitsausstellung vom 20.-22.04. in Schwerin 

e in Rostock 
. in Rostock 

nstaltungen anderer:

- Gesundheits- und Umwelttag
- Vita-akti-med Gesundheitsmesse vom 02.-04.11
Teilnahme an Vera  

er: im März in Rostock, im September in Güstrow Arzt-Patienten-Seminare für Stomaträg
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehakliniken Graal-Müritz, Lohmen, Bad Sülze und Wismar 

NIEDERSACHSEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Niedersachsen 
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzungen: 2 
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ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  

 im April (2 Tage). 
aft im dbb-Forum 12.05. in Berlin 

- Darmkrebstag im Helios Klinikum Bad Saarow 06.06. in Bad Saarow 
ndenburg „Alles rund ums Stoma“ Klinik am See 06.06. 

. in Berlin 

  
erung 

sucherdienstes (Gespräche mit Chefärzten und Oberärzten) 

- Krebskongress im Langenbeck-Virchow-Haus
- Darmkrebstag der Deutschen Krebsgesellsch

- Weiterbildungstag Berlin/Bra
Rüdersdorf 

- Organisation Besuchstag von ILCO-Gruppe aus Schweden 14.09
- Seminare in den Krankenpflegeschulen in Berlin und Brandenburg (12). 
- Arzt-Patienten Seminare in Berliner Kliniken und Krankenhäuser (08).
- Besuch zahlreicher Krankenhäuser und Kliniken in Berlin und Brandenburg zur Etabli

des ILCO-Be
ILCO-Infostände:  
- Zum Gesundheitstag in den Stadtbezirken von Berlin, bei den Seminaren und Kongressen 

T

sowie bei Arzt- Patienten-Seminaren 
- „Dem Darmkrebs auf der Spur“ 17.-20.10. in Berlin 

eilnahme an Veranstaltungen anderer:  
- Berliner Krebsgesellschaft zum Thema Blasen- und Darmkrebs 

 lin 
- Kassenärztliche Vereinigung 
- Urologen Kongress im ICC 27.09. Ber
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Klinik am See in Rüdersdorf, Selbsthilfegruppe Ze

eiz in Buckow, Selbsthilfegruppe T
ntrum in Lübben, Selbsthil-
agesklinik Vivantes in Berlin fegruppe Klinik Märkische Schw

Schöneberg 

HESSEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Hessen, Ar-
beitsgemeinschaft hessischer Behindertenverbände (AghB) 
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzungen: 30.05. und 03.09. in Frankfurt 

gio-
.)  Kassel: neuer Gruppenspre-

üdwest: Neubesetzung Gruppensprecher Limburg noch nicht erfolgt, 
e Bad König abgeschlossen am 20.04. in 

ssen: Vorbereitung Aufbau Gruppe in Fulda 

- Regionen 
Frankfurt: Strukturänderung, Neubesetzung Funktionen, Hessen-Nord: Neubesetzung Re
nalsprecher und Kassenwart (Mitgliederversammlung 22.08
cher Kassel, Hessen-S
Darmstadt-Odenwald-Bergstraße: Neuaufbau Grupp
Zell, Osthe

SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- 
- 

Mitarbeiter-Seminar für Regionalteams am 9./10.11. in Bad Camberg 
Mitarbeit bei Organisation und Finanzierung Seminar des ILCO-Bundesverbandes für Regio-
nal- und Gruppensprecher 

INTERESSENVERTRETUNG 
Mitwirkung/eigene Aktivität:  
- Mitarbeit in der AghB (Sprecher K. Schröter), diverse Stellungnahmen. 
- Zusammenarbeit mit VdK Hessen 

Gespräche mit Vertretern de- r Landesverbände der gesetzlichen Krankenversicherung bezüg-

 der hessischen Landesregierung (Sozialministerium) 2 Sitzungen 
lich Förderung 

- Organ im Behindertenbeirat
am 14.05. + 28.08. in Wiesbaden. 

Teilnahme: 
- Neujahrsempfang des VdK am 10.01. in Bad Salzhausen 

Darmstädter Ru- nde (Sozialpolitisches Gremium), Vertreter Hans Dönges 
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 Schkeuditz am 01.02.
enhaus St. Georg 

- Vortrag: „Die Deutsche ILCO e.V.“ vor Klinikpersonal in der Heliosklinik
- Vortrag: „Die Deutsche ILCO e.V.“ vor Klinikpersonal im Städtischen Krank

am 05.02. in Leipzig 
ILCO-Infostände:  
- Darmzentrum am 20.01.07 in Torgau 

Freizeit-Messe 

- Mai in Dresden 
zig vom 11.-13.09. und Vortrag „Die Rehabilitation des Stomaträgers aus 

- .11. Uni Leipzig 

- gemeinsamer Stand Leipziger Selbsthilfegruppen auf der Haus-Garten-
vom19.-24.02. in Leipzig 

- Info-Stand in Zeisigwald-Klinik „Bethanien“ 03.04. in Chemnitz 
- Tag der Begegnung am 04.07. in Leipzig 

KIS-Selbsthilfetag im 
- Pflegemesse Leip

der Sicht der Selbsthilfe“ 
- Helios-Klinik Borna am 15.09. 

Patientenkongress am 10
- Patiententag im Tumorzentrum Dresden am 11.11. 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
- Besucherdienst: Kliniken in Bad Elster, Bad Gottleuba und Falkenstein 
- Gespräch zur Verbesserung der Zusammenarbeit mit Klinik Bad Gottleuba am 05.03., in Kli-

nik „Taranter Wald“ Falkenstein am 03.05. 
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
- Kooperationsvereinbarungen mit Darmzentren in Sachsen 

 des Diakonissenkrankenhauses Leipzig - Teilnahme an Zertifizierungsveranstaltung

SACHSEN-ANHALT 
M  Krebsgesellschaft ITGLIEDSCHAFTEN: Sachsen-Anhaltische
ILCO-ORGANISATION 
- Weiterentwicklung und Festigung der bestehenden Gruppen 
- Gründung der Gruppe Merseburg 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Erfahrungsaustausch mit Gruppensprechern: 3 
- Erfahrungsaustausch mit Vertretern der 8 Gruppen Sachsen-Anhalts mit den Gruppen Hil-

g/Wümme im August in Fintel 
echer/-innen 03./04.11. in Bad 

desheim und Rotenbur
- ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Regionalspr

Suderode 
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: 
- Ausbau und Festigung der Kontakte zu Schwerpunktkliniken 

eilnahme:T  
- Gesamttreffen aller Selbsthilfegruppen bei der Selbsthilfekontaktstelle KOBES in Magdeburg 

Veranstaltu- ngen der Sachsen-Anhaltischen Krebsgesellschaft („Arbeit in der Landesverband 
en“), der Krankenkassen AOK und VdAK, des 

ozialausschusses, der Tumorzentren Dessau und Magdeburg 
besser verteilen“, „Gesprächsführung mit Krank
Behindertenverbandes, des S

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 
- 2. Sachsen-Anhaltischer Krebskongress 23./24.03. in Magdeburg  
- Auftaktveranstaltung „Darmzentrum Halle“ 07.07. in Halle 

Stoma-Nachmittage am 18.04. und 17.10. in der MEDIAN-Klinik in Kalbe/Milde, am 16.08. in 
der Paracelsus-Harz-Klinik Bad Suderode 

- 

achsen-Anhaltischen Krebsgesellschaft in Magdeburg 
- Darmkrebsaktion 2007 am 08.09. in Dessau 
- Vortrag im ONCO-Café der S
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ILCO-Infostände: 
- 2. Sachsen-Anhaltischer Krebskongress 23./24.03. in Magdeburg 
- Darmzentrum Halle 07.07. in Halle 
- Tag der Offenen Tür des Paul-Gerhard-Stiftes in Wittenberg 

eilnahme an Veranstaltungen anderer:T  
- Veranstaltung zur SIRT-Therapie 20.09. in Magdeburg 

gegen den Krebs 13.10. in Magdeburg 
 Schmiedeberg 

urg-Zeil im November in Bad Salzelmen 

- 5. Stomatag Uniklinik Magdeburg am 04.10. 
- 9. Europawoche 
- Podiumsdiskussion „Gesprächsführung mit Kranken“ 01.11. in Bad
- 9. ONKO-Tag der Rehaklinik Waldb
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehaklinik Waldburg-Zeil in Bad Salzelm

racelsus-H
en, MEDIAN-Klinik in Kalbe/Milde, 
arz-Klinik in Bad Suderode (kontinu-Teufelsbad-Fachklinik in Blankenburg/Harz, Pa

ierlich alle 3-4 Wochen) 
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
Besucherdienst und Beratungsangebot für Einzelgespräche: Elisabeth-Krankenhaus (1x pro 

burg (2x pro Monat), Diakonissen Krankenhaus Monat) in Halle, Städtisches Klinikum Magde
Dessau (2x pro Monat) 

SCHLESWIG-HOLSTEIN/HAMBURG 
MITGLIEDSCHAFTEN: keine 
ILCO-ORGANISATION 
- Vorstandssitzung: 14.04. in Elmshorn 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Erfahrungsaustausch für Regional- un
- ILCO-Bundesverband-Seminar für Gru

d Gruppensprecher am 14.04. in Elmshorn 
ppen- und Regionalsprecher/-innen 02./03.11. in Elms-

horn 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.): 

a 18.-20.04. in Hamburg-Schnelsen (Vortrag) 
ion) 

ILCO-Infostände:

- 8. Norddeutsche Fachmesse Pflege&Reh
- „Darmkrebsaktion 2007“ der Krebsgesellschaft am 21.04. in Kiel (Podiumsdiskuss
- 30. Hamburger ILCO-Nachmittag im Krankenhaus Alten Eichen am 12.10. in Hamburg 
- Seminar der Region Kiel-Neumünster am 13.10. in Kiel-Molfsee  

 
 Pflege&Reha 18.-20.04. in Hamburg-Schnelsen 

de 05.05. in Lehmrade 
- 8. Norddeutsche Fachmesse
- Darmkrebs-Infoveranstaltung Rehaklinik Lehmra
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Seniorenwohnsitz Schmilaustraße DRK-Landesverband Schleswig-Holstein am 12.05. in 

Ratzeburg 
berg - Kassenärztliche Vereinigung Schleswig-Holstein 14.05. Bad Sege

ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehaklinik Föhrenkamp in Mölln; Fachklinik für Onkologis

g 
che Rehabilitation in

Lehmrade, Röpersbergklinik in Ratzebur

THÜRINGEN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Thüringische Krebsgesellschaft, Tumorzentrum J
zentrum Südharz Nordhausen 

ena, Beirat Tumor-

ILCO-ORGANISATION 
- Jubiläum 15 Jahre Gruppe Sonneberg am 16.04. 
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ILCO-ORGANISATION 
- 4 Vorstandssitzungen: 31.03. Schweinfurt, 28.07. Bamberg, 17.11. Bayreuth, 22.12. 

urt 
der Regionen Regensburg, Bamberg, München, Erlangen, Marktredwitz/Hof 

ppe Bamberg (20.05.) 

Schweinf
- Besuche 
- Suche nach neuen Gruppensprechern für Erlangen, Marktredwitz-Hof  
- Jubiläen: 20 Jahre Gru
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- egionalsprecher mit Erfahrungsaustausch am 6./7. 07. in Bad Trissl 

reuth 

Seminar für R
- Teilnahme am Selbsthilfekongress am 12.10.2007 in Bamberg 
- Seminar „Zusammenarbeit mit Darmzentren“ am 16./17.11.2007 in Bay
INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität:  
- Gespräche mit Vertretern der gesetzlichen Krankenversicherung wegen Fördermitteln 

n Fördermitteln - Gespräche mit dem Zentrum Bayern Familie und Soziales wege
- Zusammenarbeit mit der LAGH und der Bayerischen Krebsgesellschaft 
Teilnahme:
- Mitgliederversammlung LAGH 
- Mitgliederversammlung Bayerische Krebsgesellschaft 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  
- Presseartikel über Seminar in Bayreuth am 16./17.11. 

derer:Teilnahme an Veranstaltungen an
Infostand: Patientenkongress Krebs am 20.10. in Würzburg 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Schlossbergklinik Oberstaufen (Besuch am 02.02.), Paracelsusklinik Schei-

h am 09.03.2007), Hartwald-Klinik Bad degg, Onkologische Klinik Bad Trissl Oberaudorf (Besuc
Brückenau 

BERLIN-BRANDENBURG 
MITGLIEDSCHAFTEN:  
DPWV Berlin, Landesvereinigung Selbsthilfe Berlin e.V., LAGO Brandenburg e.V. 
ILCO-ORGANISATION 
- 3 Vorstandssitzungen: Jan
- Arbeitstreffen 05.11. 

uar, Juli, und Dezember 2007 

n und Gruppen (Cottbus 10 jähriges Jubiläum) 12.09. - Besuche bei 12 Regione
- Gründung Gruppe Lauchhammer 29.10. 
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Besucherdienstseminar im März 31.03. Klinik am See in Rüdersdorf 

ruppensprecher 02/07 und 11/07 - Treffen der Berliner G
INTERESSENVERTRETUNG 
- eigene Aktivität:  

4 Besuche bei verschiedenen Stomagruppen (nicht ILCO): 29.01.Beeskow, 20.02., 29.05., 

d 06.09. in Berlin 
R LIFE 12.09.  

30.10. Eberswalde 
- Barmer Ersatzkasse (Selbsthilfeförderung) am 02.08. un
- Besichtigung bei Hersteller FO
- Teilnahme:  
- Tag der Krebs-Selbsthilfe 13./14.11. in Bonn 
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L A N V ED E S R B Ä N D E  
 

A K T I V I T Ä T E N  
 

BADEN-WÜRTTEMBERG 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Se aden-Württemberg, 
PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband Landesverband Baden-Württemberg 

lbsthilfe (LAGS) B

ILCO-ORGANISATION 
- Findungsausschuss neuer Landesvorstand (02.02.)  

t) 
Tübingen (26.01.), Stuttgart (Besucherdiensttreff 14.02.), Karlsruhe  

t (Sondierungstreffen 17.11.), 9 Besu-

- Landesdelegiertenversammlung mit Wahl des Vorstandes in Remshalden-Grunbach 
(04./05.05.) 

- 3 Vorstandssitzungen: 09.06., 21.07., 14.12. (jeweils Kontaktstelle Stuttgar
- Besuche in Regionen: 

(Mitgliederversammlung 03.05.), Junge ILCO Stuttgar
che bei Regionalsprecher/-innen 

SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Teilnahme am Seminar für Ansprechpartner und Besucherdienst, Region Ostalb-Ulm-

Bodensee am 28.08. 
ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Regionalsprecher/-innen in Stuttgart 
16./17.11. 

- 

INTERESSENVERTRETUNG 
Teilnahme: 
- Gesundheitsamt Stuttgart 23.01. 
- AOK-Seminar 26.01. 

LAG Selbst- hilfe Seminare 05.02., 07.03. und 06.07., Mitgliederversammlung und Jubiläum 

PWV am 23.03. in Stuttgart, DPWV Mitgliederversammlung am 29.06. 
4.04. 

.04. 

nnheim 10.11. 

13.10. in Stuttgart 
- Seminar D
- Patiententag Uni-Klinik Tübingen 1

erband 26- Gespräche Apothekerv
- Gesundheitstag St. Josefsklinik 09.05. in Offenburg 
- Treffen Ministerium Arbeit und Soz. 11.07. in Stuttgart 
- Mitgliederversammlung Krebsverband am 19.09. 

. - Gesundheitsmesse Bad Krozingen 29.09
Ma- Selbsthilfegruppentag Metropolregion 

- Markgräfler Krebsvorsorgetag 02.12. in Müllheim 
ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen etc.):  
- Darmkrebsaktion 2007 am 27.10. in Freiburg 
- Presseartikel zur Neuwahl des Landesvorstandes 
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- Messe Medizin am 27.01. in Stuttgart 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Rehakliniken Dr. Vötisch und Taubertal in Bad Mergentheim, neu: Klinik Park-
Therme in Badenweiler 

BAYERN 
MITGLIEDSCHAFTEN: Landesarbeitsgemeinschaft Hilfe für Behinderte (LAGH) Bayern 
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desteam am 03.11. in Eisenach - Neuwahl Lan
SEMINARE/ERFAHRUNGSAUSTAUSCH 
- Erfahrungsaustauschseminar für Thüringer ILCO-Mitarbeiter am 30./31.03. in Eisenach 

gionalsprecher/-innen 03./04.11. in Bad - ILCO-Bundesverband-Seminar für Gruppen- und Re
Suderode 

INTERESSENVERTRETUNG 
eigene Aktivität: 
- Kontakte mit Tumorzentren Jena, Suhl, Südharz-Nordhausen 
Teilnahme: 
- Mitgliederversammlung der Thüringer Krebsgesellschaft am 26.11. in Erfurt 

Selbsthilfeg- ruppen-Treffen in den Landratsämtern Hildburghausen am 12.03., Meiningen am 
m Suhl am 29.11. 10.10. und im Sozialen Zentru

ÖFFENTLICHKEITSARBEIT 
eigene Aktivität (Vorträge, Veranstaltungen usw.): 
- Infoveranstaltung Stomaversorgung Südharz-Krankenhaus am 09.10. in Nordhausen 
- Vorstellung der ILCO-Gruppe Nordhausen in Verbindung mit Landratsamt 
ILCO-Infostände:  

7. Thüringer Krebskongress am 10./11.03. in Nor- dhausen 
KOS Kyffhäuserkreis am 12.06. in Heldrungen und Tabarz 

9. in Suhl 
- Selbsthilfetag der AOK und I
- 17. Selbsthilfetag des Sozialen Zentrums am 02.0
- Workshop Darmkrebs am 10.11. in Hildburghausen 
- Tag der Offenen Tür im Sozialen Zentrum am 15.03. in Suhl 

 auf der Spur“ Thüringen-Park 26.-29.09. in Erfurt - „Dem Darmkrebs
Teilnahme an Veranstaltungen anderer: 
- HELIOS-Klinik Erfurt: Symposium zur Krebswoche am März 2007 
- VdK Suhl am 09.05. 
ZUSAMMENARBEIT MIT REHAKLINIKEN 
Besucherdienst: Inselsbergklinik in Tabarz, Vollradtklinik in Masserberg, Lenzklinik in Masser-

l-Zellerfeld berg, MEDIAN-Klinik in Bad Berka, Klinik Erbprinzentanne in Claustha
ZUSAMMENARBEIT MIT AKUTKLINIKEN 
Kooperationsvereinbarung mit Darmzentrum Erfurt 

 

V O R S T Ä N D E  2 0 0 7  
 
Land/ 
Länder 

Vorsitzende(r) stellvertretende 
Vorsitzende 

Kassenwart Vorstands-
mitglieder 

Baden-
Württemberg 

Markus Trucken-
müller (bis 05/07
Kurt Kern (ab 05

Dieter Leygraf (bis Herbert Scheck Rolf Gebhardt (bis 
05/07), Rita Schar-
mann 

), 
/07) 

05/07), Manfred 
Joos(ab 05/07) 

Bayern Rudolf Titz Erich Rose Otto Jäckle Helga Göb 

Berlin-Brandenb. Günter Vierkötter Andrea Schulz uttke Ralf Herfurth Cornelia W
Susann Neumann

Hessen Klaus Schröter Hans Dönges Ingrid 
Schumacher chröter 

Edith Wagner 
Birgit S

Mecklenb.-Vorp. icke* Manfred Bes    
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Land/ 
Länder 

Vorsitzende(r) stellvertretende 
Vorsitzende 

Kassenwart Vorstands-
mitglieder 

Niedersachsen Karin Endres Hartmut Panknin  
ieter Herzberg 

Gerhard Heise Ulrich Tutsch 
D

Nordrhein-
Westfalen 

Rita Brehm  Ulla Greschik Peter Brehm 
ff Willi Nordho

Rheinland-Pfalz/ Marianne Reuter Robert Becker scheid
r Saarland 

Franz-Georg 
Kaiser 

Ludwig Fol
Herbert Reute

Sachsen Wolfgang Ehrlich*  Ursula Weide-
mann 

 

Sachsen-Anhalt Doris Bensch*    

Schleswig-Holst. Erika Hartkopf Helga Maaß Karl-Heinz Ramm  Sibylle Wehrmann

Thüringen Michael Zill* 
chramm** 

  Gotthard 
S

 
** echer* Landessprecher / stellv. Landesspr  

 

I L C O I O N  I L C - G R U P E N  - R E G E N , O P
 

A K T I V I T Ä T E N  

Neben d en im 
Jahr 200 olgen-

en mit ihren Themen und der Berufsgruppe des Referenten aufgeführt werden. Außerdem stell-
n Versorgungsartikelfirmen in vielen Gruppen ihre neuesten Produkte vor. Natürlich kam auch 

die Geselligkeit nicht zu kurz. Ausflu liche Gartenfeste, Weihnachts- und 
Jubiläumsfeiern standen bei fast allen Gruppen auf dem Terminplan. Diese Veranstaltungen blei-

en meist monatlich stattfindenden Gruppentreffen mit Erfahrungsaustausch fand
7 in den Regionen und Gruppen auch Informationsveranstaltungen statt, die im F

d
te

gsprogramme, sommer

ben hier unberücksichtigt. 
Aktivitäten der Gruppenmitarbeiter (Besucherdienst, Beratung, ILCO-Vorträge) werden im An-
schluss an die Informationsveranstaltungen in Form einer Tabelle dargestellt, wobei nur die ILCO-
Regionen berücksichtigt werden, die entsprechende Zahlen an die Geschäftsstelle meldeten. 
 

V E R A N S T A L T U N G E N  
 

BADEN-WÜRTTEMBERG 

A
* „Wie schütze ich mich vor Betrug und Dieb-

LB-HEGAU-BODENSEE 

LUDWIGSBURG 
* „Der Mensch ist so gesund wie seine Gefäße“ 

(Gefäß-Chirurg) 

stahl“ (Polizist) 
 „Krebsnachsorge“ (Internist) 

“ 

egionalsprecher) 

 

MITTELBADEN 
ung „Lebensgarten“ 

(Dipl.Psychologin) 
ung (Angest.) 

gin) 
(Krankenpfleger) 
gung“ 

(Chefarzt Chirurgie) 

*
* „Qi Gong als Energiequelle

(Qi Gong-Lehrerin) 
BACKNANG-MURRTAL 
* „Stomaberatung“ (Chefarzt) 
FREIBURG-ORTENAU 
* „Die ILCO und ihre Arbeit“ (R
 

* Friedhofsbegeh

* „Bundesgerichtshof“ mit Führ
OSTALB-ULM-BODENSEE 
* „Blasenschwäche“ (Urolo
* „Aktive Körperbewegungen“ 

ersor* „Neues aus der Stomav
(Stomatherapeutin) 
„Chirurgie nach Lebermetastasen“ * 
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hilfe-
er Er-

er Krankenkasse (TK), Kauf-
nkenkasse – KKH, Ham-

 

1Selbst
Fördergemeinschaft d
satzkassen 
Technik
männische Kra
burg Münchner Krankenkasse (HMK), 
HEK – Hanseatische Krankenkasse, 
Gmünder Ersatzkasse (GEK), HZK – 
Krankenkasse für Bau- und Holzberufe,
KEH Ersatzkasse 

8.000 EUR Herzlichen Dank an alle Förderer! 
 

 

I L C O - S T A T I S T I K  3 1 . 1 2 . 2 0 0 7  

M Landesverbände, Gruppen 
7.568  Landesverbände 8

 Regionen 91
Gesamt 305

 Art des Stomas 
en) 

rankung 

3.9

ie 
86  2
57  72

uch lbildung 
asche g nicht bekannt 
eration nkungen 1

itgliederzahl 
tomaträger S

Fördermitglieder 1.292
8.860  Örtliche Gruppen 

Verteilung nach
eb(soweit angeg

Angaben zur Art der Vorerk
n) (soweit angegebe

rebs Colostomie 
e 

5.003  Dickdarmk 87
Ileostomi
Urostom

1.358
679

 
 

Blasenkrebs 
Colitis ulcerosa 

534
759

Colostomie+Urostomie 
Urologischer Pouch 

Morbus Crohn 76
Familiäre Polyposis 

Ileoanaler Po 83  angeborene Feh 93
Kock'sche T 52  Vorerkrankun 123
sonstige Op 33  andere Vorerkra .170
 
 
 

I L C O U N D E- B S V E R B A N D  

Vorstand 
orsitzender apl. Prof. Dr. rer. nat. Dr. agr. habil. Gerhard Englert  

 (Freising) 
stellvertretende Vorsitzende ter (Bensheim) 
Vorstandsmitglieder öter (Waltrop) 
  Ingrid Schumacher (Königstein), Walter Schuster 

(Neuwied) 

itung ILCO-PRAXIS, reising) 

schäftsstelle 

dsorganisation 
Martina Jäger-
Busch 

V
 

Wolfgang Ehrlich (Leipzig), Klaus Schrö
Barbara Nied (Wiesbaden), Hiltrud Schr

  
 
Redaktionsle Helga Englert (F
Sonderaufgaben 

 
Bundesge

Mitglied der Geschäftsführung 
Referentin für Öffentlichkeitsarbeit 
und Sozialpolitik 

Maria Haß Referentin für 
Verban

Referentin für Hilde Lill Mitarbeit Zentrale Beratung 
und Redaktion ILCO-PRAXIS 

Dagmar Schober 
Informationsarbeit 
Buchhaltung, Versandarbeiten Anne-Lene 

Woorthuis-
Reichelt 

ltung, Schreib-  Mitgliederverwa
und Versandarbeiten 

Beate Hahn 
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l Wilhelm von Nassau, Diez 

007, 09.00 – 16.30 Uhr 

anns Höfe, Frankfurt 

Ort 
Hote
• Zeit 
17.11.2
Ort 
Hoffm

K O N T A K T E  Z U  L A N D E S V E R -
B Ä N D E N  U N D  R E G I O N E N  

Ohne eine enge, vertrauensvolle Zusammenar-
beit zwischen dem Bundesv
Landesverbänden sowie Regionen lassen s

erband und den 
ich 

die Ziele der Deutschen ILCO nicht verwirkli-
chen. Es ist daher ein besonderes Anliegen des 
Bundesv

l-

nd 

in-

orstandes und der Geschäftsführung, 
mit den Mitarbeitern der Landesverbände und 
Regionen gute persönliche Kontakte herzuste
len und aufrechtzuerhalten. Dies geschieht vor 
allem durch Teilnahme an den Delegierten- u
Mitarbeitertreffen auf Landesebene, wenn mög-
lich auch durch Teilnahme an besonderen Ver-
anstaltungen der Regionen. 
Im Jahr 2007 wurden folgende Termine von 
Prof. Dr. Gerhard Englert wahrgenommen: 
02.02.2007, Stuttgart 
Gespräch über Weitentwicklung des Landes-
verbandes Baden-Württemberg 
23.– 25.03.2007, Dortmund 
30-Jahr-Feier des Landesverbandes Nordrhe
Westfalen 
04./05.05.2007, Remshalden-Grunbach 
Delegiertenversammlung Landesverband Ba-
den-Württemberg 

20.06.2007, Nieder-Olm 
30-Jahr-Feier des Landesverbandes Rheinland-
Pfalz/Saarland, Regionalsprechertreffen 
06./07.07.2007, Bad Trissl 
Regionalsprechertreffen Landesverband 
Bayern 

I N T E R N A T I O N A L E  
Z U S A M M E N A R B E I T  

Die Deutsche ILCO ist Mitglied der europäi-
schen und der internationalen Stomavereini-
gung, um Erfahrungen von anderen Vereini-
gungen weltweit für die eigene Arbeit nutzen zu 
können und eigene Erfahrungen zur Unterstüt-
zung anderer Vereinigungen bereit zu stellen. 

 International Ostomy Association IOA 
(Internationale Stomavereinigung) 
Gründungsmitglied im Jahr 1975 
Prof. Dr. Gerhard Englert vertrat als Delegierter 
die Deutsche ILCO beim 12. Kongress der IOA 
vom 07.-12.08.2007 in Fajardo/Puerto Real, 
Puerto Rico 

 European Ostomy Association EOA 
(Europäische Stomavereinigung) 
Gründungsmitglied im Jahr 1990 
Mitarbeit 
Maria Haß ist seit 2004 Kontaktperson der 
EOA zu den Mitgliedsverbänden.  
Sie nahm an der an der Vorstandssitzung vom 
30.08.-01.10.2007 in Brno, Tschechische Re-
publik, teil. 

 

F Ö R D E R M I T T E L  
 

• Die Deutsche Krebshilfe stellte im Jahr 200
Fördermittel in Höh

7 
e von 

280.000 EUR 
für die Bereiche Publikationen, Semi
ucherdienst (Fahrt- und Telefonkosten der Be-

Außerdem erhielten wir für die Jahre 2006 – 

• Von den Gesetzlichen Krankenkassen er-
hielt die Deutsche ILCO Fördermittel in Höhe 
von 

55.000 EUR 

AOK 8.500 EUR
nare, Be-

s
sucherdienst-Mitarbeiter von ILCO-Gruppen) 
und zentrale Informations- und Beratungsstelle 
zur Verfügung. 

2008 insgesamt 
65.940 EUR 

für die Konzeption und Durchführung von 
Gruppensprecher-Seminaren.  

Barmer Ersatzkasse 10.000 EUR

DAK 11.000 EUR

Förderpool Partner der Selbst-
hilfe 

7.500 E

Bundesverbände der Betriebskranken-
kassen und Innungskrankenkassen, 
Landwirtschaftlichen Krankenkasse, 
See-Krankenkasse, Bundesknappschaft 

UR
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„Unsere Ernährung und die Ernährungs-
l“ (Chefarzt Innere Med.) 

führer) 
nder“ (Chefarzt Innere Med.) 

ftragter) 
* „Sicherheit für ältere Bürger“ (Polizeibeamter) 

“ 

ach Alaska“ 

r 

(Zahnarzt) 
* 

9“ 

 (Mitarb. Krankenkasse) 

* „Herzinfarkt – Schlaganfall“ (Hausarzt) 

* „Bewährte und neue Therapiemethoden der 

* „Wie viel Sonne verträgt die Haut? Sonnen-

* „Richtiger Umgang mit Medikamenten“ 

* „Inkontinenz – und trotzdem aktiv bleiben“ 

* 
rzt) 

m Alter“ (Facharzt) 

* 

* „Mit dem Stoma auf Reisen in Marokko“ 

* „Darmkrebs – Erkennung, Ursachen, Präven-

* „Falsche Erinnerungen, Ausdruck eines be-
zt) 

* „Umleitung, wenn die Blase ausfällt“ (Urologe) 
form“ 

* 
ergänzungsmitte

* „Krankenkassenfinanzierungsmodelle“ 
(Bezirksgeschäfts

* „Nachsorgekale
* „Behindertenrecht“ (Behindertenbeau

* „Diagnose – Therapien – Nachsorge – ILCO
(Regionalsprecher) 

* „Urlaubsreise als Betroffener n
(Facharzt Innere Med.) 

* „Die Gesundheitsreform“ (Mitarbeite
Krankenkasse) 

* „Probleme in einer Zahnarztpraxis“ 
„Die Pflegeversicherung“ (Mitarbeiter AWO) 

* „Krankenkassenstabilisierungsgesetz“ 
(Vorsitzender Kreisärzteschaft) 

* „Krankenversicherung bis zum Jahr 200
(Bezirksgeschäftsführer) 

* „Psychoonkologische Unterstützung“ 
(Onkologe) 

* „Gedächtnistraining“ (Altenpfleger) 
* „Welche Leistungen werden von der Kranken-

kasse übernommen“
* „Homöopathie“ (Ärztin Univ.) 

STUTTGART 

Biologischen Krebsabwehr“ (Facharzt) 
* „Demenz – Möglichkeiten der Vorbeugung 

und frühen Intervention“ (Facharzt) 

licht und Hautkrebs“ (Facharzt) 

(Apotheker) 

(Facharzt) 
* „Krebs und Immunsystem“ (Facharzt) 

„Sturzprophylaxe – Gangsicherheit und 
Gleichgewicht fördern“ (Facha

* „Was zeigt das PET?“ (Facharzt) 
* „Obstipation i
SÜDSCHWARZWALD 

„Schwäche des Herzens“ (Chefarzt) 
TAUBER-HOHENLOHE-BAULAND 

(Freizeitpädagogin) 

tion und Rehabilitation“ (Chefarzt) 

ginnenden Gedächtnisschwundes“ (Oberar

* „Der neueste Stand der Gesundheitsre
(Mitarbeiter Krankenkasse) 

BAYERN 

ANSBACH 
* „Vor- und Nachsorge bei Darmkrebs“ 

* „Hautschutz und Pflege“ (Dermatologe) 

H 
n-Krankheit“ 

Parkinso-SH-Gruppe) 

login) 
nd Stoma-

 

heitsreform“ 

rzt) 
icht“ 

inen, Medikamen-

r Ilmtalklinik“ 

ffe“ (Ernährungsberater) 

arm-

“ 

eworden?“ mit Fragestunde 

(Gastroenterologe) 
* „Behandlung bei Haut-Irritationen“ 

(Stomatherapeuten) 
* „Palliativmedizin“ (Radiologe) 

* Erfahrungsaustausch mit Stoma-Team vom 
Klinikum Ansbach 

BAMBERG 
* „Moderne, für Patienten schonendere Opera-

tionsmethoden“ (Chefarzt) 
BAYREUT
* „Parkinso

(Leiter der 
* „Palliativmedizin“ (Arzt) 
* „Psychoonkologischer Dienst“ (Psycho
* Erfahrungsaustausch mit Internist u

beraterin 
* „Darmzentrum“ (Chirurg) 
DONAU-WALD 
* „Operationstechniken“ (Chirurg) 
* „Das sichere Haus – Sicherheit für Senioren“

(Polizistin) 
INGOLSTADT 
* „Vorsorgevollmacht“ (Mitarb. beta Institut) 

n in der Gesund* „Änderunge
(Mitarbeiter DAK) 

* „Metastasen – Nachsorge“ (Chefa
hrungsber* „Stomabetreuung – Erfa

(Stomatherapeutin) 
* „Gymnastik – körperliche Bewegung“ 

(Psychotherapeutin) 
* „Umgang mit Pillen, Vitam

r) ten“ (Apotheke
* „Zusammenwirken der SHG in de

(Chefarzt) 
LANDSHUT 
* „Glykonährsto
* „Gesundheitsreform“ (Ltr. AOK) 

) * „Nachsorge bei Darmoperation“ (Chirurg
* „Das Auge allgemein“ (Augenarzt) 
MARKTREDWITZ-HOF 
* „Neue Behandlungsmöglichkeiten bei D

krebs“ (Arzt) 
* „Klangschalen-Therapie“ 
* Diavortrag: „Nationalpark Hohe Tauern

(Pädagoge) 
* Diavortrag: „Fichtelgebirge“ (ILCO-Mitglied) 
MÜNCHEN 
* „Ist die Qualität unserer Versorgungsartikel 

schlechter g



26 
 

athe-

ir.) 

matherap.) 

N
tarbeiter AOK) 

oclub) 

) 

* 

* „Vorsorgeuntersuchung“ (in 4 Gruppen) 

 5 Gruppen) 

oge) 
) 

* „Probleme bei der Stomaversorgung“ 

* „Bauchwandbrüche bei Stomaträgern“ 

zt) 
tomaträger“ 

* „Stomakomplikationen – Operationsmöglich-

SCHWEINFURT-MAIN-RHÖN 
n un-

 tanzen“ (Diakon) 
 

r Sie 
er) 

ng der 
mie“ 

 
* hand-

(Chefarzt) 

-
sondere vor Darmkrebs“ 

* „Fragen zur Bauchchirurgie - Chefarzt antwor-

 bei der Narkose?“ 

* ie im Wandel 

ffe-

* „Beurteilung von Stomaproblemen aus chirur-

* „Erfahrungen aus der Praxis eines Stom
rapeuten“ (Stomatherapeut) 

* „Darmoperation und Stomaanlage“ (OA Ch
* „Chinesische Medizin“ (Arzt) 
* „Stomaversorgung“ (Sto
* „Ernährungsfragen“ (Ernährungsberater) 

ÜRNBERG 
* „Gesunde Ernährung“ (Mi
* Filmvortrag: „Stadt Nürnberg“ 

(Mitarb. Vide
* „Stomaversorgung früher und heute“ 

(Schwester
* „Morbus Parkinson“ (Arzt) 

„Neue Operationstechniken“ (Chirurg) 
SCHWABEN-ALLGÄU 

(Chefarzt) 
* „Anschlussheilbehandlung“ (in

(Chefarzt) 
* „Soziales – allgemein“ (in 4 Gruppen) 

(Sozialpädag
* „Ernährung bei Darmkrebs“ (in 4 Gruppen

(Ernährungsberaterin) 

(in 5 Gruppen) (Stomatherapeut) 

(in 2 Gruppen) (Chefarzt) 
* „Minimal-invasive Operationen“ (Chefar
* „Schmerztherapie für S

(in 3 Gruppen) (Chefarzt) 

keiten“ (in 2 Gruppen) (Chefarzt Chir.) 

* „Geistig fit bis ins hohe Alter – wir lasse
sere grauen Zellen

* „Gesund- und krankmachende Aspekte des
Glaubens“ (Pfarrer) 

* „Diagnose Darmkrebs – was nun?“ 
(2 Informationsfilme) (Regionalsprecher) 

* „Gesundheitsreform – Auswirkungen fü
als Versicherter“ (Apothek

SÜDOST-OBERBAYERN 
* „Irrigation/Darmspülung, Verbesseru

Lebensqualität bei Colosto
(Chefarzt Chir., Stomath., Regionalsprecher)
„Aktuelle Therapiestandards bei der Be
lung von Rektumkarzinomen“ 

* „Darmkrebsvorsorge, Behandlung und Nach-
sorge“ (2 Chefärzte) 

* „Kann richtige Ernährung vor Darmerkrankun
gen schützen – insbe
(Oberarzt) 

tet“ 

* „Worum geht es eigentlich
(Chefarzt Anästhesie) 
„Dickdarm- und Mastdarmchirurg
der Zeit“ (Chefarzt) 

* „Darmkrebs – Diagnostik, Therapie, Nachsor-
ge, Information und Orientierung für Betro
ne“ (in 2 Gruppen) (Filmvortrag der ILCO) 

gischer Sicht“ (Oberarzt) 

BERLIN/BRANDENBURG 

BERLIN 
* „Soziale Themen“ (Firmenmitarb.) 
* „Probleme bei der Stomaversorgung“ 

(Stomaschwester) 
* „Psy. Krebstherapie – Begleitsystem“ (Arzt) 
* „Gesundheitsreform“ (Soz. Arb.) 
* „Pflegeversicherung“ (Soz. Arb.) 

„Augenerkrankungen“ (Augenärztin) * 

FRANKFURT/ODER - OSTBRANDENBURG 
eutung der Deut-

digkeit einer gründlichen Nachsorge“ 

tive Technik 
efarzt) 

ene 

eg.Sprecher) 

, Einsatz 
pothekerin) 

armkrebs“ 

* n 

* „Auswirkung der Gesundheitsreform vom 
enkasse) 

 

* „Blutwerte und Erkrankungsbilder“ (Ärztin) 
* „Hernien“ (Arzt) 

* Gesundheitspolitische Bed
schen ILCO“ (Soz.Arb., Krankenschw.) 

* „Notwen
(Stomaschwester) 

* „Vorstellung der Deutschen ILCO“ 
(Klinikpersonal) 

UCKERMARK 
* „Harnableitung – Indikation, opera

und pflegerische Versorgung“ (Ch
* „Behindertenrecht und damit verbund

Rechte durch das Amt f. Soziales“ 
(in 4 Gruppen) (R

* „Ernährungsfragen nach Krebsoperation und 
während Strahlen- oder Chemotherapie“ 
(in 4 Gruppen) (Ernährungsberaterin) 

* „Sozialfragen und Rechte“ (in 3 Gruppen) 
(Sozialrechtlerin) 

* „Medikamentenbezug über Internet
von Generika“ (A

* Filmvortrag: „D
WEST-BRANDENBURG 

„Rechte der Schwerbehinderten; Antworte
auf soziale Fragen“ (Sozialarbeiterin) 

1.4.2007“ (Geschäftsleiter Krank
* „Hilfsmittelversorgung ab Januar 2009“ 

(Mitarbeiter AOK) 
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d 

tkopf, Hartmut Panknin  
rt Reuter 

abe 

oordination: Helga Englert 

 

Brandl, Rita Brehm, Wolfgang Ehrlich, Prof. Dr. Gerhard Englert, Fritz Elmer, Erika Hartkopf, Ar-
thur Huttmann, Martina Jäger-Busch, Hartmut Panknin, Hans-Jürgen Rabe, Herbert Reuter un
Gerhard Winkler. Dieser Seminarausschuss hatte im Jahr 2007 Treffen am 
11./12.01.2007 (Gustav-Stresemann-Institut, Bonn), 23./24.02. + 12./13.04. + 22./23.06. + 
24./25.07. + 03./04.10.2007 (Hotel Monopol/Excelsior, Frankfurt). 
Bereits im Jahr 2007 fanden die ersten Seminare nach dem neuen Konzept statt. 
02./03.11.2007, Elmshorn, 13 Teilnehmer, Seminarleiter: Erika Har
02./03.11.2007, Waldheim, 14 Teilnehmer, Seminarleiter: Wolfgang Ehrlich, Herbe
03./03.11.2007, Bad Suderode, 26 Teilnehmer, Seminarleiter: Franz Brandl, Hans-Jürgen R
16./17.11.2007, Stuttgart, 19 Teilnehmer, Seminarleiter: Arthur Huttmann, Gerhard Winkler 
14./15.12.2007, Hannover, 13 Teilnehmer, Seminarleiter: Erika Hartkopf, Hartmut Panknin 
 
Besucherdienst-Seminare 
K

Zur Unterstützung der Besuc
Mitarbeiter in Akutkliniken bietet die Deutsc

herdienst-
he 

t-
 

dienst: Aufgabenstellung, 
, Um-

−
− r Stomata und Stoma-

•

ann-Institut, Bonn  
ehmer 

en Nord-
ens und aus Sachsen-Anhalt 

xcelsior, Frankfurt 
ehmer 

O-
ssens, Niedersachsens, Nord-

urg  

E 

ILCO schon seit Jahren Besucherdiens
Seminare an. Diese werden von der Deutschen
Krebshilfe gefördert. 
Folgende Themen werden behandelt: 
− Der ILCO-Besucher

Haus- und Klinikbesuch, Organisation
gang mit Fachleuten 
 Kommunikation mit dem Besuchten 
 Grundkenntnisse übe
versorgung 

Im Jahr 2007 fanden 2 Seminare statt: 
 Zeit 

13.-15.07.2007 
Ort 
Gustav-Stresem
Teiln
21 Mitarbeiter aus den ILCO-Region
rhein-Westfal
Moderation 
Brigitte Bregulla, Helga Englert 
• Zeit 
28.-30.09.2007 
Ort 
Hotel Monopol/E
Teiln
15 Mitarbeiter, vor allem aus den ILC
Regionen He
rhein-Westfalens sowie Berlin und Hamb
Moderation 
Brigitte Bregulla, Helga Englert 
SEMINAR FÜR KASSENWART
Im Jahr 2007 fand 1 Seminar statt: 
• Zeit 
20.10.2007 
 

Hanns-Lilje-Haus, Hannover 
mer 

arte und Regionalsprecher aus Re-
ionen des Landesverbandes Niedersachsen 

eration 

Ort 

Teilneh
20 Kassenw
g
Mod
Martina Jäger-Busch 

G R E M I E N S I T Z U N G E N  

VORSTAND + LÄNDERAUSSCHUSS 

• Zeit 
12.01.2007, 15.00 – 18.00 Uhr 
13.01.2007, 09.00 – 12.00 Uhr 
Ort 
Gustav-Stresemann-Institut, Bonn 
• Zeit 
23.06.2007, 15.00 – 18.00 Uhr 
24.06.2007, 09.00 – 12.00 Uhr 
Ort 
Hotel Monopol/Excelsior, Frankfurt 
VORSTANDSSITZUNGEN 

• Zeit 
13.0
Ort 

1.2007, 13.00 – 17.00 Uhr 

Bonn 

007, 15.30 – 18.00 Uhr 
3.00 – 15.30 

 Monopol/Excelsior, Frankfurt 

l Monopol/Excelsior, Frankfurt 

007, 09.00 – 12.00  und 14.00 – 18.00 
Uhr 

Gustav-Stresemann-Institut, 
Zeit 
13.04.2
14.04.2007, 09.00 – 12.00 und 1
Uhr 
Ort 
Hotel
• Zeit 
24.06.2007, 13.30 – 16.30 Uhr 
Ort 
Hote
• Zeit 
15.09.2
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il. 

Für die Deutsche ILCO nahmen Vorstandsmit-
glieder und Vorsitzende von Landesverbänden
bzw. Landesbeauftragte te

 Patientenkongresse 

Die Patientenkongresse sind eine gemeinsame 
Initiative der Verbände im Haus der Krebs-

utschen Krebshilfe. Ziel 

ati-

.2007, Köln 

Selbsthilfe sowie der De
ist es, Krebsbetroffenen auf regionaler Ebene 
qualitätsgesicherte und unabhängige Inform
onen zu den verschiedenen Krebsarten zu ge-
ben. 
Im Jahr 2007 fanden folgende Patientenkon-
gresse statt: 
03.02
28.04.2007, Münster 

20.10.2007, Würzburg 
10.11.2007, Leipzig 
Die Vorträge im Bereich „Darmkrebs“ moderier-
ten Prof. Dr. Gerhard Englert (03.02., 28.04., 
20.10.) und Wolfgang Ehrlich (10.11.). 

S E L B S T H I L F E  

Teilnahme an Veranstaltungen 

- Workshop der Techniker-Krankenkasse 
„Selbsthilfe in der der Umklammerung von In-
teressengruppen“ 
31.01.2007, Hamburg 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

- BKK Selbsthilfetag 
07.10.2007, Düsseldorf 
Maria Haß 

 

I L C O  I N T E R N  
 

S E M I N A R E  F Ü R  G R U P P E N S P R E C H E R  

Der ILCO-Bundesverba tlichen Mitarbeiter 
-

r 

unter Beachtung der Grunderkrankungen 

ahrungsaustausch mit den anderen Gruppensprechern trägt 
it 

nd sieht es als eine wichtige Aufgabe an, die ehrenam
einerseits bei ihrer Arbeit durch Seminare zu unterstützen und andererseits über diese Veranstal
tungen mit den Aufgaben, Strukturen und Arbeitsweisen der gesamten ILCO besser vertraut zu 
machen und so ihre Identifikation mit der Deutschen ILCO als Gesamtverband zu stärken.  
Mit dem Seminar für Gruppensprecher soll den Gruppensprechern und ihren Stellvertretern meh
Sicherheit für ihre ehrenamtliche Tätigkeit gegeben und neue Aspekte für ihre Arbeit aufzeigt wer-
den. Das Seminar soll aber auch Mitgliedern, die sich gerne auf Gruppenebene für Mitbetroffene 
einsetzen möchten, die ILCO in ihrer Gesamtheit nahebringen und Grundsätzliches zur ILCO-
Arbeit vor Ort vermitteln. 
Im Mittelpunkt stehen die Erarbeitung und Vermittlung von Kenntnissen, wie die ILCO als Ganzes 
und wie jeder einzelne ILCO-Mitarbeiter dazu beiträgt, Stomaträgern und Menschen mit Darm-
krebs die Unterstützung zu geben, die sie benötigen. Auch die dafür notwendigen inhaltlichen und 
organisatorischen Rahmenbedingungen sind Bestandteile dieses Seminars.  
Themenschwerpunkte des Seminars sind: 
• Geschichte der ILCO 
• Selbstauftrag  

ruppe • Aufgaben der G
• Strukturen für die Organisation und den Informationsaustausch 
• Wissen und Kompetenz 

gigkeit • Neutralität und Unabhän
Der bei dem Seminar mögliche Erf
dazu bei, konkrete Beispiele für die Umsetzung der erworbenen Kenntnisse in der Gruppenarbe
zu erarbeiten. 
Das Konzept und die Unterlagen des Seminars wurden in einem von der Deutschen Krebshilfe 
mit 65.940 EUR finanziell geförderten Projekt entwickelt. Die Organisation der Seminare über-
nehmen die Landesverbände/Landessprecher, die sich auch um eine Finanzierung der Reisekos-
ten der Teilnehmer aus Fördermitteln der Krankenkassen bemühen. 
An der Entwicklung des Seminarkonzeptes und der Unterlagen wirkten unter der Moderation von 
Christine Kirchner (Personal- & Organisationsentwicklung Freiburg) mit: Doris Bensch, Franz 
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BREMEN 

BREMEN-NIEDERSACHSEN-MITTE 
* „Wie könnte man für den Fall der Fälle vor-

e-

-
precher) 

Filmvortrag: „Diagnose Darmkrebs – was 
nun?“ (Regionalsprecher) 
„Was kann das Hospiz für den Menschen tun“ 

er Hospiz) 
rsicherung – was tun, wenn der Gut-

er Pfle-

sorgen. Infos nicht nur für Betroffene und S
nioren“ (Regionalsprecher) 

* „Hilfsmittelversorgung und Interessenver
tretung“ (Regionals

* 

* 
(Mitarbeit

* „Pflegeve
achter kommt. Altes und Neues aus d
geversicherung“ (Dipl.Soz.Pädagogin) 

HAMBURG 

* „Aktiv und fit – Sport und Stoma“ 
(Leiter Sportverein) 

* „Aktuelles aus dem Sozialrecht“ 
(Rechtsanwalt VdK) 

* „Operations- und Nachsorge-Methoden, Reiz-
darm-Syndrom, Stomakomplikationen, Kor-

* 
 

peutin) 
elung, neue Medikamente zum 

* „Die Geschichte der Deutschen ILCO“ 

rektur-Operationen“ (Chirurg) 
„Spezielle Stomaversorgungen bei Problem-
anlagen, Stomaversorgung auf Reisen“
(Stomathera

* „Darmspieg
Abführen“ (Gastroenterologe) 

* „Stomaanlagen, Probleme bei der Irrigation, 
Nachsorge, Hernien“ (Chirurg) 

* „Nachsorge bei Urostoma, Uro-Pouch-
Anlagen, Tumor-Marker, Rückverlegung“  
(Urologe) 

(ehem. Chefarzt) 

HESSEN 

DARMSTADT-ODENWALD-BERGSTRASSE 
* „Sicherheitsratschläge für ältere Menschen im 

* „Neueste Verfahren der Darmchirurgie“ 

FRANKFURT + UMLAND 
ng bei Stoma“ (Ernährungsber.) 
gen bei der Pflegeversicherung“ 

* 

* ktikerin) 
rsorgung“ 

* „Wie baue ich ein Gespräch mit Betroffenen 
ologin) 

“ 

dikamenten“ 

(Psychologe/Arzt) 
(Notar) 

O

* „Versorgung des Stomas“ (Stomatherapeutin) 

* on Nahrungsmitteln und 

enssa-
troffener) 

in Lebensmitteln. Was drin ist 

abgeordnete) 

, Therapie, Nachsorge“ (Reg.Spr.) 
itarb. Krankenkasse) 

* 

Alltag, im Haus und auf der Straße“ 
(Polizeihauptkommissar) 

* „Alles zum Thema Beerdigung“ 
(Geschäftsführer Beerdigungsinstitut) 

(Chefarzt Chirurgie) 

* „Ernähru
* „Änderun

(Rechtsanwalt) 
MARBURG 
* „Allgemeine Fragen zum Thema Stoma / 

Darmkrebs“ (Chirurg) 

NORD-HESSEN 
„Gedächtnistraining“ (Altenpflegerin) 

* „Onkologie“ (Chefarzt) 
„Bachblüten“ (Heilpra

* „Neuheiten in der Stomave
(Stomaschwester) 

* „Diagnostische Maßnahmen“ (Chefarzt) 

auf“ (Psych
* „Aufbau der Psyche nach Stomaoperation

(Arzt) 
* „Umgang mit Me

(Senioren-Beratung) 
* „Sexualität und Stoma“ 
* „Patientenverfügung rechtlich“ 
* „Patientenverfügung ärztlich“ (Arzt) 

STHESSEN 
* „Vor- und Nachsorge bei Darmkrebs“ 

(Chirurg) 

* „Komplikationen nach einer Stomaanlage“ 
(Arzt) 

SÜDWEST-HESSEN 
„Wechselwirkungen v
Medikamenten“ (Apothekerin) 

* „KHK, ACS, Schrittmacher – alles Herz
che: Koronare Herzkrankheiten“ (Be

* „Zusatzstoffe 
muss auch drauf stehen“ 
(Landtags

* „Osteoporose-Infos“ (Leiterin der Gruppe) 
* ILCO-Informationsfilm „ Darmkrebs – Dia-

gnostik
* „IGEL-Leistungen“ (M
* „Schlaganfall bei ältern Menschen“ (Arzt) 

„Reizdarmsyndrom“ (Arzt) 

MECKLENBURG-VORPOMMER 

MECKLENBURG 
* „Ernährung für Stomaträger und Verdauungs-

ir-

 bei Sto-

tomaträger nach dem 

* „Selbsthilfeförderung der Krankenkassen“ 

störungen im Alter“ (Ernährungsber.) 
-* „Wirkung von Arzneimitteln in den Verdau

ungsorganen – Probleme der Arzneimittelw
kung bei Menschen ohne Dickdarm“ 
(Apotheker) 

recht“ * „Patienten und Behinderten
(Rechtsreferent VdK) 

* „Behandlung von Komplikationen
maanlagen“ (Chirurg) 

* „Einstufung der S
SchwbG“ (Mitarb. Landesversorgungsamt) 

(Mitarbeiterin AOK) 
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NIEDERSACHSEN 

BRAUNSCHWEIG 
„Ernährung bei Krebs, * 5 am Tag“ 

* DVD mit Erklärungen und Hinweisen „Darm-

H

sellschaft) 

“ (Therapeutin) 
. Sanitätshaus) 

ialverband) 

tung für Krebspatienten“ 

stor) 

rkehr?“ 

“ (Arzt) 

rnäh-

-

n-
utin) 

 Nachsorge, 
tologin) 

i-

sthesie) 

* „Leben mit dem Stoma aus der Sicht einer 
n“ (Betroffene) 

 
* „Der steinige Weg vom Krankenhaus nach 

chir.) 
* „Eine Reise durch den Körper“ 

e) 
) 

* „Das Urin-Stoma – Indikation und Technik der 

* – chirurgische Stomathera-

i-
2 Stomath. 

 

* „Ein Buch für ein gelungenes Leben“ 

* „Versorgung mit Hilfsmitteln“ (Mitarb. BKK) 

(Ökotrophologin) 

krebs“ (Chirurg) 
ANNOVER 

* Onkologische Rehamaßnahmen“ 
(Mitarbeiter Krebsge

* „Stoma und Ernährung“ (Stomatherapeutin) 
* „Gedächtnistraining
* „Inhalation“ (Mitarb
* „Patientenverfügung“ (Mitarb. Soz
NIEDERSACHSEN-NORD 
* „Darmspiegelung“ (Internist) 
* „Irrigation“ (Stomatherapeutin) 

bera* „Ernährungs
(Ernährungsberaterin) 

* „Seelsorge bei Erkrankungen“ (Pa
* „Aufgaben der Krebsberatungsstellen“  

(Sozialtherapeutin) 
* „Wie verhält man sich im Straßenve

(Kommissar) 
el“ (Therapeutin) * „Beratung über Stomaartik

* „Komplikation mit dem Stoma
NORDOST-NIEDERSACHSEN 
* „Aktuelles aus dem Sozialrecht“ 

(Rechtsanwalt VdK) 
* „Die gesunde Ernährung und spezielle E

rungsformen“ (Ökotrophologin) 
* „Fragen zur Stoma-Nachsorge, Stoma-

Komplikationen, Darmspiegelung“ (Chirurg) 
* „Spezielle Ernährungsformen bei Chemothe

rapie“ (Ernährungsberater) 
blema* „Fragen zur Stomaversorgung bei Pro

herapelagen und auf Reisen“ (Stomat
* „Korrektur-Operation, Fragen zur

Darmspiegelung“ (Internistin/Prok
OSNABRÜCK 
* „Leben mit dem Stoma“ (3 Vorträge) 

(Betroffene) 
* „Rehabilitation bei gastrointestinalen Tumo-

ren“ (Chefarzt) 
* Praktische Demonstration „Irrigation“ 

(2 Vorträge) (Regionalsprecher) 
* „Nachsorge“ (Arzt) 
* „Gesellschaftliche Stigmatisierung der Sto-

maträger“ (Ärztin) 
onstechniken in der Darmch* „Neue Operati

rurgie“ (Chefarzt Chirurgie) 
* „Schmerzmanagement“ (Chefarzt Anä
* „Chemotherapie bei Darmkrebs“ 

(Chefarzt Innere Med.) 

* „Das Urostoma“ (Urologe) 

jüngeren Betroffene
* „Ernährung bei Ileus- und Colostoma“ 

(Diätassistentin) 
* „Der Umgang mit Gerüchen“ (Stomatherap.)

Hause“ (2 Stomatherapeuten) 
* „Das Stoma“ (Oberarzt Allgemein

(Oberarzt Gastroenterologi
* „Stomatherapie im Klinikum“ (Stomatherap.

Anlage“ (Chefarzt Urologie) 
„Stoma am Darm 
pie“ (Chefarzt Chirurgie) 

* „Stomatherapie im Klinikum Ibbenbüren, klin
sche u. häusliche Nachsorge“ (

* „Stuhlinkontinenz, Analband“ (Chefarzt)
WOLFSBURG 

(Heilpraktikerin) 
* „Neue Methoden der Krebsbehandlung“ 

(Chefarzt Urologie) 
* „Selbstmedikation“ (Apotheker) 

NORDRHEIN-WESTFALEN 

BERGISCH-LAND 
* „Ernährung für Stomaträger“ (Ernähru
BIELEFELD 

ngsber.) 

Arb.) 

ei) 
) 

 

m Bonn“ (Priv.Doz.) 

* „Nachbehandlung von Darm- und Blasen-

erapeut) 

in St.Agnes“ (Heimleiterin) 
e-

) 
* „Alzheimer und Altersdemenz“ (Dipl.Soz.Päd.) 
* „Stoma- und Hautpflege“ (Stomatherapeut) 

* „Patientenverfügung – Vollmacht“ (2 Soz.
* „Probleme bei der Stomaversorgung“ 

(2 Firmenmitarbeiterinnen) 
* „Gutes Sehen im Alter“ (Mitarbeiter AOK) 
* „Ernährung“ (Ernährungsberater AOK) 
* „Diebstahl – Einbruch“ (Poliz
* „Stomabandagen“ (Mitarbeiter Sanitätshaus
BONN-RHEIN-SIEG
* „Rückverlegung eines Stomas“ (Arzt) 
* „Darmzentru
* „Parastomale Hernien und Narbenbrüche“ 

(Priv.Doz.) 

krebs“ (Arzt) 
DÜSSELDORF-NEUSS 
* „Gymnastik mit Stoma“ (Physioth
HAMM-HELLWEG-LIPPE 
* „Betreutes Wohnen 
* „Seniorennotruf, Hausnotdienst“ (Pfleg

dienstmitarbeiter) 
* „Pflegeversicherung“ (Mitarb. Krankenkasse

9 
 

bundesweit tätigen Krebs-Selbsthilfeorganisa-
tionen 
- Arbeitskreis der Pankreatektomierten 
- Bundesverband der Frauenselbsthilfe nach 

Krebs 
- Bundesverband der Kehlkopflosen und Kehl-

kopfoperierten 
- Bundesverband Prostatakrebs Selbsthilfe 
- Deutsche Hirntumorhilfe 
- Deutsche ILCO 
- Deutsche Leukämie- & Lymphom-Hilfe 
Eine erste Aufgabe dieser Arbeitsgruppe war 
es, das Profil der „Bundesverbände im Haus 
der Krebs-Selbsthilfe“ zu erarbeiten. 
BUNDESVERBÄNDE IM HAUS DER KREBS-
SELBSTHILFE 
PROFIL 
Ziele und Aufgaben 
Die Bundesverbände im Haus der Krebs-
Selbsthilfe sind in ihrer Arbeit nur den Interes-
sen der krebskranken Menschen verpflichtet 
und verfolgen für diese und mit diesen folgende 
gemeinsamen Ziele und Aufgaben: 
• Sie fördern sich gegenseitig in ihrer Arbeit. 
• Sie treten gemeinsam für den Erhalt und die 

Verbesserung der Qualität der medizinischen 
und psycho-sozialen Versorgung ein. 
Sie erarbeiten gemeinsame gesundheitspoli-
tische und soziale Positionen und vertreten 
sie in der Öffentlichkeit. Sie bringen die Pati-
entensicht in die fachmedizinischen Diskus-
sionen ein und bekämpfen Defizite in allen 
Versorgungsbereichen. 

• Sie sorgen gemeinsam für die Stärkung der 
Patientenkompetenz. 
Sie entwickeln gemeinsam Konzepte, führen 
Aktionen durch, geben Informationen heraus 
und organisieren Veranstaltungen. 

Arbeitsprinzipien 
Die Arbeit der Bundesverbände im Haus der 
Krebs-Selbsthilfe ist auf Hilfe zur Selbsthilfe 
ausgerichtet und den Prinzipien der klassischen 
Selbsthilfe verpflichtet: 
• eigene Betroffenheit (Selbsthilfe) 
• freiwillige Mitarbeit (Ehrenamt) 
• demokratische Wahlen bei der Besetzung 

der Ämter 
• Offenheit für alle Betroffenen 
• Neutralität und Unabhängigkeit 
Treffen 
29.01. (Klausur), Seligenthal 
21.02.+11.07.+17.09.+13.11.2007, Bonn 

rtretung 
thilfe nach Krebs 

Englert 

chen ILCO: sind: 

-

rt. 

05.) 
ten, Veranstaltungen 

ILCO-Ve
Jahrestreffen der Frauenselbs
24./25.09.2007, Magdeburg 
Prof. Dr. Gerhard 

 Bundesarbeitsgemeinschaft Krebsselbst-
hilfe 
Mitglieder neben der Deuts
Arbeitskreis der Pankreatektomierten, Bundes-
verband der Kehlkopflosen und Kehlkopfope-
rierten, Bundesverband Prostatakrebs Selbst
hilfe, Deutsche Leukämie- und Lymphom-Hilfe, 
Frauenselbsthilfe nach Krebs und die Förder-
verbände Deutsche Krebsgesellschaft, Deut-
sche Krebshilfe, PARITÄTISCHER Wohlfahrts-
verband-Gesamtverband 
Gründungsmitglied im Jahr 1996. 
Die Bundesarbeitsgemeinschaft Krebs-
selbsthilfe wurde am 19.10.2007 in ein 
Krebsselbsthilfe-Forum übergefüh
Treffen 
25.05. + 19.10.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß (25.
Aktivitä

 Haus der Krebs-Selbsthilfe Bonn 
Das auf Initiative der Krebs-
Selbsthilfeorganisationen und mit Unterstützung 

ete 
 

-
 

hrt: 

 Krebs-Selbsthilfe ist eine gemein-
hen Krebshilfe 

d 
ger im Gesundheitswesen 

e 

durch die Deutsche Krebshilfe gegründ
 wurde am´Haus der Krebs-Selbsthilfe´

19.06.2006 festlich eröffnet. 
Zur Abstimmung werden im Haus der Krebs
Selbsthilfe regelmäßig Arbeitsgespräche
(„Hausgespräche“) durchgefü
21.02., 23.05., 25.07., 05.09.2007, Bonn 
Maria Haß 

 Tag der Krebs-Selbsthilfe,  
14.11.2007 Bonn 
Der Tag der
same Veranstaltung der Deutsc
und der von ihr geförderten Krebs-Selbsthilfe-
organisationen. 
Rund 200 Vertreter der Selbsthilfe, Ärzte, Mit-
arbeiter aus der psychosozialen Betreuung un
Entscheidungsträ
diskutierten am 14. November 2007 in Bonn-
Bad Godesberg über Möglichkeiten und Vor-
aussetzungen für eine gute Zusammenarbeit 
zwischen Ärzten und Selbsthilfe. Die Deutsch
Krebshilfe erklärte sich bereit, eine Stiftungs-
professur Krebs-Selbsthilfeforschung einzurich-
ten und ein Schulungszentrum für Selbsthilfe-
vertreter zu unterstützen. 
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 Deutscher Behindertenrat 
Aktionsbündnis von Verbänden chronisch kran-
ker und behinderter Menschen 
Gründungsmitglied im Jahr 1999 

 VdK Deutschland 
Korporative Mitgliedschaft seit 1990 

 Deutsche Morbus Crohn/Colitis ulcerosa 
Vereinigung e.V. (DCCV) 
gegenseitige Mitgliedschaft und gemeinsa-
me Mitglieder seit 1984 

D A R M K R E B S  

Zertifizierungskommission „Darmzentren“ 
der Deutschen Krebsgesellschaft 

Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 2007 Mitglied 
der Zertifizierungskommission 
Treffen 
23.04.2007, Frankfurt 
Arbeitsgespräche, Teilnahme an Veranstal-
tungen 

Arbeitsgespräche 
- MSD 

22.08.2007, Ottobrunn 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

Veranstaltungen 
- Coloplast: Dinner Debate 

27.02.07, Brüssel/Europäisches Parlament 
Maria Haß 

- Darmkrebsaktion 07: Infoveranstaltung 
30.06.07, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

- Deutsche Krebsgesellschaft: Hearing zur Vor-
bereitung der Nationalen Onkologischen Prä-
ventionskonferenz 
18.04.07, Essen 
Maria Haß 

- Roche-Forum 
05.12.2007, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert 

Mitgliedschaften, Mitwirkung in Gremien 

Mitgliedschaft 
 Netzwerk gegen Darmkrebs 

Mitgliedschaft seit 2004 
Mitarbeit 
Prof. Dr. Gerhard. Englert ist seit 2004 Mitglied 
des Beirates. 
Treffen 
13.07.2007, München 

 Deutsche Krebsgesellschaft 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 1994 Mitglied 
der Arbeitsgemeinschaft "Rehabilitation, Nach-
sorge, Sozialmedizin" 
Mitwirkung in Gremien 

 Deutsche Krebshilfe 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 1994 Mitglied 
des Kuratoriums, seit 1995 gewähltes Mitglied 
der Deutschen Krebshilfe, seit 2004 Mitglied 
des Beirates und stellvertretender Vorsitzender 
des Ausschusses „Krebs-Selbsthilfe/ 
Patientenbeirat“. 
Beirat 
25./26.01. + 29.08.2007, Bonn 
Ausschuss Krebsselbsthilfe-/Patientenbeirat 
21./22.02. + 24.05. + 18.10.2007, Bonn 
Gutachter-Kommission „Psychosoziale Krebs-
beratungsstellen“ 
11.04.2007 (Telefonkonferenz), 22.10. + 
04.12.2007, Bonn; 20.12.2007, Regensburg 
Arbeitsgruppe „Förderkriterien“ 
10.07.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Tag der Krebs-Selbsthilfe“ 
22.03. + 24.05.+ 10.07. + 18.09. + 18.10. + 
30.11.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Patientenkongresse“ 
15.02.2007 (Telefonkonferenz); 03.02. + 10.07. 
+ 18.09.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Haus der Krebs-Selbsthilfe, Au-
ßenstelle Berlin“ 
31.05. + 06.09. + 22.11.. + 26.11.2007, Berlin; 
22.02. + 18.09.2007, Bonn 
Arbeitsgruppe „Stiftungsprofessur“ 
17./18.05. + 24.10.2007, Freiburg 

K R E B S - S E L B S T H I L F E  

Der neue Arbeitsbereich „Unterstützung für 
Darmkrebsbetroffene“ führt auch zu einer Ver-
stärkung der Zusammenarbeit mit den anderen 
zurzeit sechs bundesweit tätigen Krebs-
Selbsthilfeorganisationen und zur Beteiligung 
an gemeinsamen Aktivitäten. 
Mitgliedschaften 

 Bundesverbände im Haus der Krebs-
Selbsthilfe 
Für die Zusammenarbeit der Krebs-Selbsthilfe-
organisationen auf Vorstandsebene wurde im 
Mai 2007 die Arbeitsgruppe „Bundesverbände 
im Haus der Krebs-Selbsthilfe“ gegründet. Sie 
wird gebildet von den Vorsitzenden der sieben 
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eutin) 
 (Mitarb. Krankenk.) 

) 

 

* „Neue Operationsmöglichkeiten bei Darm-

sflug Mai 2007“ 

* „Frauenherzen / Männerherzen“ (Arzt) 

* er bei Me-

ztvortrages) 

* Offene Fragestunde mit einer 

M AND 

kenkasse) 

atherapeut) 

* „Patientenverfügung und Betreuung“ 

* „Colitis ulcerosa – Morbus Crohn“ (Chefarzt) 
hivist) 

* smittel“ (Bandagistin) 
d“ (Lachyogatrainerin) 

* „Erste Hilfe im Alltag“ (Mitarb. DLRG) 
olizei) 

* „Gesundheitspolitik und ihre Auswirkungen“ 
) 

pie“ 

n 

g im Alter“ (GM Gewerkschaft) 

* „Wie schütze ich mich im Alltag vor kriminellen 
Übergriffen“ (Kommissar) 

 
t) 

an 
 

in) 

* „Leben mit Darmkrebs, Ängste in der Familie“ 

* „Patientenrechte, wo bekomme ich Hilfe“ 

* „Fitness und Stoma – was geht?“ (Therapeut) 

* „Ernährung bei Darmkrebs“ 

* 
ive Operation“ (Chirurg) 

“ 

* „Nachsorge bei Darmkrebs“ (Priv.Doz. Chir.) 

 
* „Patientenverfügung“ (Chirurgin) 

rb. Sozialamt) 
 Auftreten von 

 

tfa-
 Regionalsprecher) 

cher) 

oren gegen Diebstahl“ 

* „Operatives Vorgehen bei bösartigen Dick-
hirurgie) 

ngriffen aus 

* tumoren“ 

* „Rehabilitation von Patienten mit Stoma nach 

* „Ileostoma, Colostoma, Urostoma“ 
(Stomatherap

* „Selbsthilfeförderungen”
* „Krankenhausbesuche“ 

(Krankenhaus-Seelsorger
* „Gymnastik, auch im Sitzen“ (Heilpraktiker) 
* Videobericht: „Bilder aus der Region“ 

(Gruppensprecher)
* „Deutsche ILCO, für Stoma- und Darmkrebs-

betroffene“ (Regionalsprecher) 
HERFORD-BÜNDE-OSTWESTFALEN 
* Reisebericht: „Asien“ (Mitglied) 

krebs“ (Arzt) 
* Film- und Diavortrag: „Au

(Mitglied) 
* „Autofahren im Alter“ (Mitarbeiter ADAC) 
* „Hernien“ (Arzt) 

KÖLN 
„Einsatz von Angiogenese-Hemm
tastasen“ (Onkologe) 

* „Netz-Op“ (Wiedergabe eines Ar
(Regionalsprecherin) 

Stomatherapeutin 
ÜNSTERL

* „Die neue Gesundheitsreform“ 
(Mitarbeiter Kran

* „Ernährung bei Darmkrebs und Stoma“ 
(Stom

* „Urostomie“ (Oberarzt) 

(Mitarbeiterin Hospizbewegung) 

* “Das Leprahaus Münster” (Arc
„Bandagen und Hilf

* „Lachen ist gesun
NIEDERRHEIN 

* „Sicherheit in der dunklen Jahreszeit“ (P

(MdB von SPD und CDU
* „Vorsorge, Strahlen- und Chemothera

(Chefarzt Onkologie) 
* „Auswirkungen der Gesundheitsreform“ 

(Leiter Krankenkasse) 
* „Gesundheitsreform und die Auswirkung i

den Apotheken“ (Apotheker) 
* „Grundsicherun
* „Vor- und Nachsorge bei Darmkrebs“ 

(Oberarzt Chirurgie) 
PADERBORN 

* „Zusammenarbeit der ILCO-Mitarbeiter mit
den Kliniken“ (Chefarz

* „Wenn es die ILCO nicht gäbe, müsste m
sie erfinden“ (Oberarzt)

* „Wohnberatung für ältere und behinderte 
Menschen“ (Dipl.Soz.Arbeiter

RHEIN-MAAS 
* „Leben mit einem Stoma“ (Betroffene) 

(Betroffene) 
* „Patientenverfügung“ (Rechtsanwalt) 

(Rechtsanwalt) 

RUHR-EMSCHER-LIPPE 

(Mitarbeiter Gesundheitsamt) 
„Beckenboden“ (Therapeutin) 

* „Minimal invas
* „Akupunktur bei Krebsnebenwirkungen

(Heilpraktikerin) 

* „Stoma und Verdauung“ (Arzt) 
* „Netzwerk Selbsthilfe“ (Sozialpäd. DPWV)

WESTFALEN-MITTE 
* „Gesundheitsreform“ (Mita
* „Erfahrungen nach erneutem

Darmkrebs“ (ILCO-Mitglied) 
* „30 Jahre Chirurgie“ (Chefarzt)
* „30 Jahre Radiologie“ (Chefarzt) 
* „30 Jahre Dortmunder ILCO-Region Wes

len-Mitte“ (ehem.
* Filmvortrag: „Darmkrebs, Diagnostik – Thera-

pie – Nachsorge“ (Gruppenspre
* Filmvortrag: „Diagnose Darmkrebs – was 

nun?“ (Gruppensprecher) 
* „Vorbeugung für Seni

(Polizei) 
WESTFALEN-SÜD / KREIS OBERBERG 

darmerkrankungen“ (Chefarzt C
* „Urinableitung nach operativen Ei

dem Harnsystem“ (Chefarzt Urologie) 
„Ambulante Chemotherapie bei Darm
(Onkologe) 

Darmoperation“ (Chefarzt Rehaklinik) 

RHEINLAND-PFALZ/SAARLAND 

EIFEL-MOSEL-HUNSRÜCK 
* „Prostata“ (Urologe) 
* „Zuzahlungen“ (Mitarb. DAK) 

„Darmkrebs“ (Chirurg) * 
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* e“ 

* „Darmreinigung“ (Heilpraktiker) 

N
* „Blasen- und Nierenerkrankungen“ (Urologe) 

e-

rzt) 
“ 

t“ 

den“ 

atherapeut) 
orenberater) 
beraters der 

OK) 

ei-

heitsreform-
lid) 

hirurg) 

gin) 
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n bei der Stomaversorgung“ 

ann und Warum?“ 

* „Pflegeversicherung“ (Mitarbeiter der Beko) 
„Darmspiegelung – Vor- und Nachsorg
(Internist) 

* „Ernährung“ (Ernährungsberaterin) 
AHE-GLAN-HUNSRÜCK 

* „Litozin, neue Hoffnung für Arthros
Patienten“ (Fachschwester) 

un?“ (A* „Schlaganfall – was t
* „Behandlung Schmerztherapie

(Verwaltungsdirektor) 
* „Stoma – was nun – was tun?“ 

(Stomatherapeutin) 
NÖRDL.RHEINLAND-PFALZ 
* „Patienten-Verfügung, Vollmach

(Rechtsanwältin) 
tata“ * „Stomaprobleme und Pros

(Stomatherapeut) 
 Hilfen“ * „Hospiz-Verein – Wissenswertes und

(Mitarbeiter Hospizverein) 
* „Hilfen für körperliches Wohlbefin

(Heilpraktikerin) 
* „Probleme mit dem Stoma“ (Stom
* „Sicherheit vor Betrügern“ (Seni
* „Dia-Vorführung eines Senioren

Stadt Linz“ 
* „Ernährung“ (Ernährungsfachfrau A
* „Straight Vitalogy Power-Point“ 

(Mitarbeiter Massage-Praxis 
RHEINHESSEN-NAHE 
* „Reha nach Darmkrebs“ (Arzt Kurklinik) 
* „Medikamente bei Darmkrebs“ (Arzt) 
* „Krankheit und Angst“ (Arzt) 
RHEIN-MOSEL-LAHN 
* „Familien mit häufigem Auftreten von Darm-

krebs. Was ist zu beachten“ (Internist) 
* „Richtiger Umgang mit Medikamenten“ 

(Apotheker) 
* „Harninkontinenz – Formen und Möglichk

ten“ (Stomatherapeut) 
* „Neuerungen durch das Gesund

dsmitggesetz“ (ILCO-Vorstan
RHEIN-PFALZ 
* „Fast-Track-Chirurgie“ (Chirurg) 
SAARLAND 

age“ (C* Diavortrag: „Stomaanl
* Diavortrag: „Leben mit Stoma“ (Chirurg) 
TRIER-SAARBURG 
* „Darmkrebs“ (Arzt) 
WESTERWALD 
* „Hilfsprojekt Müllkinder Kairo“ (Chirurg) 
* „Wie finde ich ein gutes Pflege- und Senio-

renheim“ (Sozialpädago

* „Impotenz des Mannes nach Stomaoperation
(Stomatherapeut) 

* „Komplikatione
(Stomatherapeut) 

* „Irrigation: W
(Stomatherapeutin) 

SACHSEN 

NORDWEST-SACHSEN 

s 

 

* „Gegenwärtige Krebstherapien und Nachsor-
oge) 

ester“ (Stomaschw.) 
opäde) 

-

“ 

* 

aktionen 
se“ (Sozialarbeiterin) 

museum) 
n) 

sleis-

* „Gesunde Lebensmittel – fünfmal am Tag 

* Sauerstoffmehrschritttherapie“ 

W
t) 

* „Die kollagene Colitis als Durchfallursache“ 

* lcerosa“ (Arzt) 

* „Stärkung der Bauchmuskulatur und Schmerz“ 

* 

* „Patientenverfügung“ (Notarin) 
* „Ernährung nach Krebs“ (Ernährungsber.) 
OST-SACHSEN 
* „Situation in Jekaterinenburg und die Arbeit 

der Gesellschaft zur Hilfe für Kriegsveteranen 
in Russland“ (Vorsitzende u. Stellvertreter de
Vereins f. russische Kriegsveteranen) 

* „Trennkost“ (Ernährungsberater)
SACHSEN-MITTE 

ge“ (Onkol
* „Behindertenrecht / GdB“ (Sozialarbeiterin) 
* „Arbeit einer Stomaschw
* „Ersatzgelenkoperationen“ (Orth
* „Möglichkeiten der Koloskopie bei Stomaträ

gern“ (Arzt) 
* „Schäden des Knochengerüsts und Therapie

(Orthopäde) 
„Teearten und ihre Anwendungen“ 
(Tee-Spezialistin) 

* „Vorsorgeuntersuchungen und Re
nach Krebsdiagno

* „Hygienemuseum Dresden“ 
(Mitarb. Hygiene

* „Verbrauchsdatum Arzneimittel“ (Apothekeri
* „Parkinson“ (Chefarzt Neurologie) 
* „Pro aktiv – eigene mögliche Gesundheit

tungen“ (Physiotherapeutin) 

Obst und Gemüse“ (Mitarb. Gesundheitsamt) 
Filmvortrag: „
(Wissenschaftler) 
EST-SACHSEN 

* „Durchblutungsstörungen des Darmes“ (Arz

(Arzt) 
„Morbus Crohn und Colitis u

* „Darmkrebs – Diagnose und Therapie“ 
(2 Ärzte) 

* „Herzinfarkt, Zeichen, Vorbeugung“ (Arzt) 

(Arzt) 
„Parastomale Hernien und Narbenbrüche“ 
(Arzt) 
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 Gesellschaft für Rehabilitation bei Ver-
dauungs- und Stoffwechselkrankheiten 
Fachverband von Mitgliedern der Berufsgrup-
pen, die im Bereich der Rehabilitation bei Ver-
dauungs- und Stoffwechselkrankheiten tätig 
sind 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 2002 

 Fachverband für Stoma + Inkontinenz 
(DVET) 
Verband der Fachschwestern/-pfleger für Sto-
ma + Inkontinenz 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 1983 

 ECET Deutschland 
Verband der Fachschwestern/-pfleger für Sto-
ma + Inkontinenz 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 2004 

 Deutsche Vereinigung für den Sozialdienst 
im Gesundheitswesen 
Verband der Sozialarbeiterinnen und Sozialar-
beiter 
gegenseitige Mitgliedschaft seit 1998 
Mitwirkung in Gremien 

 Gemeinsamer Bundesausschuss 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 2004 Mitglied 
der Patientenvertretung auf der Spruchkörper-
ebene. 
Maria Haß arbeitet als themenbezogene Pati-
entenvertreterin in einigen Unterausschüssen 
sowie in der Fachgruppe  „Viszeralchirurgie“ 
der Bundesgeschäftsstelle Qualitätssicherung 
(BQS) mit. 

S O Z I A L P O L I T I K  

Mitgliedschaften 

Zur Interessenvertretung im Bereich Sozialpoli-
tik ist die Deutsche ILCO Mitglied in verschie-
denen Verbänden und arbeitet z.T. in deren 
Gremien mit. 

 PARITÄTISCHER Wohlfahrtsverband 
(DPWV) 
Mitglied seit 1977 
Konferenz der überregionalen Mitgliedsorgani-
sationen 
29./30.03. + .21.09.2007, Berlin 
Prof. Dr. Gerhard Englert 
PARITÄTISCHES Bildungswerk 
Mitglied seit 1981 

 Forum chronisch kranker und behinderter 
Menschen im PARITÄTISCHEN Wohlfahrts-
verband (DPWV) 

Arbeitsgemeinschaft von Mitgliedsverbänden 
des PARITÄTISCHEN aus dem Bereich der 
Arbeit für chronisch kranke und behinderte 
Menschen 
Gründungsmitglied im Jahr 1988 
Treffen 
29.03. + 29.09.2007, Berlin 
Prof. Dr. Gerhard Englert 
Mitarbeit  
Prof. Dr. Gerhard. Englert war von 1988 – 
20.09.2007 Sprecher des Forums und vertrat 
dieses beim Patientenforum und bei der Ärztli-
chen Zentralstelle Qualitätssicherung (ÄZQ 
Patientenforum 
Koordinierungsausschuss der Bundesärzte-
kammer, der Kassenärztlichen Bundesvereini-
gung, der Ärztlichen Zentralstelle Qualitätssi-
cherung und der Patienten-Selbsthilfe-
Dachverbände BAG Hilfe für Behinderte, Forum 
chronisch kranker und behinderter Menschen 
im PARITÄTISCHEN und Deutsche Arbeitsge-
meinschaft Selbsthilfegruppen 
Treffen 
26.09.2007, Berlin 
Ärztliche Zentralstelle Qualitätssicherung (ÄZQ) 
Arbeitskreise 
“Methodik der Patienteneinbeziehung“ 
Telefonkonferenzen 08.01. + 05.04. + 
08.10.2007 
„Checkliste“ 
Telefonkonferenz 28.06.2007 
Patientengremium 
„Nationale Versorgungsleitlinie Koronare Herz-
krankheit“ 
Telefonkonferenzen 09.01. + 13.03.2007 

 BAG Selbsthilfe 
(früher: BAGH – Bundesarbeitsgemein-
schaft "Hilfe für Behinderte") 
Dachverband Selbsthilfeorganisation chronisch 
kranker und behinderter Menschen  
Mitglied seit 1972 
Mitgliederversammlung 
28.04.2007, Königswinter 
Walter Schuster 
Veranstaltung 
40 Jahre BAG Selbsthilfe 
05.10.2007, Düsseldorf 
Prof. Dr. Gerhard Englert 
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gen sicherlich nicht angebracht, da im Endergebnis nur noch ein Leistungserbringer die Versor-
gung für eine Krankenkasse übernehmen soll. Der versicherte Stomaträger hat dann keine Aus-
wahl mehr und kann ggf. nur noch durch Wechsel der Krankenkasse Kunde eines Leistungserb-
ringers werden, der ihn mit den gewohnten Stomaartikeln und der benötigten Beratung versorgt. 
Ein grundlegendes Problem des angestrebten Wettbewerbs ist, dass die neue Krankenkasse 
Bund noch nicht im Stande ist, bundeseinheitliche Rahmenbedingungen für diesen Wettbewerb zu 
definieren. Es bleibt damit jeder Krankenkasse überlassen, ihre eigenen Inhalte für die Leistungs-
verträge zu erarbeiten. Dies wird auch zu unterschiedlichen Festlegungen für die Qualität und 
Qualitätskontrolle bei der Versorgung mit Stomaartikeln und vor allem bei der Beratung führen. 
Der ILCO-Bundesverband war deshalb im Jahr 2007 sehr intensiv dabei, in Gesprächen mit den 
Krankenkassen zu erreichen, dass sich die Qualitätskriterien an den Bedürfnissen der Stomaträ-
ger orientieren und dass so die Qualität der Versorgung insgesamt gesichert oder sogar verbes-
sert wird. Dazu hat der Bundesverband einen Kriterienkatalog für die Versorgung mit Stomaarti-
keln erarbeitet, in der ILCO-PRAXIS 4/07 veröffentlicht und an die Krankenkassen versandt. 
Für Stomaträger ist es weiterhin unerlässlich, dass sie wie bisher die individuell benötigten Sto-
maartikel und eine sachkundige Beratung bei auftretenden Versorgungsproblemen erhalten. Es ist 
zu befürchten, dass bei der zu erwartenden Verringerung der Zahl der Leistungserbringer nicht 
mehr in jedem Fall die jeweils benötigten Stomaartikel und eine sachkundige Beratung zur Verfü-
gung stehen. Der Bundesverband hat deshalb die Krankenkassen aufgefordert, durch entspre-
chende Anforderungen in den Leistungsverträgen und durch faire Vergütungen auch für die Zu-
kunft eine ausreichende, zweckmäßige und wirtschaftliche Versorgung mit Stomaartikeln zu si-
chern. 
Arbeitsgespräche,  
Teilnahme an Veranstaltungen 

Arbeitsgespräche Krankenkassen 
- IKK-Bundesverband  

28.08.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- AOK-Bundesverband, IKK-Bundesverband:  
28.08.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- AOK Westfalen-Lippe 
09.08.2007, Dortmund 
Maria Haß 

Arbeitsgespräche Hilfsmittelbereich 
- ConvaTec:  

20.04.2007, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- ConvaTec 
23.04.2007, Bonn 
Maria Haß 

- Bundesgesundheitsministerium 
14.05.2007, Bonn 
Maria Haß 

- Firma Otop 
27.06.2007, Bonn 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- Hollister 
04.07.2007, Unterföhring 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- ECET Deutschland 
31.08.2007, Ismaning 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- ConvaTec 
25.09.2007, München 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Helga Englert 

- Bundesverband Medizintechnologie (BVMed) 
11.10.2007, Berlin 
Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß 

- Qualitätsverbund Hilfsmittel e.V. (QvH) 
27.11.2007, Berlin 
Helga Englert, Maria Haß 

G E S U N D H E I T S S Y S T E M  

Mitgliedschaften in Fachverbänden 

Zur Interessenvertretung im Gesundheitssys-
tem ist die Deutsche ILCO Mitglied in verschie-
denen Fachverbänden und arbeitet z. T. in de-
ren Gremien mit. 

 Fördergemeinschaft ILCO (seit 13.10.2006, 
früher Fördergemeinschaft STOMA) 
Arbeitsgemeinschaft von Professionellen und 
Stomaträgern / Menschen mit Darmkrebs, 
Fachbeirat der Deutschen ILCO 
Gründungsmitglied im Jahr 1987 
Mitarbeit im Vorstand 
Prof. Dr. Gerhard Englert ist seit 1990 1. Vor-
sitzender (1988 - 1990 2. Vorsitzender), Maria 
Haß seit 1998, Helga Englert seit 2006 Vor-
standsmitglied.  
Vorstandssitzung 
30./31.03.2007, Bonn 
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g bei Osteoporose“; „Rich-

 

* „Richtige Ernährun
tige Ernährung bei Borreliose“; „Pilze als ein 
wichtiges Ernährungsmittel“ (in allen Grup-
pen) 
(Ernährungsber. AOK und Gesundheitsamt)

S ANHALT ACHSEN-

* „Organisation der Pflege im Klinikum Bern-
burg“ (Pflegedienstleiterin) 

* „Familiäre Polyposis und andere chronisch 
entzündliche Darmerkrankungen“ (Chirurg) 

* 
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ruppenmitglied) 
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nd postoperative 

 Naum-

ge) 
* „Leistungen der Krankenkasse nach der neu-

* „Gesunde Ernährung“ (Ernährungsberaterin) 

* „Gedächtnistraining“ (Lehrer i.R.) 
.) 

* „Schwerbehinderte und ihre Rechte“ 

* Chemotherapie und 

bs“ 

d 
andlung von 

 
ozialarbeiter“ 

* „Gesunde Ernährung“ (Diät-Köchin) 

* „Gesundheitsreform – wer trägt die Kosten?“ 

* „Mit Behinderung auf Reisen gehen“ (Betrof-
fener) 
„Schwerbehindertenrecht“ 
(Mitarbeiter Krankenkasse) 
„Gesundheitsreform“ (Mitarb. Krankenkasse) 
„Neue Profile und Aufgaben der Anh. Diako-
nie“ (Pfarrer) 

* „Tanz und Bewegung“ (Tanztherapeutin) 
* „Komplikationen beim Anlegen und Rückve

legen der Stomata“ (Chefarz
* „Wundversorgung bei entzündeter Stomaum

gebung“ (Krankenschwester) 
* „Zusatzversicherung für den Zahnersatz, Brill

usw.“ (G
* „Umgestaltung eines Tageb

erholungsgebiet“ (Schiffsfüh
* „Schmerztherapie“ (Anästhesist) 
* „Aufgaben der Krankenkassen“ 

(Mitarbeiter Kr
* „Minimal-invasive Zugänge – Schlüsselloc

methode“ (Chirurg) 
„Ein Einblick in die Psyche“ 
(Prof. der Psychologie) 
„Schmerztherapie“ (Oberärztin

* „Die Theaterszene in Magdeburg“ 
(Theaterwissenschaftler) 

* „Opferorganisation Weißer Ring“ 
(Leiterin d. Außenstelle Magdebu

* „Fast Track Konzept bei der Beha
Darmkrebs“ (Chefarzt Chirurgie)

funktion nach radikaler Beckenoperation“  
(Urologe) 

* „Früherkennung des Dickdar
durch Darmspiegelung u
Nachsorge“ (Internist) 

* „Aufgaben der Sozialarbeiter im KH
burg“ (Sozialarbeiterin) 

* „Vorsorgeuntersuchungen“ (Urolo

en Gesundheitsreform“ 
(Mitarbeiter Krankenkasse) 

* „Betreuung Krebskranker im Burgenlandkreis“ 
(Schwerbehinderten Beauftragter) 

* „Bedeutung der Homöopathie im Gesund-
heitswesen“ (Apothekerin) 

* „Pflanzen unserer Heimat“ (Vors. Heimatver

(Sozialpädagogin) 
* „IGEL-Leistungen“ (Soziologin) 

„Tumorbehandlungen – 
Antikörper“ (Onkologe) 

* „Vorsorgeuntersuchungen und ihre Bedeutung 
für die Früherkennung von Darmkre
(Chefarzt Chirurgie) 

* „Aktuelle Erkenntnisse in der Radiologie un
Chemotherapie bei der Beh
Darmkrebs“ (Ärztin) 

* „Möglichkeiten und Ansätze psychischer Be-
gleitung schwer Erkrankter“ 
(Klinikseelsorgerin)

* „Unterstützung der SHG durch S
(Sozialarbeiterin) 

* „Optimale Reisevorbereitung für Stomaträger“ 
(Betroffener) 

(Mitarb. Krankenkasse) 

S IN CHLESWIG-HOLSTE

ITZEHOE-HEIDE-ELMSHORN 
* „Selbstheilungskräfte des Körpers – Schüssler 

ather.) 

* ipps und Tricks“ 

r) 
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nter Genuss“ 

w.“ 
rband) 

e-
talität stärken“ (Internist) 

Salze“ (Apotheker) 
* „Alarm im Darm“ (Professor) 
* „Probleme rund um das Stoma“ (Stom
* „Patientenverfügung“ (in 2 Gruppen) 

(Anwältin und Mitarb. des Versorgungsamtes) 
* „Nahrungsergänzungsmittel“ 

(Stomatherapeutin) 
„Stomakomplikationen, T
(Stomatherapeutin) 

* „Sicherheit an der Haustür“ (Polizeibeamter) 
* „Kronsnester Fähre“ (Mitarbeite
* „Salz in der Gesundheitspraxis“ (Apothekerin) 

IEL-NEUMÜNSTER
* „Exotische Früchte – unbekan

(Ökotrophologin) 
* „Sicherheit im Alter, Polizei berät“ 

(Polizeihauptkommissar) 
* „Sozialrecht – Pflegestufen us

(Mitarbeiter Sozialve
* „Ganzheitliche Medizin, gesund bleiben, R

genration fördern, Vi
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ismus – 

n Zellen“ (VHS-

L

fallhilfe e.V.) 
) 

* „Übersäuerung belastet den Organ
wenn sauer krank macht“ (Heilpraktiker) 

* „Training für die graue
Lehrerin) 
ÜBECK 

* „Hausnotrufsystem“ 
(Mitarbeiter Johanniter-Un

* „Ernährung“ (Ernährungsberaterin

THÜRINGEN 

MITTEL- UND OST-THÜRINGEN 
* „Das Stoma“ (Chefarzt) 
NORD-THÜRINGEN 
* „Was gibt es Neues im Gesundheitswesen – 

Medikamentenverordnung“ 
(Mitarbeiter Krankenkasse) 

* „Pilzkunde“ (Pilzsachverst.) 
* „Darmkrebs – Stomaanlage“ (Stomaschw.) 
SÜDWEST-THÜRINGEN 
* „Naturheilkunde“ (Heilpraktikerin) 
* „Gesundes Leben mit Handicap“ (Allgemein-

mediziner) 
 
 

 
 
 

SELBSTAUFTRAG 

Die Deutsche ILCO ist die Solidargemeinschaft von Stomaträgern (Men-
schen mit künstlichem Darmausgang oder künstlicher Harnableitung) und 
von Menschen mit Darmkrebs sowie deren Angehörigen. Ihre Arbeit ist 
bestimmt von den Prinzipien der Selbsthilfe, des Ehrenamtes sowie der 
inhaltlichen und finanziellen Unabhängigkeit. Sie orientiert sich allein an 
den Interessen der Stomaträger und der Menschen mit Darmkrebs. 
Die Deutsche ILCO hat sich selbst verpflichtet, allen Betroffenen in 
Deutschland beizustehen, dass sie auch mit dem Stoma und mit einer 
Darmkrebserkrankung selbstbestimmt und selbständig handeln können. 
Die Deutsche ILCO bietet dazu Betroffenen individuelle Unterstützung an 
durch 
- Information in Wort und Schrift, 
- Erfahrungsaustausch und Beratung zu Fragen des täglichen Lebens mit 

einem Stoma sowie der Darmkrebserkrankung, 
- unabhängige Interessenvertretung bei stoma- und bei darmkrebsbezo-

genen Anliegen. 
Die Deutsche ILCO bemüht sich um den Abbau der Tabuisierung des 
Stomas und des Darmkrebses. Sie setzt sich für eine hochwertige quali-
tätsgesicherte professionelle Versorgung ein und dafür, dass die benötig-
ten Stomaartikel und Arzneimittel ohne unzumutbare finanzielle Belastung 
zur Verfügung stehen. Die Deutsche ILCO unterstützt Initiativen zur Förde-
rung der Ursachenforschung und der Prävention. 
Die Deutsche ILCO braucht viele Mitglieder, um ihren Auftrag mit Nach-
druck und in Unabhängigkeit durchführen zu können. Sie ist bestrebt, 
durch Schulung und Unterstützung ihrer ehrenamtlichen Mitarbeiter die 
Qualität ihrer Angebote zu verbessern und zu sichern.  
Stand: 1. Januar 2005 
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gendem Thema mit Veröffentlichungen in u.a. 
folgenden Zeitschriften, Zeitungen sowie auf 
Internetseiten: 
DVD „Darmkrebs“ (März 2007)  
Krebsmagazin, Befund Krebs, Bauchredner, 
Zuversicht, Internetseiten: stomawelt.de, darm-
krebs.de, netzwerk gegen darmkrebs, Inka-
net.de, darmkrebsaktion2007 

BERICHTE UND HINWEISE 
• Berichte zum Thema „Stoma“ und „Darm-
krebs“ und Hinweise auf die Deutsche ILCO 
erschienen u.a. in Apotheken-Umschau, Bauch-
redner/DCCV, Befund Krebs, Gesundheit / BKK 
media, info Mail / BKK Mannesmann, Ja Vita / 
AOK Rheinland, Krebsmagazin, Wendepunkt, 
Zuversicht sowie auf den Internetseiten des 
„Netzwerk gegen Darmkrebs“  
• Eine Reihe von Tageszeitungen und anderen 
regionalen Medien berichtete über die Aktivitä-
ten und Veranstaltungen von ILCO-Gruppen. 

T E I L N A H M E  A N  
V E R A N S T A L T U N G E N  

WEITERBILDUNG STOMATHERAPIE 
Bei den Stomatherapie-Weiterbildungen am 
Bildungszentrum der Deutschen Angestellten 
Akademie in Kassel (26.04.07) und dem Bil-
dungszentrum Ruhr in Herne (09.08.07) stellte 
Maria Haß die Deutsche ILCO vor und ging auf 
die Zusammenarbeit zwischen Stomatherapeu-
ten und Deutsche ILCO ein. 

W E R B E M I T T E L  

ILCO-STELLWAND, ILCO-BANNER 
Die Stellwände („Rollups“) und Banner (Design: 
Helga Englert, Tanja Schranner) wurden von 
zahlreichen ILCO-Regionen und -Gruppen er-
worben und bei Infoständen und Veranstaltun-
gen eingesetzt.  

ILCO-PLAKATE 

Eine von Helga Englert erstellte 6-teilige Pla-
katserie wurde in vielen Variationen – häufig mit 
individuellen Adress- und Terminangaben – 
nach Bedarf für die Gruppen in der Bundesge-
schäftsstelle vervielfältigt und versandt. 

I N T E R N E T ,  E - M A I L  

• Seit März 1997 hat die Deutsche ILCO eine 
eigene Internet-Adresse: 

http://www.ilco.de 
Die inhaltliche Gestaltung verantworten Prof. 
Dr. Gerhard Englert, Helga Englert und Maria 
Haß, die grafische Gestaltung erfolgte durch 
Helga Englert und Tanja Schranner. 
• Die Deutsche ILCO hat seit April 1997 eine E-
Mail-Adresse und ist zu erreichen unter: 

info@ilco.de
 

 

I N T E R E S S E N V E R T R E T U N G  

Zu den wichtigsten und zeitaufwendigsten Aufgaben des ILCO-Bundesverbandes gehört die Inte-
ressenvertretung für Stomaträger und Darmkrebsbetroffene. Diese erfordert Aktivitäten wie 
- Sammlung, Auswertung und Verwertung von Erfahrungen zum Leben mit Stoma bzw. Darm-

krebs sowie zur professionellen Versorgung von Stomaträgern und Menschen mit Darmkrebs 
- Ausarbeitung und Vertretung von Stellungnahmen und Forderungen 
- Durchführung und Initiierung von Informations- und Arbeitsgesprächen, Veranstaltungen und Ak-

tionen 
- Zusammenarbeit mit Fachverbänden und Organisationen des Gesundheitswesens 

H I L F S M I T T E L V E R S O R G U N G  

Das sogenannte GKV-Wettbewerbs-Stärkungsgesetz (GKV-WSG) wird Veränderungen auf dem 
Stomamarkt bewirken, die nicht nur die jetzige Vielfalt an Leistungserbringern (Sanitätshäuser, 
Home-Care-Firmen, Apotheken) ab dem 1.1.2009 deutlich einschränken werden. Die gesetzlichen 
Krankenkassen sind zur Zeit dabei, mit Ausschreibungen und Leistungsverträgen weitere Wirt-
schaftlichkeitsreserven bei der Hilfsmittelversorgung zu erschließen. Dabei sind die Ausschreibun-
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ILCO-BÜCHER 

Von den Büchern der Deutschen ILCO stehen 
zurzeit noch zur Verfügung: 
- „Die Rehabilitation des Stomaträgers“ 
(Herausgeber: Prof. Dr. Gerhard Englert, 
Dr. med. Peter Kruck, Auflage: 3.160) 

- „Die Versorgung des Stomaträgers – Fort-
schritte und Defizite“ 
(Herausgeber: Prof. Dr. Gerhard Englert, 
Prof. Dr. Rainer Winkler, Auflage. 3.619) 

ZEITSCHRIFT ILCO-PRAXIS 

Die Zeitschrift ILCO-PRAXIS hatte 2007 Auf-
lagen von 11.700, 11.500, 11.600 und 11.700 
Exemplaren. Die Redaktion bilden Helga Eng-
lert (Redaktionsleitung), die auch die Zusam-
menarbeit mit der Firma Mierau (Herstellung) 
koordiniert, und Dagmar Schober. Die Anzei-
genverwaltung erfolgt seit 01.01.1997 durch die 
Firma Mierau (Berlin). 

V O R T R Ä G E  
V E R Ö F F E N T L I C H U N G E N  

VORTRÄGE 
• Prof. Dr. Gerhard Englert 
− Die Deutsche ILCO – Vereinigung von Sto-

maträgern und Menschen mit Darmkrebs. 
Mitarbeitertreffen der Firmen Hollister + Dan-
sac, 01.02.2007, Erfurt 

− Unterstützung durch Selbsthilfeorganisatio-
nen: Beispiel Deutsche ILCO. 
Patientenkongress, 28.04.07, Münster 

− Finanzielle Förderung und Sponsoring der 
Selbsthilfe – Anforderungen aus Sicht der 
Selbsthilfe. 
Fachtagung des PARITÄTISCHEN „Finanziel-
le Förderung der Selbsthilfe – Was tut Not?“, 
23.05.2007, Berlin 

− Unterstützung durch Selbsthilfeorganisatio-
nen: Beispiel Deutsche ILCO. 
Patientenkongress, 20.10.07, Würzburg 

• Wolfgang Ehrlich 
− Unterstützung durch Selbsthilfeorganisatio-

nen: Beispiel Deutsche ILCO. 
Patientenkongress, 10.11.07, Leipzig 

• Maria Haß 
− Arbeit der Krebs-Selbsthilfe am Beispiel der 

Deutschen ILCO. 
Mildred-Scheel-Kreis, 05.03.2007, Bonn 

− Krebsregister aus Patientensicht. 
2. Offene Krebskonferenz, 24.02.07, Düssel-
dorf 

− Rehabilitation von Stomaträgern. 
Weiterbildung Ärztekammer Nordrhein, 
23.03.07, Düsseldorf 

− Qualitätssicherung beim kolorektalen Karzi-
nom – ein Fall für die externe Qualitätssiche-
rung? 
4. Treffen der Fach- und Arbeitsgruppen Bund 
und Land externe vergleichende Qualitätssi-
cherung nach § 137 SGB V, 19. April 2007, 
Münster  

− Grußwort der ILCO zum 25-jährigen Jubiläum 
der DCCV. 
DCCV-Jahrestagung, 04.05.07, Tübingen 

− Der gut beratene Patient – aus Sicht der 
Selbsthilfeorganisation Deutsche ILCO am 
Beispiel der Stomaversorgung. 
Aktion Meditech, 06.09.07, Frankfurt/Main 

− Erste praktische Erfahrungen mit der Umset-
zung der Änderungen durch das GKV-WSG – 
Wie bereitet sich die Selbsthilfe auf die Ände-
rungen vor? 
Fachtagung von BAG Selbsthilfe und BVMed, 
18.09.07, Bonn 

− Ökonomisierung als Herausforderung – Sta-
tement der Deutschen ILCO 
Bundeskongress der DVSG, 18.10.07, Mainz 

− Anforderungen an die Qualität der Versorgung 
aus Sicht der ILCO 
Informationsveranstaltung zum GKV-WSG der 
ECET Deutschland e.V., 20.10.07, Frank-
furt/Main 

VERÖFFENTLICHUNGEN 
• Prof. Dr. Gerhard Englert 
− Selbsthilfe: Rat und Tat von berufener Seite 

(Interview). 
Lebenswege (2007) Nr. 18, S. 2 

• Walter Schuster 
− Deutsche ILCO – 35 Jahre Selbsthilfe. 

For Life Kurier 1/2007, S. 2 
• Maria Haß 
− Mit richtiger Beratung ist viel gewonnen (Edi-

torial). 
Newsletter Aktion Meditech aktuell, 17 / Juni 
2007, S.1. 

• Dagmar Schober 
− Lebensqualität trotz Stoma. 

Befund Krebs 5/2007, S. 28 

P R E S S E B E R I C H T E  

PRESSEMITTEILUNGEN UND RESONANZ 
Im Jahr 2007 versandte der ILCO-
Bundesverband eine Pressemitteilung zu fol-
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Baden Württemberg 48 47 323 564 27 6 26
Alb-Hegau-B  odensee 2 2 10 4 0 0 2
Backnang-Murrtal 1  
Freiburg-Ortenau 8 1 3
Ludwigsburg 4 3 27 8 2 3
Mittelbaden 2 2 3 30 2 2
Neckar-Alb/Freudenstadt *  
Ostalb-Ulm-Bodensee 2 19 120 29 19 4 12 5 2
Reutlingen-Tübingen-Nagold *  
Rhein-Neckar 1 3  
Stuttgart 10 11 34 55 3 1 2
Südschwarzwald 5 3 32 135  2
Tauber-Hohenlohe-Bauland 2 3 97 29 0 1 0
Villingen-Schwenningen *  
Bayern 59 67 2.543 423 12 4 28
Amberg *  
Ansbach 5 2 67 44  2
Bamberg 2 2 52 1 
Bayreuth 2 5 57 9 0 0 0
Donau-Wald 0 05 5 22 50 0
Erlangen *  
Ingolstadt 5 4 2 2611 0 0 4
Landshut 2 2 16 20 0 0 2
Marktredwitz-Hof *  
München 3 1 98 160 1 2
Nürnberg 3 3 7 48 0 0 2
Schwaben-Allgäu 1 3 1.75 1 07 6 4 9
Schweinfurt-Main-Rhön 08 4 38 5 0 2
Südost-Oberbayern 24 7 46 61 4 0 4
Würzburg 5 1 22  1
Berlin/Brandenburg 43 42 794 51 19 13 19
Berlin 2 3 15 10 0 380 14 7 2
Fläming-Dahme 4 1 20 1  
Frankfurt/Oder-Ostbrandenburg 3 4 265 28 3 3 3
Niederlausitz 2 1 80  
Uckermark 9 3 37 5 1 3 4
West-Brandenburg 5 3 12 3 0 0 0
Bremen-Niedersachsen-Mitte 7 35 1 3
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Hamburg 5 14 519 98 6 33 9 
Hessen 30 34 741 485 19 6 37 
Darmstadt-Odenwald-Bergstraße 1 1 8 26 4 1 3 
Frankfurt+ Umland  12 11 217 374 6 2 17 
Lahn-Dill 6 6 142 25 1 0 4 
Marburg 3 3 28 2 1  3 
Nord-Hessen 2 6 31 12   4 
Osthessen 2 4 35 6 3  2 
Südwest-Hessen 4 3 280 40 4 3 4 
Mecklenburg-Vorpommern 4 6 89 104 11 43 0 
Mecklenburg 4 6 89 104 11 43  
Vorpommern *       
Niedersachsen 22 24 235 116 6 9 19 
Braunschweig 1 1 18 8 0 0 3 
Hannover 7 1 1 4 3 80 50 4 3 
Niedersachsen-Nord 11 8 13 36 2 3 6 
Nordost-Niedersachsen 1 1 13 4 0 0 1 
Osnabrück      3 4 
Südniedersachsen *       
Weser-Ems *       
Wolfsburg 2 1 11 18   1 
Nordrhein-Westfalen 96 95 3.224 453 34 22 76 
Bergisch-Land 3 4 155 12 0 0 2  
Bielefeld 4 4 23 35   2 
Bonn-Rhein-Sieg 1 649 4 0 4 3 7 6 
Düsseldorf-Neuss 5 4 5 10 0 0 2 
Euregio Aachen-Düren-Heinsberg 1 2 4 1 2  3 
Hamm-Hellweg-Lippe 3 35 6 43 34   5 
Herford-Bünde-Ostwestfalen 3 4 20 8   1 
Höxter-Holzminden 17 4 2 5   2 
Köln 4 8 61 82 0 0 8 
Münsterland 5 3 48 59 2 0 2 
Niederrhein 5 1 586 21 4 1 14 1 
Paderborn 5 5 374 9 0 0 2 
Rhein-Maas 1 22 7 98 31 4 2 2 
Ruhr-Emscher-Lippe 17 16 719 60 18 15 9 
Westfalen-Mitte 4 4 13 72 1 0 5 
Westfalen-Süd/Kreis Oberberg 10 3 6 214  3 5 
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anstaltungen genutzt, die sie in Zusammenarbeit mit Kliniken veranstalteten, um zur Diskussi-
on anzuregen. Das wird auch im Darmkrebsmonat März 2008 wieder der Fall sein.  

 

Ö F F E N T L I C H K E I T S A R B E I T  
 

V E R A N S T A L T U N G E N  

TREFFEN JÜNGERER STOMATRÄGER 
28. - 30.09.2007, HOFGEISMAR 

PROGRAMM 
Dieses jährliche bundesweite Treffen fand 
schon zum 30. Mal statt und wurde von zwei 
jüngeren Stomaträgerinnen sowie der Bundes-
geschäftsstelle organisiert.  
VORTRÄGE 
− Sexualität und Partnerschaft  
 (Dr. Rassek, Kassel) 
− Patientenverfügung  

(Dr. Güldenpfennig, Dr. Hennig, Kassel) 
Außerdem war viel Zeit für Diskussion und Ge-
spräche eingeplant. Abgerundet wurde das 
Treffen durch eine Stadtrundfahrt durch Kassel. 
TEILNEHMERZAHL: 41 

P U B L I K A T I O N E N  

ILCO-INFORMATIONSSCHRIFTEN 
Die ILCO-Informationsschriften wurden auch 
2007 in großer Zahl nachgedruckt und konnten 
dank der Förderung durch die Deutsche Krebs-
hilfe unentgeltlich an Stomaträger und interes-
sierte Fachleute abgegeben werden. Auflagen 
2007 (in Klammern Gesamtauflage Ende 2007): 
 

Colostomie/Ileostomie - 
ein Leitfaden 

19.940 (304.190)

Urostomie - 
ein Leitfaden 

 (127.340)

Irrigation – Darmspü-
lung bei Colostomie 

4.000 (147.900)

Stomaträger und Er-
nährung 

12.200 (120.765)

Lust zum Leben 10.600 (51.775)
Stomaträger schlagen 
nach (Verzeichnis me-
dizinischer Fachbegrif-
fe) 

3.050 (39.970)

Stomawörterbuch (Sto-
ma-begriffe in 11 Spra-
chen) 

 (30.340)

UNS Untersuchungs-
nachweis Stoma (frü-
her: Stomapaß zur 
ärztlichen Kontrolle bei 
Colostomie und Ile-
ostomie) 

 (34.600)

ILCO-FALTBLÄTTER 
Die mit Mitteln der Deutschen ILCO bezahlten 
ILCO-Faltblätter hatten 2007 folgende Aufla-
gen  
(in Klammern Gesamtauflage Ende 2007): 

Wie gut, dass es die 
ILCO gibt 

 (186.610)

Die Deutsche ILCO – 
eine aktive Gemein-
schaft – auch für Sie! 

 (80.200)

Sie sind nicht allein 7.060 (186.615)
Hilfe für Stomaträger  (100.250)
ILCO-Info-Flyer   (38.200)
Flyer-Kopiervorlage für 
Gruppen/Regionen 

40.000 (120.800)

Die Informationsblätter „Stomaversorgungsar-
tikel und ihre Hersteller-/ Vertriebsfirmen“ und 
„Stomaträger – Schwerbehinderte mit Rechten 
und Ansprüchen auf soziale Hilfen“ werden 
nach Bedarf in der Bundesgeschäftsstelle ge-
druckt. So können Änderungen zeitnah einge-
arbeitet werden. 
Um der Nachfrage nach einzelnen grundlegen-
den Informationen Rechnung tragen zu können, 
wurden in der Bundesgeschäftsstelle dem Be-
darf entsprechend Sonderdrucke von folgen-
den Beiträgen aus der  
ILCO-PRAXIS hergestellt: 
- „Operation eines Darmkrebses“ 
- „Behandlung des Mastdarmkrebses“ 
- „Verbesserung der Schließmuskelfunktion 
nach Stomarückverlegung“ 

- „Was bewirkt und was stört die Kontinenz-
fähigkeit des Afters?“ 

- „Spätfolgen von Urostomien aus der Sicht ei-
nes Nephrologen/Internisten“ 

- „Spätfolgen von Urostomien aus der Sicht des 
operierenden Urologen“ 
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- Strahlentherapie: Indikationen, Bestrahlungstechniken, Bestrahlungsrhythmus, Nebenwirkungen 
- Medikamentöse Therapie: Indikationen, Darreichungsformen und Wirkungsweise der Zytostati-

ka, Nebenwirkungen, kurzes Eingehen auf neue Therapieformen 
- Rehabilitation, Rückkehr in den Alltag 
- Hilfe durch Selbsthilfe, Hilfe zur Selbsthilfe 
- Nachsorge, Früherkennung auch in der Nachsorge 
Bei den Themen werden Interviews mit Patienten eingespielt sowie Statements von Behandlern 
und der ILCO. Es werden häufige Ängste und Bedenken thematisiert sowie Wege, die den Patien-
ten geholfen haben, mit ihrer Krankheit und mit Behandlungsfolgen umzugehen. Die Arbeit der 
Deutschen ILCO wird dargestellt, vor allem wie sie dazu beitragen kann, die Lebensqualität der 
Patienten zu verbessern und Perspektiven für ein Leben mit der Erkrankung aufzuzeigen.  
Zum Gelingen des Filmes haben Ärzte des Klinikums der Universität München (insbesondere Prof. 
Dr. Karl-Walter Jauch, PD Dr. Martin Kreis, Prof. Dr. Volker Heinemann), des Klinikums Rechts der 
Isar der TU München, der Helios Schlossbergklinik Oberstaufen (Dr. Klaus Zellmann) sowie Dr. 
Berndt Birkner (gastroenterologische Praxis München) beigetragen. 
Wichtig für die Deutsche ILCO war, bei der Produktion die inhaltliche Unabhängigkeit zu gewähr-
leisten. Deswegen wurde ein Antrag auf Projektförderung bei der Selbsthilfe-Fördergemeinschaft 
der Ersatzkassen gestellt (TK – Techniker Krankenkasse, KKH – Kaufmännische Krankenkasse, 
HMK – Hamburg Münchner Krankenkasse, HEK – Hanseatische Krankenkasse, GEK – Gmünder 
Ersatzkasse, HZK – Krankenkasse für Bau- und Holzberufe, KEH Ersatzkasse). Diesem Antrag 
wurde stattgegeben. Die zusammenarbeitenden Gesetzlichen Krankenkassen ermöglichten über 
eine Projektförderung in Höhe von 41.698 EUR die Herstellung des Filmes. 
Der Film wurde im Zeitraum August 2006 bis März 2007 hergestellt. Die inhaltliche Konzeption 
erfolgte in enger Zusammenarbeit zwischen der Deutschen ILCO und der Firma VIDEODOC, die 
Gestaltung durch die Firma VIDEODOC. 
Verbreitung des Filmes 
Stand: Dezember 2007 
Die fördernden Krankenkassen erhielten Kopien der DVD, um ihre Mitglieder zu informieren. Eini-
ge Krankenkassen haben den Film zum Herunterladen auf ihre Internetseiten eingestellt.  
Das Münchner Universitätsklinikum Großhadern organisierte zusammen mit der Deutschen ILCO 
eine Vorstellung der DVD bei den 33. Koloproktologie-Tagen im März 2007 in München. Zudem 
konnten Veröffentlichungen im Internet bei youtube.com unter dem Stichwort „Darmkrebs“ sowie 
bei darmkrebsaktion2007.de der Deutschen Krebsgesellschaft (virtuelle Darmkrebsaktion) erreicht 
werden. 
Die weitere Verbreitung des Filmes als DVD-Kopie im klinischen sowie außerklinischen Bereich 
übernahm die Deutsche ILCO: 
- Information auf der eigenen Internetseite www.ilco.de 
- Eine Pressemitteilung wurde an Fachzeitschriften und Internetportale versandt (z.B. Netzwerk 

gegen Darmkrebs, Krebskompass, Inkanet, Stomawelt darmkrebs.de der Felix-Burda-Stiftung) 
- Von 61 angeschriebenen Rehakliniken mit dem Schwerpunkt Gastroenterologie haben 32 die 

DVD angefordert, um sie bei Patientenschulungen einzusetzen. 
- Von 320 angeschriebenen Akutkliniken (Kliniken, die mit der örtlichen ILCO zusammenarbei-

ten) haben bisher 122 die DVD bestellt, um sie zur Patienteninformation einzusetzen.  
- Versandt wurde die DVD außerdem an 35 weitere Multiplikatoren (darunter 15 Krankenpflege-

schulen) sowie 117 Einzelpersonen. 
- Am wenigsten Rücklauf kam aus dem Bereich der niedergelassenen Ärzteschaft – obwohl al-

len Mitgliedern des Berufverbandes der niedergelassenen Hämato-Onkologen die Information 
über ihren Verband weitergeleitet worden war. 

- Alle Sprecher von ILCO-Gruppen und ILCO-Regionen sowie die ILCO-Landesverbände wur-
den über die DVD und ihre Einsatzmöglichkeiten informiert. Eine große Zahl hat sie bei Grup-
pentreffen eingesetzt. Zudem wurde der Film von ihnen auch als Einstieg bei Informationsver-
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Rheinland-Pfalz/Saarland 28 34 461 116 12 11 29 
Eifel-Mosel-Hunsrück  1 2 30 8 2 6 8 
Nahe-Glan-Hunsrück 3 7 86 5 2 1 6 
Nördliche Rheinlandpfalz  4 6 152 12 4 2 4 
Rheinhessen-Nahe 7 5 83 15 1 0 3 
Rhein-Mosel-Lahn 3 4 46 29 3 1 3 
Rheinpfalz 1 1 5  0 0 1 
Saarland 4 4 9 2  1 4 
Trier-Saarburg *       
Westerwald 5 5 50 45 0 0 0 
Westpfalz *       
Sachsen 8 7 122 45 1 5 12 
Nordwest-Sachsen 1 39 20 0 4 5 1  
Ost-Sachsen 2 2 29 2 0 0 1 
Sachsen-Mitte 0 25 12 0 0 1 0  
West-Sachsen 5 4 29 11 1 1 5 
Sachsen-Anhalt 13 14 484 11 0 4 5 
Schleswig-Holstein 8 5 29 103 0 0 7 
Itzehoe-Heide-Elmshorn 5 3 26 42   4 
Kiel-Neumünster 2 1 0 59 0 0 2 
Lübeck 1 1 3 2 0 0 1 
Nordfriesland-Schleswig-Flensburg *       
Thüringen 6 9 255 1 0 0 8 
Mittel- und Ost-Thüringen 4 4     1 
Nord-Thüringen 1 1 3 1   2 
Südwest-Thüringen 1 4 252 0 0 0 5  
Bundesgebiet 370 398 9.826 2.605 148 156 278 

 
* in erster Spalte = kein
 

e Meldung der Region bzw. nur Teilmeldungen

usammenstellung und Bearbeitung: apl. Prof. Dr. Gerhard Englert, Maria Haß, Annemarie Raihofer 
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Nach Ermittlungen der Deutschen ILCO haben über 80 % 
der Darmkrebsbetroffenen (über 70.000 Neu-Betroffene 
pro Jahr) Bedarf an unabhängiger Information zur Diag-
nose, Behandlung, Nachsorge und Rehabilitation ihrer 
Krankheit sowie zum Leben mit Darmkrebs. Eine erste 
Überblicks-Information sollte möglichst schon in der Akut-
klinik, zumindest aber in der Rehaklinik zur Verfügung 
stehen, um Ängsten entgegen zu wirken, die sich aus 
fehlenden, unzureichenden oder gar bereits vorhandenen 
falschen Informationen ergeben können. Erfahrungsge-
mäß fehlt den Ärzten in den Kliniken die Zeit für diese 
eingehende Information – gerade auch wenn dazu Nach-
fragen entstehen –, so dass sich ein Informationsdefizit 
ergibt und die Betroffenen belastet. 
Als Informationsquellen steht eine Reihe von Schriften 
zur Verfügung, die aber fast alle von Pharmafirmen he-
rausgegeben werden. Sie gehen nicht immer auf alle 
nachgefragten Aspekte der Krankheit ein und dienen 
auch der Information über Firmenprodukte und deren 
Bewerbung, stellen also keine wirklich unabhängigen In-
formationsquellen dar. Eine unabhängige Information 

bieten allein die Schriften „Darmkrebs“ der Deutschen Krebshilfe und „Dickdarmkrebs“ der Krebs-
gesellschaft Nordrhein-Westfalen. Diese Schriften stehen in den Kliniken nicht immer zur Verfü-
gung und nicht für alle Betroffenen sind Schriften das Medium, über das sie erreicht werden kön-
nen. 
Eine neue, den heutigen Informationsgewohnheiten der Menschen nachkommende Möglichkeit 
bietet eine filmische Aufbereitung der gewünschten Informationen zur Diagnostik, Therapie und 
Nachsorge. Der Patient erhält mit dem als DVD angebotenen Film die Möglichkeit, sich bereits 
während seines Klinikaufenthaltes über seine Krankheit und die Therapiemöglichkeiten einen  
Überblick zu verschaffen und bei Bedarf auch wiederholt zu informieren. Der etwa 25-minütige 
Film kann so das Arzt-Patienten-Gespräch ergänzen und unterstützen. Er informiert zudem früh-
zeitig über die Angebote der Selbsthilfeorganisation Deutsche ILCO und ermutigt, sich bei der 
Deutschen ILCO Unterstützung zu suchen. Die DVD kann darüber hinaus im nachstationären Be-
reich bei Informations- und Schulungsveranstaltungen genutzt werden. 
Inhaltliches Konzept, Gestaltung 
Die Inhalte des Filmes orientieren sich an Fragen, die Darmkrebs-Betroffene direkt vor oder nach 
der Operation haben können und sprechen in kurzer Form folgende Themenbereiche an: 
- Entstehen des Darmkrebses 
- Früherkennung von Darmkrebs, Diagnostik des Tumors  
- Behandlungsplanung 
- Möglichkeiten der operativen Behandlung: Indikation für eine Schließmuskel erhaltende Opera-

tion bzw. für die Anlage eines vorübergehenden oder endgültigen künstlichen Darmausganges, 
Umgang mit dem künstlichen Darmausgang 
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